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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 230 Wochenbezugspreis 55 frei

Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 25 monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Nr Sonnabends 20 K. Im Falle von

höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Haus, fällig bei Abholung

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

Neseſte Nachrichten
für Gtadt uered Kress Rerſeberrg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

ragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk
und Gewerbe „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

e

Schluß

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Kp; im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
exkra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikterſtraße 3.

Fernruf: Schriftleitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

50. Jahrgang

Heute fräh eſnem Schlaganfaſ grlegen
Einer er Größen
Zum Tode Dr. Stresemeanns

e Merſeburg, den 3. Oktober.
Erſt ſpät erwachte der Morgen des 3. Oktober aus

dem Dunkel der Regennacht. Tief, wie trauernde
Schleier, zogen die ſchweren Wolken über die Erde.
Wer ahnte, daß ſie eine ſo furchtbare Trauerbotſchaft
mit ſich führten?

Einer der größten und beſten Männer iſt dem deut
ſchen Volke mit Guſtav Streſemann genommen, eine
der ſtärkſten politiſchen Begabungen, die es in der Zeit ſeit

der Jahrhundertwende beſeſſen hat. Zwei Weſens
Züge einten ſich in ihm, die in dieſer Verbindung,
in dieſer Ausgeglichenheit ein ſeltenes Geſchenk des
Schickſals ſind: Ein nie verſagender Jdegalismus
und ein ausgeſprochener Sinn für das realpolitiſch
Mögliche.

Dr. Streſemann war einer der erſten, die von der
Volkswirtſchaft in die hohe Politik aufſtiegen, ein

Mann des Volkes aus den Schichten des Mittelſtandes,
der ſich durch eine eiſerne Arbeitsenergie durchzuſetzen

verſtand gegen die mannigfachen Widerſtände büro-
kratiſchen Geiſtes Jhm war der Blick für die Not

wendigkeiten des Tages ungetrübt. Jn ihm war zu
gleich aber ein hehrer Sinn für die ererbten Begri

Vaterland. Tradiiton und Volkstum lebendig
dieſer doppelten Syntheſe ergab ſich die

Streſemann 1907 im Alter von 29 Jahren in den
Reichstag und binnen kurzem in den Zentralvorſtand
der Nationalliberalen Partei führte. Echte Rednergabe,
verbunden mit Gründlichkeit und Zuverläſſigkeit in der
Bearbeitung aller Aufgaben, denen er ſich unterzog, dazu

eine ausgeſprochene Führerqualität brachte ihm
beim Tode Baſſermanns nach deſſen eigenen Beſtim
mungen an die Spitze der Partei

In den Tagen größter Not, als an Rhein und
Ruhr die feindlichen Beſatzungen den deutſchen Lebens
nerv bedrohen, wird Streſemann als Reichskanzler
und Außenminiſter ins Reichskabinett berufen. Von
dieſem Zeitpunkte an beginnt ſein eigentliches Lebens
werk. Der Parteipolitiker wird zum deutſchen Staats
mann. Konflikte zwiſchen dieſen beiden Richtungen
modernen politiſchen Schaffens waren unausbleiblich.
Als eine beſondere Ehrung muß am Grabe Streſe
manns feſtgeſtellt werden, daß der Staatsmann den
Parteipolitiker ſtets zurückdrängte, ſelbſt auf die Gefahr
ſchwerer innerer Widerſtände in der Partei ſelbſt. Von
Beginn ſeiner „Regierungszeit“ an ſetzt er als großes
außenpolitiſches Ziel das gleiche, das Rathenau als
erſter mit feſter Hand vertreten: „Die Zuſammenarbeit

der europäiſchen Völker Mit flammenden Worten
weiſt er bei der Ubernahme ſeiner Kanzlerſchaft auf
die Schickſalsgemeinſchaft Europas hin, auf die enge
Verbundenheit der Wirtſchaften des alten Kontinents,
auf den Schaden, der allen Volkswirtſchaften durch die

Lahmlegung des deutſchen Wirtſchaftsapparates zu
gefügt wird. Was viele vorher erfolglos verſucht haben,
gelingt ihm. Die Große Koalition von Volkspartei bis

Sozialdemokraten kommt zuſtande. Die Vorausſetzung
für den deutſchen Währungsaufbau iſt damit geſchaffen
Ein zweites Kabinett Streſemann verarbeitet dann die
Vorbedingungen für den Wiederaufbau der Wirtſchaſt
durch Verhandlungen mit Frankreich. Der Dawes
Plan bringt die Befreiung des Ruhrgebietes. Jn
Locarno erzielt Streſemanns Politik den Pakt der
europäiſchen Mächte, der, ſo problematiſch ſeine Ab
machungen teilweiſe ſein mögen, den Auftakt für die
ſich jetzt vollziehende Räumung des Rheinlandes gab.

Wenn Dr. Streſemann, deſſen Friedenswerk im
Jahre 1927 durch die Verleihung des Friedensnobel-
preiſes, am 25. Januar 1928 durch die Verleihung des
Ehrendoktorats von Heidelberg und durch andere
äußere Ehrungen anerkannt wurde, auch die Krönung
ſeines Werkes nicht mehr erleben durfte, ſo hat er doch
zuletzt noch im Haag, wo er nach ſchwerer Krankheit
in rückſichtsloſer Einſetzung ſeiner Kräfte für das Wohl
des deutſchen Volkes an der Verwirklichung der „Ge
ſämtlöſung“ gearbeitet hat, die Gewißheit der völligen
Befreiung des Rheinlandes und eine Rückkehr des
Saargebietes ſichern können. Er hat bei dieſer Ge
legenheit in Erkenntnis ſeines Geſundheitszuſtandes
bereits zu erkennen gegeben, ſich nach völliger Erledi
gung der im Haag tarifierten Vereinbarungen ins
Privatleben zurückzugziehen.

Wie wir bereits in den frühen Morgenſtunden durch Sonderblatt mel
deten, iſt heute nacht Deutſchlands Außenminiſter, Dr. Streſemann, ver

über den plötzlichen Tod erfahren wir folgende Einzelheiten:
Dr. Streſemann war geſtern den ganzen Tag über durch die Verhand-

lungen über die Arbeitsloſenverſicherung ſtark in Anſpruch genommen.
Zwiſchen 10 und II Uhr abends erlitt er einen Schlaganfall. Die Arzte
hofften jedoch, daß Dr. Streſemann am Leben erhalten bleibe, obgleich der

Schlaganfall ſo ſchwer war, daß die rechte Seite Dr. Streſemanns gelähmt
Heute früh um 5.25 Uhr iſt Dr. Streſemann einem zweiten Schlag-

ſtorben.

wurde.
anfall erlegen.

Dre Tocesursache
Berlin, 3. Okt. (WTB.) Uber die Todesurſache

und den letzten Krankheitsverlaäuf Dr. Streſemanns
machte Profeſſor Hermann Zondek dem WTB. auf An
frage folgende Mitteilungen:

Dr. Streſemanns Rierenleiden hatte ſich in der
letzten Zeit erheblich gebeſſert, dagegen zeigte das All
gemeinbefinden ſchon ſeit längerem ſtarke Ermüdungs-
ſymptome und der Blukdruck war in die Höhe gegangen.
Prof. ZJondek führt dieſe Erſcheinung mit auf die auf
reibende und aufregende Tätigkeit Dr.
Streſemanns zurück. Er habe den n
immer wieder zur Zurückhaltung gemahnt. So ließ
er ihn u ſehr ſchweren Herzens e Kon

ſern rähe unterahren und bat ihn nog
Bett zun

U ſtandewie ſooft, vergeblich bei u S ſernd
ſein und dem Temperament, mit dem Dr. Streſemann
ſich ſeiner verantwortungsſchweren Täligkeit hingab.

Immerhin ging es dem Miniſter geſtern abend verhälk
nismäßig gut. Er ſagte auch ſelbſt, daß er ſich ganz
wohl fühle. Am 11 Ahr erlitt er dann aber den erſten
Schlaganfall, der zu einer tiefen Bewußtloſigkeit führte.
Dieſer Anfall war ſo ſchwer, daß weitere Blutungen be
fürchtet werden mußten. Deshalb blieben die Pro
feſſoren Geheimrat Kraus und Dr. Zondek, die ganze
Nacht am Krankenlager. Um 5.30 Ahr morgens krät
mit einem neuen ſchweren Schlaganfall Atemlähmung
ein, die den Tod zur Folge hatke. Nach der Anſicht
Profeſſor Zondeks mußte mit dieſem ſchmerzlichen Er
eignis bereits ſeit zwei Jahren gerechnet werden.

Die letzten Stunden
Berliun, 3. Okt. (TU.) Die B.

richtet über die leßten Stunden vor dem
Dr. Streſemanns folgendes:

Etwa um 10 Uhr abends wollte Dr. Streſemann
ſich für die Nacht zurechtmachen, um möglichſt früh
einzuſchlafen und für die Konferenz der Miniſter

be
bleben

Ebenſoſehr wie Streſemann das Verſtehen der
Völker untereinander anſtrebte, arbeitete er an der Her
ſtellung einer Harmonie im innerpolitiſchen Leben
unſeres Volkes. Bis zum letzten Atemzuge hat er
ſeine Kraft eingeſetzt. Noch am geſtrigen Nachmittag
verhandelte er mit dem Kanzler über eine Einigung
in der Frage der Arbeitsloſenverſicherung. Nur ſeinen
eigenen aufopfernden Bemühungen iſt es zu danken,
daß ſein Tod nicht mit einer ſchweren, faſt unlösbaren
Regierungskriſe zuſammenfällt. Als ein Opfer dieſer
Arbeit an der Einigung des Volkes hat er ſich dar
gebracht durch rückſichtsloſen Einſatz ſeiner Perſon.
Denn er wußte ſehr wohl, daß nur in einer feſt ge
ſchloſſenen Regierungsfront die Baſis für die Annahme
des Young Planes und damit für den vorläufigen
Abſchluß ſeines Lebenswerkes liegt.

Streſemann ſtarb für dieſes ſein Werk. Er ſtarb
für den Frieden Deutſchlands nach innen und außen

Er ſtarb für den Frieden Europas. Dr. I.

aß ein e Abensgefahr nichtin ſie Ange e S l
daraus machten, daß der Zuſtand Dr. Streſemanns
äußerſt ernſt und daß der Reichsaußenminiſter dem
Siechtum verfallen ſei, ſelbſt wenn es gelingen ſollte,
ſein Leben auf einige Zeit zu erhalten. Profeſſor
Dr. Krauß und Profeſſor Dr. Zondeck verließen die
Villa des Außenminiſters kurz nach Mitternacht.
Ein Arzt übernahm mit der Schweſter den Nacht
dienſt am Krankenbett. Dr. Streſemann lag faſt die
ganze Nacht beſinnungslos und röchelnd im Bett.
Kurz nach 5.25 Uhr hörte das Röcheln auf und der
Arzt mußte feſtſtellen, daß der Tod eingetreten war,
anſcheinend infolge eines zweiten Schlaganfalles.

Dr. Streſemann hat wenigſtens nicht lange gelitten.
Denn er war ſeit dem erſten Anfall ohne Bewußtſein
Die Verwandten Dr. Streſemanns wurden verſtändigt
und fanden ſich in den erſten Vormittagsſtunden im
Sterbezimmer ein. Dr. Streſemann iſt vorläufig noch
in ſeinem Schlafzimmer aufgebahrt. Das Geſicht des
Toten zeigt einen friedlichen Menſchen, wie bei allen
Menſchen, denen der Tod plötzlich und unerwartet ans
Herz gegriffen hat.

Trefe Trauer
in der Refchshauptstackt
Die Nachricht von dem Hinſcheiden Dr. Streſe

manns verbreitete ſich in der Reichshauptſtadt ſehr
langſam, weil der Tod in den frühen Morgenſtunden,
für die öSffenklichkeit vollkommen uünerwarket, ein
getreken war. Die Freunde Dr. Skreſemanns, die ihn
in den letzten Tagen ſahen, machten ſich allerdings
ſchon ernſte Sorgen, da er einen ſchwerleidenden Ein
druck machte. In der geſtrigen Fraktionsſitzung hat
er nur ſehr leiſe und langſam ſprechen können. Trotz
dem wurde die Todesnachricht überall mit Beſtürzung
und Erſchütkterung aufgenommen.

Die öffenklichen Gebäude Berlins ſetzten ſofort
halbmaſt; zuerſt das Auswärkige Amk, die Wirkungs
ſtätlke Dr. Streſemanns während der letzten 5 Jahre.

Trauerkund gebung
im Reſchsteag
Die für 10 Uhr angeſetzte Vollſitzung des Reichs

tages erfuhr infolge des plötzlichen Ablebens desReichs henminiſters eine Verſpätung um eine
Viertelſtunde

Der Miniſterplatz Dr. Streſemannns war mit
ſchwarzem Flor umhüllt. Auf dem Platze ſelbſt lag
ein Blumenſtrauß, auf dem Abgeordnetenplatze
Dr. Streſemanns war ein großer Strauß weißer
Ehryſanthemen niedergelegt worden. Am Regierungs
tiſch hatte Reichskanzler Müller Platz genommen,
mit ihm auch die anderen Mitglieder des Reichs
kabinekts. Kommuniſten und Nationalſozialiſten
wohnten der Sitzung nicht bei.

Vizepräſident Eſſer eröffnete die Trauerſitzung
mit folgenden Worten:

Meine Damen und Herren! Trauer erfüllt heute
die Herzen des deutſchen Volkes! Ein treuer Hüter
ſeines Lebens und Kampfeswillens iſt geſtorben: Unſer
Guſtav Streſemann, Reichsminiſter des Auswärtigen
Der Deutſche Reichstag trauert um eines ſeiner hervor
ragendſten Mitglieder. Daß er vor ſchweren Aufgaben
nicht zurückſchreckte und daß er mit zäher Willenskraft
den bis dahin in der Jnnen- und Außenpolitik ihn Ab
lehnenden gegenüberſtand und ſich für ſeine Politik ein
geſetzt hat, bleibt ſein geſchichtliches Verdienſt. Nach
der Niederlegung des Reichskanzleramts blieb er in der
Regierung und war Miniſter des Außern bis auf den
heutigen Tag. Was er auf dieſem ſchwierigen Poſten
für Deutſchland geleiſtet hat, ſteht in ehrenden Lettern
in das Lebensbuch unſeres Volkes und Vaterlandes

eingetragen. Das deutſche Volk dankt dem Dahin
geſchiedenen, daß er bis zum Ende ſeiner körperlichen
Kraft das Werk der Befreiung Deutſchlands weiter
führte. Der Deutſche Reichstag hat dieſem Dank hier
mit tiefbewegt Ausdruck gegeben.

Darauf nahm Reichskanzler Miiller das Wort mit
folgenden Ausführungen

„Tieferſchüttert ſteht die Reichsregierung, ſtehen
die Regierungen der Länder mit dem Reichstag an
der Bahre. Guſtav Streſemanns, dieſes Staats
mannes, der ſeine Kraft im wahrſten Sinne des
Wortes für ſein Volk und für ſein Land verzehrt
hat. Es iſt ein tragiſches Geſchick, daß er den Ab
ſchluß des Werkes nicht erlebte, dem er die letzten
Jahre und die letzte Kraft ſeines Lebens gewidmet
hat. Es war immer ſein Ziel, die Befreiung Deutſch
lands zu erreichen. Gerade nach dem Abſchluß der
Konferenz im Haag, die der Regelung der Kriegs
ſchulden und die der Räumung der beſetzten Gebiete
gewidmet war, riß ein unerbittlicher Tod ihn aus
unſeren Reihen.

Streſemann war ein Streiter und ein
Kämpfer. t

Jhm tat der Kampf wohl. Er war ihm Lebensbe
dürfnis, und er hat, wie alle Streiter und Kämpfer,
Gegner und Feinde in Mengen gehabt.

Die Reichsregierung iſt der Uberzeugung, daß der

erfolgreich gearbeitet hat für ſein Volk, der für ſein
Land und für ſein Volk gelebt hat und geſtorben iſt.
Richt nur ſeine Gaktin, nicht nur ſeine Kinder, ſondern

die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes krauern um
dieſen Mann.

Vizepräſident Eſſer nahm dann wieder das Wort
und erklärte Wenn wir nicht unter ſo außer
gewöhnlichen Umſtänden tkagten, würde ich dem
Hauſe vorſchlagen, die Sitzung zum Zeichen der
Trauer aufzuheben. Da wir aber ein dringend not
wendiges Geſetz heute zu verabſchieden haben, ſchlage
ich vor, jetzt als Zeichen der Trauer die Sihung bis
11.15 Uhr auszuſetzen.“

Das Haus iſt damit einverſtanden. Um 11 Uhr
wird die Sitzung unterbrochen.

Beſs etzung am Sonntag
ocer Montag

Zeppelinflug abgeſagk.

Berlin, 3. Okt. (TU.) Die Beerdigung Dr.
Streſemanns wird vorausſichtlich am Sonntag oder
Montag ſtattfinden. Ob ſie auf Staatskoſten vorge
nommen wird, ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Man
rechnet damit, daß die Leiche Dr. Streſemanns im
Reichstag aufgebahrt wird. Der heute in aller Frühe
benachrichtigte Reichspräſident von Hindenburg, der an
Sonnabend ohnehin von Schorfheide nach Berlin zurück
kehren wollte, wird ſchon morgen hier eintreffen. Jn
den Dispoſitionen bereits geplanter Veranſtaltungen
wird ſelbſtverſtändlich eine Anderung eintreten müſſen.
So dürfte der für das Wochenende vorgeſehene Flug
des „Graf Zeppelin“ nach Berlin aller Wahrſcheinlich
keit nach ausfallen. Jn der täglich ſtattſindenden
Morgenbeſprechung der Direktoren des Auswärtigen
Amtes gedachte Staatsſekretär von Schubert des heute
früh entſchlafenen Reichsaußenminiſters. Als Opfer
treueſter Pflichterfüllung ſei er dahingeſchieden. Der
Schmerz und die Trauer des Auswärtigen Amtes ſeien
unermeßlich.

Dererſte Eindruck in NReuyork.
Neuyork, 3. Okt. (WTB.) Die Nachricht vom

Tode des deutſchen Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann verbreitete ſich trotz der frühen Morgenſtunden
ſehr raſch. Die Bläkker gaben Extragusgaben heraus.
In allen amtlichen Kreiſen hat die Todesnächricht
großes Bedauern ausgelöſt.

Um de Nachfolge
Berlin, 3. Okt. (TA.) Es iſt noch zu früh, über

die Nachfolge des ſoeben verſtorbenen Reichsaußen
miniſters, der ſein Amt 6 Jahre lang und zuſetzt krotz
ſeines beſorgniserregenden Geſundheitszuſtandes ver
walkel hat, Vorausſagen zu machen. In maßgebenden
Jenkrumskreiſen wird jedoch als Nachfolger Breik
ſcheid genannt. Man iſt dort der Anſicht, daß an
dem gegenwärtigen Koalitionszuſtand ſo wenig wie
möglich geändert werden ſollte, und daß für den Fall
einer Kandidatur Breitſcheid das Reichsfinanzmini
ſterium, das ohnehin in der letzken Zeit einer ſtarken
Kritik unterzogen wurde, durch die Volkspartei beſetzt
werden könne. Wie ſich die übrigen Koalitionsparteien
zu einem derartigen Vorſchlag ſtellen würden, läßt
ſich nakürlich guthentiſch im Augenblick noch nicht ſagen.
Es ſei jedoch daran erinnert, daß ſchon früher als muk-
maßlicher Nachfolger Streſemanns, für den Fall, daß
dieſer ſich zurückziehen würde, der Parkeivorſitzende des
Zenkrums, Prälat Kags, vielfach genannt worden iſt.
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Entfspannung der innerpolitischen Lage

Arbeſts/osenversſcherungsreform
angenommen

Berlin, 3. Okt. (WTB.) Jm Reichstag wurde
heute die Arbeitsloſenverſicherungsreform mit 238
gegen 155 Stimmen der Deutſchnationalen, Kommu-
niſten, Nationalſozialiſten und der Wirtſchaftspartei
bei 40 Enthaltungen der Deutſchen Volkspartei end
gültig verabſchiedet. Der Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell zog darauf das befriſtete Sondergeſetz formell
zurück, weil die im Ausſchuß aufrechterhaltenen Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes in das Hauptgeſetz über
nommen worden ſind.

Ehescheicdungs-
reform im Reſchstag
Vertagungsantrag des Zentrums

abgelehnt.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages, in dem

geſtern die Eheſcheidungsreform zur Beratung ſtand,
verlangte zu Beginn der Sitzung das Zentrum
abermals Vertagung. Einmal, weil es ſich nicht
gen habe auf die Sache vorbereiten können,
und dann auch, weil zunächſt von der Regierung undden Koalitionsparteien entſchieden werden niſſe ob

nicht dieſe en re aus Rückſicht auf die
Regierungskoalition unterbleiben müſſe.

Dem Antrag des Zentrums wurde ſowohl von
den Vertretern der Sozialdemokraten und der Kom
muniſten als auch von Geheimrat Kahl als Vertreter
der Deutſchen Volkspartei und mit beſonderer Ent
ſchiedenheit von dem demokratiſchen Abgeordneten
Ehlermann widerſprochen. Ehlermann ſprach offen
gus, daß der Grund der nicht genügenden Zeit zur
r wohl nicht ernſt zu nehmen ſei und
daß der wahre Grund des Zentrums wohl der ſei,
daß das Zentrum nicht nur jede Eheſcheidungsreform
ablehne, ſondern dieſen Rechtsſtoff überhaupt nicht
z verhandeln wünſche. Das Zentrum möge ſeine

bſichten in dieſer Frage endlich einmal klar und
offen ausſprechen. Der tn den wir jetzt ſchon
wiederholt erlebt hätten, daß immer bei Beginn der
Beratungen dex Eheſcheidungsreform im Rechts
ausſchuß das Zentrum mit immer neuen faden
ſcheinigen Gründen eine Vertagung herbeiführen
wolle, ſei parlamentariſch völlig unmöglich. Ehler
mann widerſpreche dieſen andauernden Verſchlep
pungsverſuchen auf das allerentſchiedenſte. Es
handle ſich bei der Eheſcheidungsreform um eine ge
ſetzgeberiſche Materie, die ſeit mehr als fünf Jahren
im Reichstage immer wieder zur Verhandlung
kommen ſolle und die von weiten Schichten des deut
ſchen Volkes als außerordentlich dringend angeſehen
werde, um eine wirkliche Rechtsnot auf dieſem Ge
biete und auch eine die ganze Rechtspflege herab
ſetzende Juſtizkomödie endlich zu beſeitigen.

Der Vertagungsantrag des Zentrums wurde ab
elehnt. Bei der weiteren Beratung wurde be
loſſen, daß man an rein auf die Ehe
eidungsreform beſchränken wolle und nicht, wie

von den Deutſchnationalen gewünſcht, die ganze
Materie des ehelichen Güterrechts gleichzeitig mit

verhandeln wolle.

Staäcitfetag u. Stscitebaugesetz

Berlin, 3. Okt. Der Preußiſche Städtetag hat
auf ſeiner Jahresverſammlung folgende Entſchließung
angenommen:

Die Staatsregierung hat ohne jede Berückſichtigung
der vom Staatsrat, Städtetag und führenden Städte
bauern erhobenen ernſten Bedenken den Entwurf des
Städtebaugeſetzes dem Landtage unverändert von
neuem vorgelegt. Die Bedenken des Städtetages gegen
den Entwurf beſtehen unvermindert fort. Nach wie
vor lehnt er die jedes bisherige Maß überſchreitenden
bürokratiſchen Einengungen der freien Initiative der
Selbſtverwaltung ebenſo nachdrücklich ab wie die
kaſuiſtiſche Geſetzgebungsmethode des Entwurfes und
die dem aufſichtsbehördlichen Belieben überlaſſene
Zwangsbildung neuer überörtlicher Planungsorgani
ſationen. Nur freiwillige Zuſammenſchlüſſe der un
mittelbar beteiligten Gemeinden werden imſtande ſein,
ſich den praktiſchen Notwendigkeiten und finanziellen
Möglichkeiten richtig anzupaſſen. Die im Entwurf vor

Schauſpiel in Leipzig
Maxwell Anderſon und Lawrence Stallings:

„Rivalen.“
Altes Theater.

Ein Akt dieſes amerikaniſchen Kriegsſtückes ſpielt
vorn im Graben, zwiſchen Läuſen und Grangat
r en, Stacheldraht und Pflaſterkäſten. Jn
dieſem Akt gibt es Männer, die verwundet werden
Männer, die ihre Nerven verlieren, Männer, die
das Sinnloſe des Krieges verfluchen, Männer, die

t l ar werden ſt t. Die Her die Hauptſache iſt das nicht. ie Hauptgeſchieht ne in den drei Akten Ruhe
tellung: Kampf um ein Weibsſtück ſtatt um ein

Grabenſtück, Rivalität zwiſchen Kapitän Flagg und
Sergeant Quirt um die kleine Germaine, Rivalität
guf Leben und Tod. Und ſo entſteht aus einem Teil
Krieg plus drei Teilen Erotik zwar ein prachtvolles
Theaterſtück, aber kein e Bunt, wild,
mungslos, brutal iſt das Geſchehen; man hat ſeine
Luſt an den ſchönen, unbezähmbaren Menſchenbeſtien,
die hier die Zähne kletſchen und beinahe ſich die
Schädel einſchlagen. Aber verlegen wir die Geſchichte
nach Alaska unter die r nach Chikago unter

irgendwelche Banditen, verlegen wir ſie unter ſpani
ſche Schmuggler, norwegiſche lag oder chine
ſiſche Piraten, oder wo irgend Menſchen ein aben
teuerlich zügelloſes, primitives und efahrvolles
Leben führen; laſſen wir Quirt und Flagg nicht
Sergeant und Kapitän ſein, ſondern Ziviliſten, und
Germaine, die liebeshungrige kleine Hexe, nicht in
einem Eſtaminet hinter der Weltkriegsfront, ondern
in irgendeiner Kantine auf der weiten Welt zu
Hauſe an der Sache würde das nicht viel ändern.
Für die beiden amerikaniſchen Autoren iſt der Krieg
eine wirkungsvolle Staffage mehr nicht. Daran
andern auch Einzelzüge nichts, die das wahre Geſicht
des Krieges ganz ſcharf zeichnen. Daran ändert
auch nichts der Schluß mit ſeiner Verherrlichung der
en e die ſtärker iſt als alle erotiſcheipalität. Sehr ſchön, ſehr wahr und ſehr effekt
voll. Zu effektvoll.

Alſo, wie geſagt: Kein Kriegsſtück. Aber ein
rachtvoll ſaftiges, robuſtes Theaterſtück. Eine hand

feſte unbedingt wirkungsſichere Sache. Herzhafte
omantik mit Kognak und Liebe an der Peripherie

geſehene ſtarre Feſtlegung des ſeinem Weſen nach ſtän
digem Wechſel unterliegenden r
läßt überdies durch das Aufwerfen der Entſchädigungs
frage Rückwirkungen befürchten, die eine weſentliche
Verſchlechterung des geltenden Rechtszuſtandes be
deuten würden. Ein Städtebaurecht im Sinne des
Entwurfes würde die altbewährten Rechtsgrundlagen

des Städtebaues zerſtören und zu unnötigen Be
laſtungen und Erſchwerniſſen führen. Der Vorſtand des
Pteußiſchen Städtetages richtet daher an den Landtag
die dringende Bitte, dem von der Staatsregierung vor

elegten wen eines Städtebaugeſetzes ſeine Zu
timmung zu verſagen.

Das lippiſche Volksbegehren geſcheitert.

Detmold, 3. Okt. (TU.) Das von der ſo
genannten „Bürgerlichen Einheitsfront“ (Deutſche
Volkspartei, Deutſchnationale Volkspartei und kleiner
Splitterparteien) beantragte Volksbegehren auf Auf
löſung des Landtages iſt geſcheitert. Es fehlten den
Bürgerlichen 2779 Stimmen.

Die Jahreskonferenz
der englischen Arbeſterpartef

Am 30. September kamen im ſüdengliſchen
wichtigen Jahreskonferenz zuſammen. Der Brigh
toner Konferenz liegt u. a. der Bericht einer im
Jahre 1927 eingeſetzten Kommiſſion vor, die mit der
Aufgabe betraut war, neue Parteiſtatuten auszu
arbeiten.

Dieſer Kommiſſionsbericht ſieht nun vor, daß die
Grundlage der Arbeiterpartei erweitert
wird. Von einer eigentlichen Arbeitervertretung im
Londoner Unterhaus ſpricht man erſt ſeit dem Jahre
1900, wo das Labour Repreſentative Commitee ge
bildet wurde, das ſich aus den Trade Unions, der
Jndependent Labour Party und der Fabian Soeciety
zuſammenſette, deſſen erſter Sekretär Ramſay Mac
donald geweſen iſt. Dieſes Komitee brachte im
S 1906 etwa 40 Abgeordnete ins Parlament, im
Jahre 1909 traten zu dieſen etwa 60 Abgeordnete
der Liberalen Partei über, die als Arbeitervertreter
ewählt worden waren. Das iſt die Grundlage derhentigen Arbeiterpartei geweſen, deren Kernkruppe

noch heute die Arbeiterverbände und die Gewerk
ſchaften bilden. Es kann aber keinem Zweifel unter
liegen, daß bei den letzten Wahlen auch weite Kreiſe
des Bürgertums ſich zur Arbeiterpartei bekannt
haben, was ſchon daraus erſichtlich iſt, daß promi
nente Köpfe der Konſervativen Partei dieſe verlaſſen
und führende Poſten in der Arbeiterpartei über
nommen haben.

Wenn jetzt Beſtrebungen im Gange ſind, die
Grundlage der Arbeiterpartei auch ſtatutenmäßi nerweitern, ſo werden dafür wohl in der Haupiſa he
zwei Gründe maßgeblich ſein. Der eine iſt allgemein
politiſcher, der letztere techniſchorganiſatoriſcher Art.
Wir haben augenblicklich in England das Drei
parteienſyſtem, in dem aber die mittlere Partei,
die der Liberalen, keinen fühlbaren Einfluß beſitzt.
Die Arbeiterführer können zwar auf deren Unter
üpung bei der parlamentariſchen Mehrheitsbildung
nicht verzichten. Aber ſie ſind weit entfernt davon,
dieſer mittleren Partei, nur weil ſie zur s
bildung notwendig iſt, einen beſtimmenden influß
einzuräumen. In dieſer Hinſicht werden ſie von den
Konſervativen, obwohl dieſe in der Oppoſition ſtehen,
unterſtützt. Nicht in allen Punkten, aber in ſehr
wichtigen hat es ſich bereits gezeigt, daß die konſer
vative Oppoſitionspartei mit der Arbeiterpartei darin
einig iſt, die liberale Mitte kaltzuſtellen. Der Eng
länder wünſcht in der Politik klare Entſcheidungen
und würde es nicht recht verſtehen, wenn bei der
Entſchlußbildung die kleinſte Partei, nur weil ſie

ſtrategiſch in der Mitte n S Beeneutung hätte. Die Liberalen wiſſen das ſehr gut
und haben ſich darum bisher auch ſehr reſerviert
perhalten. Sie ſind überzeugt, daß, wenn es durch
ihre Schuld einmal geſchehen ſollte, daß die Regiean in einer wichtigen Frage in der Minderheit
bliebe und darum abdanken müßte, ſo daß Neuwahlen
unvermeidlich wären, ſie ſelbſt. die größten Leid
tragenden dabei M würden. Die Arbeiterpartei iſt
bei den letzten Wahlen die J Partei geweſen,
ſie hat in der Mehrzahl der Wahlkreiſe relativ die
meiſten Stimmen auf ſich vereinigt, und daraus
folgt für den Engländer, daß dieſe Partei eine
Chance haben ſoll, zu zeigen, was ſie zu leiſten ver
mag. enn die vorgeſchriebene Seſſionsperiode des
Unterhauſes abgelaufen iſt, ſollen Neuwahlen dartun,
ob die Mehrheit des Volkes zufriedengeſtellt worden
iſt oder nicht.

Die Statuten, welche der Arbeiterkonferenz
vorgelegt werden, ſehen nun vor, daß auch dem
Kleinbürgertum, den Gewerbetreibenden, ja auch
den begüterten Berufsſchichten der Weg in die
Arbeiterpartei geöffnet wird, wenn ſie mit deren
Politik einverſtanden ſind. Die Arbeiterpartei

jenes Abenteuers e das für uns Europäer
furchtbarſtes Erkebnis, Weltwende für den Ame
rikaner aber nur Epiſode unter anderen Epiſoden
bedeutet.

Carl e e er hat das Stück für die
deutſche Bühne bearbeitet; er iſt von allen der ge
eignetſte Mann für dieſe Aufgabe. Da geht keine
Nuance verloren, da iſt der Ton ſo echt, wie man
irgend wünſchen kann.

Prachtvoll die von Erich Schönlank in Szene
eſetßte Aufführung. Abſolut überzeugend die beidenMbelen und Kameraden Kapitän Flagg (der neu

verpflichtete Gerhard Ritter) und Sergeant
Quirt Robert Meyn). Zwei wilde, aber ſhm
pathiſche Kerle, Landsknechte der USA. auf allen
Kriegsſchaupläten der Welt umhergetrieben. Zwiſchen
ihnen die Germaine Ruth Hellbergs, vielleicht
ein bißchen zu zart. Um ſie die Soldateska, aus der
Albert Garbe und Hans Zeiſe-Gött hervorgehoben
ſeien. Ausgezeichnet Alfred Schlageter als unglück
licher“ Vater der „entehrten“ Germaine. Sehr gut
Tempo und Farbigkeit des Ganzen; wirkungsſtark
bei aller andeutenden Einfachheit die Bühnenbilder.
Außerordentlich ſtarker Beifall.

Cut Corrinth: „Trojaner.“ Schauſpielhaus.
Die Trojaner das ſind ſechs Sekundaner, die

a um ihren Hektor alias Hans Hellmann geſchart
aben und zuſammenhalten wollen: Alle für einen,

einer für alle. Als ein gemeiner Kerl von Pauker
einen der Jhren ungerecht angreift und beſchimpft,
verlaſſen ſie das Klaſſenzimmer und den nach
ihrer r Trojag im Stadtwäldchen. atürlich
ungeheure Aufregung in Schule und Stadt. Ein
Poliziſt, der die Trojaner e h wird von
ihnen verprügelt. Aber ihr jugendlicher Mut ver
raucht, als ſie merken, was ihnen bevorſteht. Hon-
silium abeundi, Gericht. So würde die ſchöne Aktion
jemlich khäglich enden, wenn nicht ein paar gutePavagegen, die ein Herz für die Jugend haben, alles

wieder einrenken würden. (In einer früheren Faſ
ung des Stückes erſchoß ſich Hector, um durch rigen

pfertod die Kameraden vor Strafe zu retten.
Jugend und Erziehungsfragen ſtehen heute im

Vordergrund des Jntereſſes. Noch bleibt freilich
ungeheuer viel zu tun, bis die moderne Pädagogik
aus einem umſtrittenen Tagungsgegenſtand derFachverſammlungen zur ſelbſtberſtandlichen Richt

will keine Klaſſenpartei ſein. Wenn man bedenkt,
daß, um dem Geiſt der neuen Zeit entgegenzu
kommen, das liberale Parteiprogramm den alten
Jndividualismus erheblich abgeſtreift hat, ſo daß
weſentliche Unterſchiede zwiſchen dem heutigen
engliſchen Liberalismus und der Arbeiterpartei
kaum mehr zu entdecken ſind, dann muß man zu
geben, daß auch die allgemeine politiſchſoziolo
giſche Entwicklung in England der Erweiterung
der Baſis der Arbeiterpartei entgegenkommt.

Doch liegt auch ein techniſchorganiſatoriſcher
Grund für eine Statutenänderung vor. Bis vor
zwei Jahren waren die Mitglieder der Gewerkſchaften
gehalten, zu ihren Gewerkſchaftsbeiträgen zugleich
auch einen Beitrag für die Arbeiterpartei zu ent
richten. Das iſt durch Geſetz nach dem Zuſammen
bruch des Bergarbeiterſtreiks verboten worden. Die
Parteikaſſe hat darunter natürlich ſehr zu leiden
gehabt, und man kann einen Zuſtrom von Geldern
aus den n bürgerlichen Kreiſen wohl ge
brauchen. Es iſt daher in der vorgeſchlagenen
Statutenänderung vorgeſehen, daß künftig außer den
bisherigen eigentlichen Parteimitgliedern noch eine
beſondere Kategorie zugelaſſen werde, die ihre Bei
träge direkt an die Zentralſtellen abführen und damit
vollſtändig von der Arbeit in den Ortsgruppen ver
ſchont bleiben. Begüterte Leute in England, die nicht
eigentlich zu den Kreiſen gehören, aus denen die
Arbeiterpartei hervorgegangen iſt, aber mit deren
Politik ſympathiſieren, ſoll es alſo in Zukunft nicht
mehr verwehrt ſein, die Partei mit größeren Geld
beträgen zu unterſtützen. Das wird natürlich die
Folge haben, daß der engliſchen Arbeiterpartei derſaſſenharakter genommen wird, daß ſie im eigent

lichen Sinne des Wortes eine politiſche Partei wird.
Bei all dieſen Plänen darf man natürlich nicht

überſehen, daß ſie durch die beſondere Form des
engliſchen Wahlverfahrens unterſtützt werden. Das
engliſche Wahlrecht treibt zu Zuſammenſchlüſſen, ſetzt
die Offentlichkeit unter den Druck, möglichſt nur zwei
Parteien zu bilden. Daß das im letzten Wahlgange
nicht bereits wieder geſchehen iſt, mag an der faſzi
nierenden Perſönlichkeit Lloyd Georges gelegen
i hat vielleicht aber auch an den noch eng

erzigen Statuten der Arbeiterpartei gelegen. Sollte
Konferenz eine Erweiterung derdie Brightoner

wirklich beſchließen, ſoBaſis der Arbeiterpartei
dürften wir in England wohl bald wieder vor der
Tatſache eines klaren Zweiparteienſyſtems ſtehen.

Sabotfage er
Rheinlancdräumung?

Was ſagt Herr Briand dazu?
Es tritt immer deutlicher zutage, daß die fran

zöſiſche Regierung ihr beſtmöglichſtes zu tun gewillt
iſt, um die Rheinlandräumung zu verzögern oder gar
zu verhindern. Der franzöſiſche Kolonialminiſter
Maginot hielt neuerdings im Namen des kranken
Poincars eine große Rede, in der er darauf hinwies,
daß die Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſetzung bis
zur Beendigung der franzöſiſchen Grenzbefeſtigungs-
arbeiten wünſchenswert erſcheine, zumal im übrigen
die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus der
dritten Rheinlandzone laut den Haager Beſchlüſſen erſt
zu beginnen habe, nachdem der Youngplan von dem
Deutſchen Reichstag und der franzöſiſchen Kammer an
genommen und in Gang geſetzt werde. Maginot unter
ſtrich dabei, daß er die Meinung des geſamten fran
zöſiſchen Kabinetts vertrete, alſo gewiſſermaßen eine

offizielle Erklärung abgebe, die für die franzöſiſche
Regierung verbindlich ſei. Deshalb verdienen die Aus
führungen Maginots die größte Beachtung.

Der Kolonialminiſter Maginot gehört zu dem rechten
Flügel der Regierung Briand. Hinter ihm ſtehen
dieſelben Kreiſe, die drei Jahre lang die Exiſtenz der
Regierung Poincaré ermöglichten. Es ſind Menſchen,
die den Deutſchen gegenüber feindlich und miß-
trauiſch geſinnt ſind und die aus dieſer ihrer Ge
ſinnung kein Hehl machen. Von den Maginot
naheſtehenden Politikern hängt Leben und Tod des
jetzigen Miniſteriums Briand ab. Solange Briand die
Regierungsgewalt mit Maginot und ſeinen Freunden
teilt, muß er ſich nach ihnen richten. Um ſo wichtiger
ſind die Bedingungen zu nehmen, die Maginot für die
IJngangſetzung der Rheinlandräumung macht. Dieſe
Bedingungen ſind als ein Verſuch zu deuten, den End
zeitpunkt der Befreiung des Rheinlandes, der be
kanntlich auf den 30. Juni des kommenden Jahres feſt
r iſt, hinauszuſchieben. Das Verſprechen, das

riand im Haag diesbezüglich gegeben hat, entpuppt
ſich nach der Rede Maginots als ein bedingtes Ver
ſprechen. Und da die Schwierigkeiten der Jnkraft
ſetzung des Youngplanes in jeder Hinſicht groß ſind
und ihre Behebung im günſtigſten Fall viel Zeit in
Anſpruch nehmen müßte, iſt durchaus wahrſcheinlich,
daß das Datum des 30. Juni noch kein Ende der
Rheinlandbeſetzung bringen wird.

Die deutſchfeindlichen Gefühle des Herrn Maginot
ſtehen wohl außer Frage. Und doch iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß ſeine Erklärungen ein Manöver ſind,
üm die nationalen Kreiſe in Frankreich zu beeinfluſſen.

Die franzöſiſchen Nationaliſten, die den Youngplan
und die Rheinlandräumung ablehnen, ſollen von der
Rede Maginots den Eindruck gewinnen, als wäre die
Rheinlandräumung von der Erfüllung einer Reihe von
Vorbedingungen abhängig, Vorbedingungen, die weit
darüber hinausgehen, was in Genf beſchloſſen wurde.
Maginot will alſo dem rechten Flügel der Regierungs
mehrheit die unpopuläre Rheinlandräumung ſchmack
haft machen und dadurch ſeine, Maginots, eigene Poſi
tion als Miniſter ſtärken. Denn wenn er auch das
Wohl und Wehe des Miniſteriums Briand in ſeinen
Händen hält, ſo wäre andererſeits ihm nichts un
angenehmer als der Sturz dieſes Miniſteriums und
die Bildung einer Linksregierung, die ſich auf die
Radikalſozialen ſtützen würde.

Die Frage einer ſolchen Regierungsumbildung wird
in Frankreich das muß mit allem Nachdruck betont
werden mit jedem Tag aktueller. Schon Poincars
konnte mit dieſer Miniſterkonſtellation keine ſichere
Mehrheit in der Kammer finden. Briand, der das
miniſterielle Erbe Poincarés in vollem Maße über-
nommen hat, wird im Parlament mindeſtens mit den
gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Briand
ſelbſt iſt ſchon ſeit langem zu einer überparteilichen
Geſtalt emporgewachſen. Denn er wird ohne jeden
Zweifel im Falle des Regierungsſturzes erneut mit der
Kabinettsbildung betraut. Es würde ihm daher keines
wegs beſonders peinlich ſein, wenn ſeine jetzige Regie
rung bei dem bald bevorſtehenden Parlamentsbeginn
eine Niederlage erleiden ſollte Dieſe Niederlage würde
ausſchließlich auf Koſten des Herrn Maginot gehen.
Daher hat es eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß
Maginot bemüht iſt, die Stimmen der Rechten für die
Regierung zu retten, um dem Kabinettsſturz und dem
T unvermeidlichen Kurswechſel aus dem Wege zu
gehen.

Auf jeden Fall iſt es überaus notwendig, daß end
gültig Klarheit über die Abſichten der franzöſiſchen
Regierung bezüglich des Rheinlands geſchaffen wird.
Auf eine entſprechende Erklärung Briands darf man

äußerſt geſpannt ſein. N. E.
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ſchnur des geſamten ſchuliſchen Lebens geworden ſein
wird. Noch gibt es ſolche Drillmeiſter und Schul
ren die das Schulzimmer mit dem Ka
ſernenhof verwechſeln und Geſchichte exerzieren, wie
dieſer Oberlehrer Packer. Es iſt in der Schule noch
keineswegs alles ſo, wie es ſein könnte, oder gar,
wie es ſein ſollte. Corrinth rennt mit ſeinem Stück
nicht etwa offene Türen ein, wie manche Leute gern
glauben machen möchten.

Aber, die gute Abſicht in allen Ehren das
Stück iſt nicht gut. Die Handlung hätte eine hübſche
Novelle ergeben; als Bühnenſtück wirkt ſie oft hilf
los und peinlich. Ein Gegenwartsſpiel nennt es der
Autor; aber auf dieſem abenteuerlichen Stilgemiſch
aus Gartenlauben-Sentimentalität, Karl-MayRo
mantik, Mulus- Operette und e ruht
doch eine allzu dicke Staubſchicht. Dieſe Revolte in
der Sekunda bleibt eine bläßliche, literariſch blut-
leere Konſtruktion, erſonnen von einem, der ſich
ſeiner Jugend erinnert, aber nicht mit der heu
tigen Jugend lebt. Das Rampenlicht enthüllt un
barmherzig alle Schwächen, alle Schiefheiten und
Verzerrungen. Es iſt eben ſehr, ſehr ſchwer, Jugend
glaubhaft auf die Bühne zu bringen.

Herbert Becker als n hatte eine ſehr un
dankbare Aufgabe. Der Stilwirrwarr des Stückes
läßt ſich nicht auf einen Generalnenner bringen;
alſo blieb nichts übrig, als heterogenſte Darſtellungs-
elemente einfach nebeneinander ſtehen zu laſſen. Das
Ergebnis war notwendigerweiſe ungleichwertig. Von
den Darſtellern ſeien Rudolf Schaffganz, Albert
e Wilh. Straube, a alen ildenhain, Hans

öhm und Otto Stoeckel beſonders genannt. Der
Beifall war freundlich.

Hans Seiffert.

„Die Nacht zum Donnerstag
LeoLenzUraufführung in Dresden.

Dieſes Stück des Autors der „Heimlichen Braut
rn iſt mit Hilfe von Film und einer ſtumpfen
Muſik, mittels einer verwirrenden Rahmenhandlung
und manch verlockender Situation in einer unge
wöhnlichen Art aufgemacht. Die Grenzen von
Theater und Film ſind aber keineswegs gewahrt. Der
Film dient weder zur Löſung noch zu dramatiſcher

Steigerung; er bringt nur Verwirrung, Kompli
zierung im Sinne eines ſchlechten Kriminalromans.

„Die Nacht zum Donnerstag“ heißt ein Eiſen
bahnroman in elf Kapiteln, den ein Herr und eine
Dame am Anhalter Bahnhof gleichzeitig erſtehen.
Die Berührung der Buchdeckelſpitzen am Zeitungs
kiosk führt nachher im Abteil zu intimer Reiſe
bekanntſchaft. Als ſie ſich in Kopenhagen trennen,
weiß ſie noch immer nicht, wer er iſt. Sie ſcheint
es aus dem Zeitungsroman, den ſie nun zu leſen
beginnt, zu erfahren. Frau Helgas Zugerlebnis ver
dichtet ſich zum ſchaurigen Kriminalfall. Das Buch,
das den Hauptteil des Stückes füllt, iſt ein zweiter
Prozeß „Mary Dugan“, die unintereſſantere Auf
klärung eines Mordprozeſſes, bei dem eine Frau in
Verdacht ſteht und ſchließlich ein geheimnisvoller
Unbekannter als der Täter entlarvt wird. Wenn
dieſer entſetzliche Unbekannte nur nicht ſo ſchrecklich
identiſch mit Helgas geſtriger Reiſebekanntſchaft
wäre! Es muß im Buche erſt an ihr eigenes Leben
gehen, bis ſie ſpürt, daß doch alles nur ein EiſenHahnroman geweſen iſt und jener junge Mann

W eigener, geſtern allerdings noch ungekannter
effe.

Es iſt nur noch zu bemerken, daß die Art der
Kriminalprozeßführung bei Leo Lenz recht ungeſchickt
und verworen iſt, daß die Aufführung im Dresdener
Alberttheater dünn und quälend war aber, daß der
Autor doch ſein Publikum ſehr für ſich hat.

Dr. Kurt Sauer.

Bücher und Zeitſchriften
H Lügen auf Rügen. Das iſt einmal ein wirklich

luſtiger Roman, voll ſprudelnder Einfälle, voll toller
Verwicklungen und draſtiſcher Begebenheiten. Dolly
Bruck iſt die Verfaſſerin dieſer überaus heiteren Ge
ſchichte, die in der Reihe der MiRomane bei
Knorr Hirth G. m. b. H., München (geh. 2 RM.,
geb. 3 RM.), ſoeben erſchien. Sie knüpft die Fäden
ihrer Erzählung mit feiner Bosheit und erquickender
Schadenfreude zu einem faſt unentwirrbaren Knäuel,
wirbelt Ereigniſſe und Geſtalten bunt durcheinander,
treibt jede Situation auf die Spitze, bis plötzlich
wie in einem amerikaniſchen Groteskfilm das
happy end hereinbricht.
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Die Sonne geht unter.
Goldne Abendſonne, wie biſt du ſo ſchön! Dies

alte Volkslied mit ſeiner trauten lieblichen Melodie
paßt ſo recht für unſere jetzige Herbſtzeit. Herbſtlich
grau alles ringsum. Am Morgen ſchon Nebel. Auch
iſt es ſchon etwas kühl. Doch über Mittag zeigt ſich
die liebe Sonne noch einmal in ihrer vollen Pracht und
Kraft. Aber am ſchönſten iſt ſie doch am Abend.

Ein goldener Feuerball am weſtlichen Himmel. Jn
Glut getaucht der ganze Horizont. Jhre letzten Strahlen
huſchen vergoldend über die ſtaubigen herbſtmüden
Blätter der Bäume. Spiegeln farbige Reflexe. Zaubern
letzten hellen Schein auf die Büſche. Huſchen über
Mauern, an grauen Häuſern vorbei, an großen und
kleinen Fenſtern. Bringen letzte Freude. Bringen
letzte Grüße. Grüße von der ſcheidenden Sonne. Iſt
es nicht ſo, als ob die letzten Strahlen der unter
gehenden Sonne riefen: Es geht dem Winter zu. So
wollen ſie uns mahnen daran, daß der Winter naht.

Die Abendglocken läuten. Jhr Schall dringt hin
ein in das goldene Licht der untergehenden Sonne.
Beides zuſammen vermiſcht ſich. Hier eine Symphonie
des Klanges, dort eine Symphonie des Lichtes. Unter
gehende Sonne, wie ſchön biſt du! H. W.

Herbſteinbruch?
Einen Tag lang hat die Sonne nicht mehr ge

ſchienen, und da iſt es Herbſt geworden. Man
hatte es nicht glauben wollen. Man war ſoſehr von
dem verträumten, milden Altweiberſommer verwöhnt
worden. Man hatte gehofft, die Sonne werde ewig
leuchten und der Himmel werde immerzu blau
bleiben. Es waren nicht nur die engumſchlungenen
Pärchen, die den Himmel offen ſahen.

Nun iſt er grau geworden und zugedeckt. Und
Eng nachmittag öffneten ſich gar des Himmels

chleuſen und es regnete, regnete, regnete. Die
ganze Nacht durch und heute morgen noch.

Wir ſind nun im Herbſt angelangt, und müſſen
das Herbſtwetter in Kauf nehmen. Die Wetter
berichte ſagen auch für die nächſten Tage noch ſolchunbeſtändiges Wetter voraus. Vergeſſen Sie nicht,

ihre Ofen inſtand ſetzen zu laſſen und holen Sie
ihre Winterkleidnng aus dem Schrank!

c

Einbruch in das Fabrikbüro.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde wieder ein

ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Diesmal war das
Büro der Maſchinenfabrik Pfeiffer in der Oberen
Breiten Straße auserſehen. Scheinbar iſt der Einbrecher
der mit den örklichen Verhältniſſen verkraut geweſen
ſein muß, von einer benachbarten Gaſtwirkſchaft aus
über einen Zaun geſkiegen und hat verſucht, durch die
Tür Eingang in die Räume der Maſchinenfabrik zu
finden. Als die Tür nicht ohne weikeres nachgab,
drückte der Einbrecher ein Fenſter auf, das nicht ganz
feſt verſchloſſen war und drang dann in das Büro ein.
Er durchwühlte die beiden dort befindlichen Schreib
tiſche und entwendete daraus den Barbekrag von rund
280 Mark. Außerdem ließ er eine noch ganz neue
Briefkaſche mitgehen, nachdem er die darin befindlichen
Ausweispapiere, die er ſcheinbar nicht verwenden
konnte, herausgenommen hatte. Der Täter ſcheint ſich
ſehr ſicher gefühlt zu haben, denn er halte die Vor
hänge vorgezogen und Licht gebrannk.

Ein Racheakk. In der Nacht zum Donnerstag
wurde eine Fenſterſcheibe in der Schmalen Straße ein
geworfen. Es liegt ein Racheakt vor.
r in Zufammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto

eines hieſigen Unternehmers und einem Perſonenauto
ereignete ſich am Mittwochvormittag an der gefähr
lichen Ecke MarktPreußerſtraße. Das Laſtauto kam
aus der inneren Stadt und war im Begriff, in die
Preußerſtraße einzubiegen. Um einem haltenden Fuhr
werk auszuweichen, ſtoppte es plötzlich und fuhr eine
halbe Wagenlänge zurück. Dabei kam auch das
Perſonenauto längs der Straße und wurde von dem
hinteren Giebel des Laſtautos erfaßt und verſchiedene
Scheiben demoliert. Nach Aufnahme der Perſonalien
durch einen Schupobeamkten konnken beide ihre Fahrt
wieder fortſetzen.

Vom Fahrrad umgeworfen wurde am Mitt-
wochnachmittag gegen 5 Uhr an der Ecke Weißenfelſer
Straße und Obere Breite Straße ein älterer Mann.
Dieſer wollte über die Weißenfelſer Straße, als ihn
im gleichen Moment ein Radfahrer, von der Kaſerne
her kommend, anfuhr. Der Mann ſtürzte zu Boden
und zog ſich blutige Verletzungen im Geſicht zu. Die
Schuld trifft den Radfahrer, da er kein Zeichen ge
geben hat.

Von einem Fleiſcherlehrling wurde am Mitt
wochvormittag ein junges Mädchen, welches ihre Ein
käufe erledigt hatte, vor dem Geſchäft der Firma Weiß
überfahren. Das Mädchen trug blutende Haut-
abſchürfungen an den Händen und im Geſicht
davon. Hilfsbereite Paſſanten halfen die Verunglückte
wieder auf die Beine. Der Lehrling machte nakürlich
mit ſeinem Stahlroß einen derben Salto und war auch
wie der Blitz verſchwunden.

An der Gefahrenecke Naumburger-Weißen
felſer Straße fuhr am Donnerstagvormittag ein
Motorradfahrer einem Auto in die Flanke. Während
der Führer des Motorrades ohne nennenswerte Ver
letzungen davonkam, mußte ſein Sozius im Auto nach
Hauſe geſchafft werden.

Die Verbreiterungsarbeiten an der Teufels
tümpelbrücke haben ſeit mehreren Tagen wieder be

onnen. Auf der nach dem Tümpel gerichteten Seite
hat man die Spitzen der Pfeiler abgetragen. Gegen
wärtig ſind die Arbeiter dabei, an jedem Pfeiler
noch ein Stück anzubauen, um ein möglichſt großes
Fundament für zwei rieſige Träger zu gewinnen,
die ſeit einigen Tagen an die Bauſtelle ange

fahren ſind. aSinge, wem Geſang gegeben. Sanges-
freudige Damen und Herren wollen wir hinweiſen
auf einen Aufruf im, Jnſeratenteil der heutigen
Nummer. Kirchenmuſikdirektor Trenkner beab-
ſichtigt, ein größeres geiſtliches i r zur Auf

rung zu bringen. Es wäre zu inſchen, daß der
üfruf einen ſtarken Widerhall bei den intereſſierten

Perſönlichkeiten findet.

Unhaltbare Zustände Im Haupthahnhof Halle

Klagen über cliie Reichsbahn
Der verlängerte Bahnſteig II. „Den Aufſichtsdienſt verſieht der Zugführer
Zu unſeren Ausführungen in unſerer Ausgabe

vom 12. September ſchreibt uns die Reichsbahn
direktion Halle:

„An dem verlängerten Bahnſteig II des Bahn
hofs Halle a. d. S. werden nur wenige Perſonen

züge (zur Zeit nur 3 abfahrende Züge und 3 an
kommende Züge) abgefertigt, da zu deren Ver
kehrszeiten die Hauptbahnſteige bereits anderweit

belegt ſind. Den Aufſichtsdienſt verſieht der Zug
führer an Stelle des BahnſteigAufſichtsbeamten,
der zur betreffenden Zeit am Hauptbahnſteig tätig
iſt. Der in Betracht kommende Zug 1174 Halle
Röſſen iſt im allgemeinen nur zu 60 vom Hundert
beſetzt. Am Sonntag, dem 1. September, war
wegen des Jahrmarkts in Halle a. d. S. Zug 1174
um 1 Wagen dritter Klaſſe verſtärkt worden.
Kurz vor der Abfahrtszeit des Zuges traf jedoch
unerwartet noch eine größere Anzahl Reiſende
(Jahrmarktsbeſucher) ein, wodurch der Zug über
füllt wurde. Die Einſtellung weiterer Ver
ſtärkungswagen zu dieſer Zeit hätte eine erhebliche
Zugverſpätung verurſacht, die vermieden werden
mußte. Es liegt daher ein an ſich bedauerlicher
Ausnahmefall vor.“

Sehen wir von dem Ausnahmefall am 1. Septem
ber, der ſehr viel böſes Blut erregt hat, ab, ſo iſt im
einzelnen zum Schreiben der Reichsbahn zu be
merken, daß es ſich nicht um nur drei, ſondern um

ſieben Züge handelt, die vom ver
längerten Bahnſteig II aſb gelaſſen
werden. Der Jrrtum iſt wohl daraus zu er
klären, daß im amtlichen Taſchenfahrplanbuch für
Sommer 1929 nur drei Züge als mit Abfahrt vom
verlängerten Bahnſteig II bezeichnet ſind.

n hhccchccco--—
Falſche Zehnmarkſcheine. In letzter Zeit tauchen,

insbeſondere in Weſtdeutſchland, falſche Zehnmarkſcheine
mit dem Ausgabedatum vom 2. Oktober 1924 auf.
Das Papier iſt ſchmutzigweiß, Pflanzenfaſern fehlen
oder ſind durch falſche in paſteartigen Überdruck ge
lagerte Faſern erſetzt. Waſſerzeichen ſind durch Auf
druck vorgetäuſcht. Die Vorderſeite der Note macht
einen gröberen Geſamteindruck Die Schriften ſind
ungleich. Auf der Rückſeite ſind die Muſter und
Schriften grob und zerriſſen. Beim Vergleich mit einer
echten Note iſt die falſche Note als ſolche leicht zu er
kennen.

Die Kanalfrage kommt vorwärts
Reichstagsausſchuß in Mittel

bdeutſchlan d.Die ſchon lange angekündigte und immer wieder
verkagte große Beſichtigungsreiſe enklang dem Mittel
landkanal Neubau und durch das Ge biet des
ſogenannten südflügels wird nun endlich
ſtattfinden. Der Verkehrs und der Haushalks-
ausſchuß des Reichskages, geführt von
Miniſter Stegerwald, Miniſter a. D. Koch und
Strombaudirekkor Dr. h. c. Jander, denen ſich
natürlich noch eine Anzahl Sachreferenten anſchließen
werden, insgeſamt eiwa 80 Perſonen. werden die
große Beſichtigungsreiſe am 9. Oktober beginnen.

Der Verſammlungsort iſt Hannover von wo
gus man zunächſt mit der Eiſenbahn bis Hildes
heim (Zweigkanal) und Braunſchweig fahren wird,
wo abends ein Begrüßungsakt vorgeſehen iſt.

Anderntags ſoll die Reubauſtrecke Peine-
Magdeburg in Autobuſſen bereiſt werden, abends
erfolgt in Magdeburg ein Empfang der Gäſte durch
die Stadt.Am 11. Okkober, alſo am drikken Tage der
Reiſe, fahren die Beſucher in Autobuſſen durch das
Gelände des Südflägels, zunächſt alſo nach
s t aßfurt und dann nach Bernburg, alsdann
nach Halle und damit in den Bezirk des Elſter-
Saale Kanals. Auch Leipzig wird die Be
ſucher entſprechend feierlich empfangen.

Jm Spätherbſt beginnt man in den Ausſchüſſen der
Parlamente mit den Arbeiten am nächſtjährigen Etat
von dem wir hoffen, daß er endlich die erſten Summen
für die Jnangriffnahme des Südflügels des
Mittellandkanals (ElſterSaaleKanal, Kanali
ſierung der Saale) enthalten wird. Die Zeit, die ſich
die beiden beteiligten Reichstagsausſchüſſe gewählt
haben, iſt daher als günſtig anzuſehen, ſie werden mit
perſönlichen Eindrücken nach ihrer Rückkehr an die

Arbeit gehen. 9Vom ElſterSaaleKanal Verein in Leipzig, wie
vom Saale Kanalbauverein in Halle wird erwartet
werden können, daß ſie für eine eingehende Darlegung
der Notwendigkeit des ſchleunigen Baubeginns ſorgen
werden. Auch ein Friedrich der Große bekämpfte einſt
nach ſchwerem Kriege die Arbeitsloſigkeit durch groß
zügige Meliorations und Kanalbauarbeiten.

Kandidatenliſten
für das Stadtparlament

werden enkgegengenommen
Im Amtsblatt unſerer heutigen Ausgabe macht der

Magiſtrat bekannt, daß Wahlvorſchläge für die Neu
wahl der Stadtverordnetenverſammlung bis zum
31 Oktober beim Wahlvorſitzenden, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, einzureichen ſind. Eine Verbindung
von Wahlvorſchlägen iſt nicht zuläſſig.

verdienten Herren

i Es werden auf dieſem Bahnſteig abgefertigt die

üge:
334 ab Halle 5.54 nach Zeitz
804 ab Halle 10.54 nach s W a. M.862 ab Halle 13.34 nach Weißen els-Bebra
806 ab Halle 18.38 nach Weißenfels Erfurt

1174 ab Halle 20.00 nach Merſeburg-Röſſen
808 ab Halle 22.03 nach Weißenfels Erfurt
902 ab Halle 23.13 nach Weißenfels.

Soweit die Nachprüfung der Notwendigkeit des
Ablaſſens von Zügen vom verlängerten Bahnſteig an
Hand des Fahrplanus möglich iſt, kann geſagt werden,
daß bei der Mehrzahl der genannten Züge eine
„Gemengelage“ mit D-Zügen vorhanden iſt. Nur
bei den Zügen 334 und 1174 e das nicht der
Fall. zu ſein. Ob der Hauptbahnſteig für aus Rich
tung Bitterfeld einlaufende Züge (838 und 346) frei
gehalten werden muß Wenn das der Grund für
die Verbannung der beiden Züge in Richtung Merſe
burg aus der gedeckten Halle ſein ſollte, wäre es dann
nicht möglich, den Wagenpark gleich für die Weiter
fahrt zu benutzen oder die Bitterfelder Züge an
einen anderen Bahnſteig zu führen

Was das Umſteigen beſonders bei knapper Zeit
und ſchlechter Witterung für das Publikum, das
müde von e Reiſe mit Gepäck heimkehrt, bei
dieſen Zügen bedeutet, davon würden die Steine des
„halben Weges bis Ammendorf“ ſprechen könnnen,
wenn ſie nicht ſtumm wären. 7Ob der UÜmbau des Hauptbahnhofs Halle nicht
wichtiger geweſen wäre, wie ſo mancher Bahnhofs
umbau der letzten Jahre? Uns will es ſcheinen, als
ob die Direktion Halle zu ſehr die Dinge treiben
läßt, anſtatt ſie zu meiſtern.

Und dann eine kleine Anfrage Jm Bahnhof
welcher deutſchen Großſtadt außer in Halle verſieht
der Zugführer den Aufſichtsdienſt? Einen Fern
ſprecher, mit dem ſich der Beamte in Notfällen mit
ünderen Dienſtſtellen verſtändigen kann, gibt es auf
dem verlängerten Bahnſteig nicht.

Der verlängerte Bahnſteig II iſt wirklich kein
ehrenvolles Kapitel im Buche Deutſche Reichsbahn“.

m.

Generalverſammlung
des Kaufmänniſchen Vereins

Der Kaufmänniſche Verein hielt am Mittwochabend
ſeine diesjährige Generalverſammlung im „Reichs
kanzler“ ab. Es war hier eine ſtattliche Zahl von
Mitgliedern erſchienen, die von dem 1. Vorſitzenden,
Kaufmann Dobkowitz, herzlich willkommen ge
heißen wurden. Kaufmann Zander, dem als Jn
haber der Firma Eduard Klauß die Glückwünſche des
Vereins zum goldenen Geſchäftsjubiläum übermittelt
wurden, erſtattete den Jahresbericht, der einen Ein
blick gab in die mannigfache Arbeit des vergangenen
Jahres. Kaufmann Max Seibicke legte den Kaſſen
bericht vor, worauf ihm einſtimmig Entlaſtung erteilt
wurde. Die anſchließend vorgenommene Neuwahl der
Vorſtandſchaft ergab die Wiederwahl der ſeitherigen

Neu tritt in die Vorſtandſchaft
Kaufmann Stöbe ein. Eine lebhafte Ausſprache be
ſchäftigte ſich ſodann mit der Feſtlegung der ver
ſchiedenen Veranſtaltungen während des Winterhalb
jahres 1929/30. Unter anderem iſt für den Monat
Rovember ein Vortrag mit Lichtbildern über „Wirk
ſame und un wirkſame Anzeigenwerbung“
in Ausſicht genommen, der von einem der bekannteſten
Fachmänner auf dieſem Gebiet gehalten werden ſoll.
Andere Veranſtaltungen, wie das Stiftungsfeſt und
die Weihnachtsfeier, ſollen wieder in dem bis jetzt üb
lichen Rahmen abgehalten werden. Ein weiterer Vor
tragsabend ſoll vorausſichtlich im Februar ſtattfinden.
Von beſonderer Bedeutung war dann noch der Vor
ſchlag, mit dem Wirtſchaſtsverband für Handel und
IJnduſtrie, ſowie mit dem Verkehrsverein enger zu
ſammenzuarbeiten. Der Vorſchlag fand einmütigen Bei
fall. Gegen 10.30 Uhr konnte dann Vorſitzender Dobko
s de recht anregend verlaufene Generalverſammlung

eenden.

Aus der Arbeit des DHV.
Der DHV. im Winterhalbjahr. Keine Beteiligung

am Volksbegehren. Hindenburgfeier.
Als ein gutes Omen für die kommende Winter

bildungsarbeit bezeichnete Verkrauensmann Bock
der Ortsgruppe Merſeburg im DHV. den Beſuch der
letzten Monatsverſammlung am Mittwochabend.
Der Bericht über die Mitgliederbewegung zeigte die
günſtige Entwicklung der Ortsgruppe. ZweiSpitzenwerber für die Krankenkaſſe, die Mitglieder
Malpricht und Wolf, erhielten Auszeichnungen
überreicht. Der Vorſitzende der Verwaltungsſtelle
Merſeburg der Deutſchnationalen Krankenkaſſe,
Wolf, wies darauf hin, daß der Werbekampf für die
veſtloſe Erfaſſung aller Berufskollegen zur Berufs
krankenkaſſe nicht einſchlafen dürfe und bat um
weitere rege Unterſtützung.

über den umfangreichen Winterarbeitsplan der
Ortsgruppe, der den Mitgliedern zugeſtellt iſt, be
richtete Vertrauensmann Bock. Es ſollen beruf
liche Vorleſungen und Lehrgänge über Betriebs
wirtſchaftslehre und Bilanzlehre, Wechſel und
Scheckkunde, Grundzüge der Verſicherungslehre und
des Verſicherungsrechts, Lackſchriftkurſus an
werden. Für die politiſch S und intereſſier
ten Mitglieder iſt die olksbürgerliche Arbeits
gemeinſchaft gegründet worden.

Der 2. Vertrauensmann Wolf nahm Stellung
zu den bevorſtehenden Wahlen. Seine Ausführungen
Lndeten mit dem Hinweis, daß es für jeden DHV.
Kollegen bei den Wahlen ſtaatsbürgerliche Pflicht
ſei, das Wahlrecht auszuüben, und daß ferner ote
Kollegen und ihre Angehörigen ihren Stimmzettel

bei den Wahlen für eine Liſte abgeben, auf der ein
DHV. Kandidat an ſicherer Stelle aufgeſtellt ſei.
e Frage der Beteiligung des DHV. am Volks
egehren gab Redner noch einen kurzen Bericht über

die in Merſeburg vom „Stahlhelm“ einberufene Ver
ſammlung zur Einſetzung eines Ausſchuſſes zur
Durchführung des Volksbegehrens. Entgegen
dere lautenden Meldungen ſtellte er entſchieden
feſt

der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverban
beteiligt ſich nicht am Volksbegehren!

Einzelne Mitglieder, die ihre Unterſchrift unter Auf
rufe ſetzen, dürfen ſich nicht als Verbandsvertreter

bezeichnen. 2Jm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil fand ein
Hindenburg Abend ſtatt. Muſik und Rezitationen
gaben der Geburtstagsfeier des Reichspräſidenten
ein vornehmes Gepräge. Jm Mittelpunkt ſtand der
von Obmann Bock gegebene Rückblick über das Leben
dieſes deutſchen Helden. Das gemeinſam geſungene
Deutſchlandlied beendete die Weiheſtunde.

Schneewittchen und die 7 Zwerge
beim FilmMärchennachmittag des „Onkel Hutzel

mann“.
Am Mittwochngchmittag war der große Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ für einige Stunden von fröh
licher Jugend aus Merſeburg Stadt und Land be
herrſcht. Onkel Hutzelmann hatte zu einem Film
Märchennachmittag eingeladen, und zu vielen
Hunderten war Merſeburgs Jugend auch diesmal
ſeinem Rufe gefolgt. Mit blitzenden Augen folgten
die Kleinen und Kleinſten den Geſchehniſſen auf der
weißen Wand und auf der Bühne. Eine Anzahl
Mädchen und Jungen aus der Umgebung unſeres
Hutzelmanns warteten mit reizenden Darbietungen
auf, und Reigen, Geſangsvorführungen, Rezitationen
und ſogar ein Theaterſtück fanden ein überaus dank

bares Publikum. Kinder ſpielten fürKinder! Nicht aber nur die Jugend, ſondern
auch die vielen miterſchienenen Eltern ſpendeten
ſtürmiſchen Beifall für die vorzüglichen Leiſtungen
der kleinen Bühnenkünſtlerinnen und künſtler.

Nach einem Begrüßungsgedicht und von Mädchen
zweiſtimmig gut vorgetragenen Volksliedern boten
6. Mädel einen entzückenden Feſtreigen, den ſie
ihrem im Kreis befindlichen Geburtstagkind dar
brachten. Dann roillte eine Filmgroteske ab, die
Beifallsſtürme hervorrief, wie ſie das Theater in
gleicher Stärke wohl noch nie erlebte. Ein weiterer
eigen von 5 Mädels und ein Thaterſtück leiteten
über zum Hauptereignis, dem deutſchen Volks
märchen „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“,
das in ſeiner neuen Bearbeitung herrliche Bilder
bot und bei den jugendlichen Zuſchauern glänzende
Aufnahme fand. Wie kollerten manchem Kleinen
bittere Tränen die vor Erregung geröteten Wangen
herunter, als das ſchöne Schneewittchen in den
Glasſarg gebettet wurde, und wie jubelten die
Kinder mit, als es der ſtolze Königsſohn erlöſte und
die böſe Königin ihre Strafe erhielt.

Rezitationen und Zwiegeſpräche beſchloſſen den
Nachmittag, als plötzlich unter ohrenbetäubendem
Kriegsgeheul buntbemalte Jndianer unter Führung
eines Häuptlings ins Theater ſtürzten, die 5 Trapper
verfolgten. Schüſſe knallten, und auf der Bühne
kam es zum Kampfgetümmel. Die tapferen Trapper
wurden gefeſſelt; ſie konnten ſich aber während des
wilden Indianertanzes freimachen und flüchteten,
verfolgt von den dauernd feuernden Jndianern vom
Stamm „Merſeburger Lehmgrube“, ſo dem Kinder
nachmittag einen Abſchluß gebend, der an Leb ftig
keit nichts zu wünſchen übrigließ. Onkel Hutze
mann, der ſelbſt conferencierte, verabſchiedete ſich
dann von ſeinen Freunden, von allen mit einem
herzlichen „Auf Wiederſehen“ bedacht.

Erlauſchtes

Zwiegeſpräch zweier Damen vom Lande

vor einem Merſeburger Schaufenſter.

„Jch mächte jerne Heljan was koofen.“
Ach, du brauchſter niſcht zu koofen, ich ſchenkr

ſchone was.“
„Ach, oja, gugge ma, wie wärſchtn mit ſoner kleen

Mannegiere
„Awer die is niedlich! Weeſte, wozu isn die

ejentlich
„Ja, weeſte, die is fein vor de Ohrn, weil ſe doch

keene Haarnaddln hat.“

Die ſchnellſten deutſchen Züge

Bis zu 100 Kilometer in der Stunde.
An erſter Stelle ſteht unter den ſchnellſten deut

ſchen Zügen im neuen Winterfahrplan der FD-Zug
Berlin-Paris, der die 176,5 Kilometer lange Strecke
Hannover Hamm in 117 Minuten, d. h. mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 905. Kilometer in
der Stunde zurücklegt. Dieſe Leiſtung wird ſonſt
von keinem deutſchen d und im Ausland nur um
ein ganz geringes in England und Frankreich über
boten. Er iſt der erſte Schnellzug in Deutſchland,
der nach dem Kriege die 90KilometerGeſchwindig
keitsgrenze wieder erreicht hat.

An zweiter Stelle der FD-Züge ſteht der Zug
Berlin Hamburg und Hamburg Berlin, der die
286,8 Kilometer lange Strecke in drei Stunden und
14 Minuten zurücklegt, alſo eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 88,7 Kilometer erreicht. Auf
der Strecke Magdeburg Potsdam werden vorüber
ehend 89 Kilometer gefahren. Auf der Strecke

Kepaig Berlin und Halle--Berlin werden 86,6
Hiloineter im Durchſchnitt gefahren, auf der Strecke
Berlin Hannover 87,6 Kilometer. Auch der Zug

e fährt 86,6 Kilometer im
urchſchnitt.

Tageskalender.
Donnerstag 3. Oktober.

Kammerlichtſpiele: Jugendſünden. Das Panzer
gewölbe. Sonne: Vererbte Triebe.

Freitag, 4. Oktober.Union: Schatten der Nacht. „Funkenburg“: Ball

Ein gutes Mittel
Von Spezialarzt Dr. med. Wolzteer.

bei Flechten, Hautausſchlägen.
damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und die
Racht über liegen bleiben kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas
Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu
reiben oder zu frottieren, ſanft mit einem weichen Tuch. Nachher ſtets
die Haut mit „ZuckoohCreme“, die ebenſo wie „Zucker s Patent
MedizinalSeife“ in jeder Apotheke, Drogerie u. Parfümerie zu haben iſt,

nachbehandeln. Dieſe Prozedur wiederhole man ſo lange, bis Beſſerung erfolgt.

handlung. Jn vielen Fällen hat ſich nach meinen Erfahrungen folgendes
Verfahren gut bewährt. Man nehme ein Stück „Zucker's Patent-
MedizinalSeife“, reibe mit der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen
Bürſte, einem naſſen Pinſel und dergleichen möglichſt viel dicken Schaum,
läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis er ſo dick iſt wie Brei, Salbe
oder Sirup, und trägt ihn dann leicht, ohne zu reiben, auf die zu be
handelnden Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht das Auftragen des Abends,

Flechten, ganz beſonders die überaus läſtige Schuppenflechte Psoriasis)
und Bartflechte, ſind gar arge und läſtige Uebel, denn ſie verunſtalten nicht
nur die Haut, ſondern ſchmerzen, jucken, ſchuppen, brennen und näſſen oft
auch ganz erheblich und andauernd. Außerdem ſind ſie meiſt hartnäckiger
Raiur, und nicht ſelten ſind ſie von der Wiege bis zum Grabe der treue
Begleiter des Menſchen. Man ſollte deshalb nie den Weg zum Arzt ſcheuen,
denn jede Flechte iſt anders, und jede Haut verlangt eine individuelle Be
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Was tun Sie, wenn das Feuer nicht r ührende J ch faſt vollſtändig ausgetrocknet.bvrennt? Die Sorgen der Kreise an Ihren Straßen n Be a e e L

i rch dasVor allen Dingen präge man ſich folgende Grund
regeln ein:

1. Zum richtigen Heizen iſt die Zufuhr friſcher Luft
unerläßlich.

2. Der Schornſtein muß warm werden; ein kalter
Schornſtein zieht nicht.

3. Iſt der Schornſtein von unten her undicht, ſo zieht
er entweder ſchlecht oder gar nicht.

4. Solange der Ofen in Benutzung iſt, müſſen die
Feuertüren geſchloſſen ſein.

Wenn bei Eintritt der kalten Jahreszeit ein Ofen
wieder in Benutzung genommen wird, ſo unterſuche
man ihn auf guten Zug, indem man ein Streichholz
vor dem Luftloch der Feuertür anzündet. Wird die
Flamme durch das Luftloch gezogen oder gar aus
geren ſo iſt der gung gut und man braucht um eine

ohlenoxydgasvergiftung nicht beſorgt zu ſein. Bei
ſchlechtem Zug verſüche man es zunächſt mit einer Er
wärmung des Schornſteins, indem man den Schieber
am unteren Ende öffnet und Stroh oder Holzwolle
darin verbrennt. Zieht der Ofen auch dann nicht, ſo
ſehe man den Schornſtein und die angeſchloſſenen Ofen
nebſt Rohren nach, ob an irgendeiner Stelle Luft her
einzieht. Oft ſind Rohre verroſtet, Schieber zerbrochen,
Fugen undicht geworden. Iſt trotz allem Suchen kein
Fehler zu finden, ſo ziehe man einen Fachmann zu
Rate, denn dann iſt höchſtwahrſcheinlich der Schorn
ſtein verſtopft.

Eſſenköpfe mit Luftlöchern ſind inſofern ungünſtig,
als bei Windgang im Schornſtein Luftdruck entſteht,

ſo daß bei ſtärkeren Windſtößen Rauch und Feuer aus
den Sfen gedrückt werden die einfachen, nach oben

abgeſchrägten Eſſenköpfe haben ſich am beſten bewährt.
Bei Ofen, die keine Luftlöcher in den Türen haben,
iſt man auf Unterzug angewieſen; man ſchiebe in
ſolchen Ofen die Glut etwas nach hinten, damit die
Luft von vorn über die Roſte ſtreichen kann.

Ein gutes Haſenjahr.
Nachdem die Felder wieder leer und überſichtlich

geworden ſind, kann man die Feſtſtellung machen,
daß die Haſen in dieſem Jahre wieder zahlreicher
auftreten als in den Vorjahren. Dieſe erfreuliche
Tatſache iſt wohl darauf zurückzuführen, daß die
diesjährigen Würfe ſich bei dem beſtändigen und
warmen Wetter gut entwickelt haben und daß wenig
Ausfall an Junghaſen zu verzeichnen iſt. Bei dem
eringen Feuchtigkeitsbedürfnis der Haſen hat auch
ie Trockenheit ihren Familien keinen Abbruch ge

tan, und an Futter hat es trotz allem nicht gefehlt.
Aus faſt allen Feldmarken wird berichtet, daß ſich
Meiſter Lampe jetzt in größerer Zahl und im beſten
Ernährungszuſtänd auf den Feldern tummelt. Die
Jäger glauben, daß der harte Winter unter den
weniger widerſtandsfähigen Tieren aufgeräumt hat
und daß nur kräftige, geſunde Tiere an der Fort
pflanzung beteiligt waren.

Der Zuckerrübenanbau
in der Provinz Sachſen.

Die Anbaufläche für Zuckerrüben beträgt in
dieſem Jahre in der Provinz Sachſen 122 406 Hektar
egenüber einer vorjährigen Erntefläche von 122 066

ktar, es iſt alſo ein geringe e um 9,3 Prozent feſtzuſtellen. Jm rei en Durchſchnitt nahm
ie Anbaufläche um 0,2 Prozent ab, im Reichsdurch

ſchnitt dagegen um 0,4 Prozent zu. Jm vorigenJahre waren in der Provinz Sagen Fabriken
mit Rübenverarbeitung beſchäftigt, in dieſem Jahre
werden es vorausſichtlich 67 ſein.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 Telephon 323

AUughunktln allen delge-

ind Verheirs Angelegennetten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

e

Geöffnet von 9 Uhr bis 19 Uhr

Perſonenſtandsaufnahme
Für Reichsſteuerzwecke iſt eine Perſonenſtands

aufnahme nach dem Stande vom 10. Oktober 1929
angeordnet worden. Alle Wohnungsinhaber oder
deren Vertreter werden aufgefordert, die zugeſtellten
Haushaltungsliſten unter genauer n der auf
der vechten Seite der Liſten befindlichen Anleitung
und unter Einhaltung der Kopfinſchrift gewiſſenhaft

auszufüllen und dem Hauseigentümer oder deſſen
Vertreter bis zum 11. Oktober 1929 zu übergeben.
Die Gewerbetreibenden und Behörden haben noch
das beſondere Betriebsblatt neben der Haushaltungs
liſte auszufüllen. Ferner ſind von den Gewerbe
treibenden auf einem beſonderen Vordruck die in
ihrem Betriebe am 10. Oktober 1929 beſchäftigten
Arbeitnehmer, die auswärts alſo nicht in Merſe

eunwim

Straßenbau im Kreise Weißenfels
Landrat Dr. Zimmermannn hat dem Kreistag

in Weißenfels eine Zuſammenſtellu über die
Kreisſtraßenbauten im Landkreis Weißenfels ge

In dieſem intereſſanten Bericht über dasletzte Jedrzehnt wird u. a. ausgeführt:

Während des Krieges und in den beiden Nachkriegsjahren ſind Inſtandſehungsarkeiten an den

Kreisſtraßen nicht ausgeführt worden. Die Tätig
keit der Kreiswegeverwaltung hat ſich durch die da
mals bedingten Verhältniſſe lediglich auf die laufende
Unterhaltun e Dieſer Umſtand hatte zur
Jule daß die Kreisſtraßen in einen ſehr ſchlechten

uſtand gekommen waren.
Um dieſe Mängel zu beſeitigen, hat der Kreistag

am 28. September 1920 die Aufnahme einer Anleihe von 750 000 M. beſchloſſen Mit dieſen
Mitteln und einem freiwillig zur Verfügung ge
tellten Betrage der Grubengeſellſchaften von 150 000

ark und einer aus laufenden Mitteln aufgebrach-
ten Summe von 356 583 M. ſind die Kreisſtraßen
nach den damaligen Bedürfniſſen notdürftig wieder
hergeſtellt. Jn der Hauptſache ſind

Neudeckungen auf den waſſergebundenen
Schotterdecken

ausgeführt worden. Der nach dem Kriege ſtark ein
ſetzende Autoverkehr, insbeſondere auch die damals
als Kriegsfolge noch zugelaſſenen Eiſenbereifungen
von Laſtkraftwagen wirkten ganz außerordentlich auf
den Zuſtand der Kreisſtraßen ein. Nicht nur die
Pflaſterdecken, ſondern in ganz beſonderem Maße
auch die waſſergebundenen Chauſſeedecken unterlagen
der Zerſtörung. Der von Jahr zu Jahr immer
mehr zunehmende Kraftwagenverkehr erforderte aber
auch eine

Verbreiterung der Fahrbahnen.
re der nahen Lage des Kreisgebietes zu
mehreren großen und mittleren Städten und infolge
des eigenen Vorhandenſeins größerer Jnduſtrien im
Kreiſe haben die meiſten Kreisſtraßen einen äußerſt
regen Verkehr. Jhn reibungslos uftd ohne Gefähr
dung abzuwickeln, iſt nur möglich bei entſprechend
breiten Fahrbahnen. Dieſe Erkenntnis beherrſcht
nicht nur die verantwortlichen Kreisvertreter, ſie iſt
auch Auffaſſung aller anderen Wegebaupflichtigen.
Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage, die wir in
Deutſchland ſeit Jahren haben und die zweifellos
noch lange Zeit anhalten wird, zwingt zur äußerſten
Anſpannung aller Kräfte und erfordert das höchſte
Maß von Wirtſchaftlichkeit. Aus dieſer Notwendig
keit heraus wird der motoriſche Verkehr immer
mehr und mehr zunehmen. Es iſt heute Auffaſſung
aller Wirtſchaftskreiſe, daß das Auto nicht mehr ein
Luxus, ſondern ein dringend notwendiges, unent
behrliches Verkehrsmittel iſt.

Je mehr aber der Kraftwagenverkehr zu
nimmt, um ſo weniger können wir uns den
Luxus nicht einwandfreier Verkehrsſtraßen ge
ſtatten.

Dieſe Notwendigkeiten hatten den Kreistag im
Jahre 1926 veranlaßt, eine Anleihe von 900 000 RM.
aufzunehmen. Man war ſich damals klar, daß dieſer
Betrag nicht ausreichend iſt, um ſämtliche Kreis
Wie in eine den Erforderniſſen entſprechende

eiſe zu verſetzen, und man mußte notgedrungen

ich damit abfinden, noch in jedem Jahre erhebliche
aufende Mittel für Umbauken aufzubringen, weil
ausreichende Anleihemittel nicht zu erhalten waren.
Neben den Umbauten der vorhandenen Kreisſtraßen
lag aber auch die Notwendigkeit vor, das
Verkehrsnetz zu erweitern und neue Verkehrslinien

zu ſchaffen.
u dieſem Zweck iſt der Neubau der Kreisſtraßen
ſterfeld--Schkölen, h e undKiſtritz Reußen bis zur Kreisſtraße Oſterfeld-

Teuchern beſchloſſen und ausgeführt worden. Dieſe
Neubauten ſind durch weiter in aufgenommene An
leihen ermöglicht worden.

Es ſind in den Jahren 1925 bis 1929 aufgewendet
worden: Für die laufende Unterhaltung der Kreis
ſtraßen 428 860 RM., für Umbauten 2 421 909 RM.,
für die Neubauten der Kreisſtraßen Oſterfeld-
Schkölen, Gerſtewitz Nellſchüß, Kiſtritz-Reußen
735 811 RM.
Der Geſamtaufwand beträgt mithin 3 586 080 RM.
Er iſt gedeckt worden durch Aufnahme von Anleihen
in Höhe von 1488 000. RM., weiterhin durch die
Gewährung von Provinzialbeihilfen für die Um
bauten und Neubauten in Höhe von 242 725 RM.
und durch Unterſtützungen des Landesarbeitsamtes
für ausgeführte Notſtandsarbeiten mit 12966 RM.,
insgeſamt 1738 691 RM., ſo daß der zu Laſten des
Kreiſes verbleibende Geſamtaufwand 1847 389 RM.
beträgt.
Unter Mitbeteiligung des Kreiſes und unter Auf

ſicht des Kreistiefbauamtes ſind außerdem noch
umfangreiche Gemeindewegebauten

ausgeführt worden. Der Geſamtaufwand der Ge
meinden hierfür beträgt 886 100 RM. und die hier
für von der Provinz, aus der Dotationsrente und
vom Kreiſe gewährten Beihilfen 831 325 RM. Aus
Kreismitteln beträgt die Beihilfe allein 251 315 RM.
Vom Kreiſe und den Gemeinden ſind hiernach in
den letzten fünf Jahren insgeſamt aufgewendet wor
den: Kreis 9 586 080 RM., Gemeinden 886 100 RM.
insgeſamt 4 472 180 RM.

Der reine Aufwand des Kreiſes nach Abzug
aller Veihilfen und Unterſtützungen beträgt für
die Kreisſtraßen 1847 389 RM. und die Bei
hilfen für den Gemeindewegebau 251 315 RM.,
ſo daß vom Kreiſe für den Kreisſtraßen und
Gemeindewegebau in den letzten fünf Jahren
aus laufenden Mitteln insgeſamt 2 098 704 RM.
aufgewendet worden ſind.

Jn dieſer Summe ſind die Aufwendungen an
und Tilgungsraten für die aufgenommenen

nleihen noch nicht mit enthalten. Sie betragen
zuſammen bis 30. September 1929 197 700 RM. ſo
daß der Geſamtaufwänd des Kreiſes aus laufenden
Mitteln 2 296 404 RM. beträgt.

Sofern dieſe Aufwendungen in gleichmäßiger
Höhe in jedem Jahre entſtanden wären würde ſich
ein Jahresdurchſchnitt von 459 231 RM. ergeben.
Da ein Prozent Kreisſteueraufkommen 11 650 RM.
beträgt, ſo würden, ſofern die Aufwendungen nur
durch die direkten Kreisſteuern zu dechen geweſen
wären, in jedem Jahre allein 39,42 Prozent Kreis
ſteuern notwendig geweſen ſein.

burg wohnen, aufzuführen. Auf genaue Aus
füllung der Spalten 9 bis 11 in der ane

wird Ausingewieſen, weil von er Angaben die
ſtellung einer Steuerkarte abhängt. Wer ſeinen Be
ruf und ſeinen Arbeitgeber nicht angibt, erhält keine
Steuerkarte. Die Grundſtückseigentümer oder deren
Vertreter haben die Haushaltungsliſten und die Be
triebsblätter fortlaufend zu nümerieren und ſich
davon zu überzeugen, daß ſämtliche Bewohner des
Grundſtücks nach dem Stande vom 10. Oktober 1929
in den Liſten angegeben ſind. Sofern dies geſchehen,
iſt für jedes Grundſtück die beſonders ausgegebene
Hausliſte unter Zugrundelegung der Haushaltungs
liſten und Betriebsblätter auszufüllen, zu unter
ſchreiben und zur Abholung bereit zu halten. Fehlende
Vordrucke ſind im Stadtſteueramt, Chriſtianenſtraße
Nr. 23, e Die ausgefüllten Liſten werden
vom 11. Oktober 1929 ab wieder eingeholt. Die
Grundſtückseigentkümer werden gebeten, alle bis
19. Oktober 1929 nicht abgeholten Liſten umgehend im
Stadtſteueramt abzugeben. Die vollſtändige und
rechtzeitige Ausfüllung der Liſten und die Ubergabe
an den Grundſtückseigentümer oder ſeinen Ver
treter kann gemäß S 202 der Reichsabgabenordnung
durch Geldſtrafen erzwungen werden.

Erleichterung des Zahlungsverkehrs
mit den ſtädtiſchen Werken.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit den
tädtiſchen Werken nimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe in
en Kaſſenſtunden von 8 bis 12.30 Uhr auch Bar

zahlungen für die ſtädtiſchen Werke entgegen.
Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch

1. die Vorlage der Urſchrift der Rechnung der
Werkeverwaltung bei der Sparkaſſe und

2. die völlige Begleichung der vorzulegenden Rech

nung.Abſchlagszahlungen und Zahlungen ohne Vor
legung der Rechnungsurſchriſt können nur an der
Kaſſe der d Werke, Weißenfelſer Straße,
während der üblichen Dienſtſtunden geleiſtet werden
oder ſie ſind beim hieſigen Poſtamt auf das Poſt
e der Verwaltung der ſtädtiſchen Werke in

Poſtſcheckkonto Erfurt 12 153 ein
uzahlen, aber ſtets unter Angabe der auf dem
echnungsvordruck vermerkten Buchungsnummer.
Fällig gewordene Mahngebühren ſind ſtets mit

abzuführen.

Damen Herren und Kinder

intel, lodenmäntel,

in größter Auswahl zu
billigsten Preisen bei

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag aben d.Ein großes Depreſſionsgebiet iſt vom Allantiſchen
Ozean nach der norwegiſchen Küſte vorgedrungen. Es
zieht oſtwärts über Skändinavien weiter und führt auf
ſeiner Rückſeite Luftmaſſen ſehr verſchiedener Herkunft
nach Mitteleuropa vor. Hierbei kommt es zur Aus
bildung einer Reihe von Störungsgebieten, die mit der
allgemeinen Weſtſtrömung weſtoſtwärts über den Kon
tinent dahintreiben und unſer Wetter in der nächſten
Zeit recht unbeſtändig halten werden. Zeiten des Auf
klarens werden mit ſolchen ſtarker Eintrübung und
Niederſchlagsneigung abwechſeln.

Ausſichten: Anruhiges und veränderliches
Wetter, mehrfach Regen. Temperakuren wenig ver
ändert Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Todesſturz vom Motorrad.
s Ammendorf. Auf der Straße von Halle

hierher iſt nachts gegen 2 Uhr der Tiſchler Richard
Schubert von Corbetha ködlich verunglückt. Er
hatie ſeine Braut mit dem Mokorrad nach Halle ge
bracht. Auf dem Heimweg fuhr er auf einen von un
bekannter Seite auf die Straßenmitte gelegten Prell
ſtein, kam zu Fall und erlitt einen doppelten Schädel
bruch. Bei dem Skurz hatte er außerdem noch beide
Arme gebrochen. Man lieferke den Verunglückten in
das Krankenhaus „Bergmännstkroſt* ein, wo er in
deſſen ſchon nach 2 Stunden den erlittenen Verletzungen
erlegen iſt.

Geſellenprüfung.

s Bad Lauchſtädt. Vor der erder hieſigen Handwerkerinnung legten im Gaſthof
„Stadt Leipzig zwei Lehrlinge der eine im Schuh
macher, der andere im Drechſlerhandwerk, die Ge
ſellenprüfung ab. Gut gelungene Arbeiten beſtätigten
den Erfolg ihrer Lehrzeit.

4 Fertigſtellung von Neubauten.
s Schotterey. Einen recht netten Eindruck machen

die ſchmucken Häuſer an der Nordſeite des hieſigen
Ortes Die Bauarbeiten gehen bereits ihrer Voll
endung entgegen die Wohnungen ſind zum Teil
auch ſchon bezogen worden.

Die Laucha vom Schlamm befreit.
s Groß Gräfendorf. Durch die ungewöhnliche

Trockenheit in dieſem Jahre war der durch den Ort

)in dige

bon Schlamm reinigen laſſen konnte wo d
Flußbett auch tiefer geworden iſt. Es wäre
wünſchenswert, daß auch in den übrigen anliegenden
Ortſchaften das Bett des einer Reinigung
unterzogen würde.

Diebſtahl im Gaſthofe.
8 Sroß Graſenge Einen dreiſten Einbruch

verübten in der Nacht zum Dienstag Diebe im
hieſi Gaſthofe. Sie hatten ſich vor dem Lokal
ſchluß in das Haus eingeſchli und ſind dann,
nachdem die Familie des Gaſtwirts Breyer ſich zur
Ruhe gelegt hatte, ans Werk segangem Sie ſtahlen
in der Gaſtſtube Zigaretten, Schokolade und das
Wechſelgeld. Durchs Fenſter haben die Täter das
Weite geſucht. Die Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen, bisher führten dieſe aber noch nicht
zum Erfolge.

30jähriges Geſchäftsjubiläum.
s Holleben. Glaſermeiſter Eduard Troitſch, be

ing die ger ſeines 80jährigen Geſchäftsjubiläums.
Eine Fülle von Glückwünſchen und Geſchenken ging

bei dem Genannten ein.

Folgen der Eingemeindung.
s Schkeuditz Durch die Eingemeindung von

Papitz in die Stadt Schkeuditz iſt die bisher in
Papitz befindliche Filiale der Kreisſparkaſſe mit dem

Oktober aufgelöſt worden. Die Geſchäfte ſind an
die Stadtſparkaſſe zu Schkeuditz übergegangen.

Vor den Wahlen.
s KötzſchauSchladebach. Für die Gemeinde

verordnetenwahl ſind jetzt die verſchiedenen Par
teien und Organiſationen mit der Aufſtellung der
Kandidatenliſte beſchäftigt. Die republikaniſchen
Parteien ſtellen in jedem Orte eine gemeinſame
Liſte auf.

Suse Schwenciy
Der Roman einer großen Liebe.
der demnächſt bei uns im Abdruck beginnt.
Er erzählt von einer großen Liebe, deren Glück
von einem rätſelhaften Schickſal zerſchlagen
wird, ſie aus ſüßer Not in bitterſte Seelen
qualen ſtürzt und ſogar an den Abgrund des
Verbrechens führt. Das unfaßbare Verſchwinden
der geliebten Frau iſt der Ausgangspunkt
der Wirrniſſe, die ſelbſt die Kriminalpolizei
nicht zu klären vermag, bis ſchließlich ſtarke,
ſelbſtloſe Liebe in raſtloſem Bemühen wieder
um die Löſung findet und das herzblut
ſchwere Erleben endigt in neuem, dem Schickſal
abgetrotztem Glück. Menſchen, Landſchaft
und Milieu ſind von bewundernswerter Echt
heit, das unabläſſig ſpannende Geſchehen ge
kleidet in einem Stil von Prägnanz und
Eigenart, ſo daß wir hoffen, allen unſeren
Leſern mit dieſem neuen Roman wiederum

eine beſondere Freude zu machen.

Aus dem Geiſeltal.
Ein verräteriſches Kreuzlein.

S Großkayna. Ein hieſiger Arbeiter mußte die
betrübliche Feſtſtellung machen, daß jemand ſeiner
Sparkaſſe und ſchließlich auch ſeinem verſchloſſenen
Keller Beſuch abſtattete, um ſich zu bereichern. Ver
dacht lag vor, Beobachtungen führten nicht zum Ziele.
Da verſah der kluge Hausvater die Konſervendoſen auf
dem Boden mit einem unſcheinbaren Kreuzlein. Nun
waren wieder Konſervendoſen abgewandert. Haus
ſuchung durch die Polizei, feſtes Leugnen der Verdäch
tigen. Da, ein Kreuzlein auf dem Boden einer
Konſervendoſe bewies den Diebſtahll Eine Ehefrau
hatte die Sachen an ſich genommen. Der rechtlich
denkende Ehemann hat dieſe ſpitzbübiſche Eheliebſte auf
Urlaub geſchickt, der vorausſichtlich dauernd ſein wird.

Aus dem Unſtruttal.
Das Naumburger Poſtköchterheim eingeweiht.

Naumburg. Im Beiſein der Erbauer, der Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden ſowie des Miniſterial
direktors Wundkirchen, Berlin, und des Vertreters des
Reichspoſtminiſteriums, Staatsſekretärs Dr. Sautter,
fand die Schlüſſelübergabe des Heimes der Poſttöchter,
„Poſttöchterhört“, ſtatt. Die anſchließende Beſichtigung
überzeugte alle Teilnehmer, daß für die 80 Jnſaſſen ein
emütliches Heim geſchaffen wurde. Die Gunſt derLage verſchaffte der Stadt Naumburg wohl mit Recht

den Vorzug, aus der Anzahl von nicht weniger als
72 mikbewerbenden Städten als Sitz für das Heim aus
gewählt zu werden.

Weißenfels und Umgebung.
Von der Waldſchule.

Weißenfels. Die ſtädtiſche Walderholungsſtätte
bei Leißling hat ihren diesjährigen Betrieb eingeſtellt.
Etwa 250 Kinder haben im Laufe dieſes, von gutem
Wetter außerordentlich begünſtigten Sommers auf dem
ſchönen Fleck Erde Geſundheit und Kraft eingeſogen.
Es hat allen recht gut gefallen in der Waldſchule, und
die Eltern ſind herzlich dankbar für die Fürſorge für
ihre Sprößlinge. Die Waldſchule iſt im letzten Jahre
im Rahmen des Möglichen weiter ausgebaut worden
und es beſteht die Hoffnung und die Ausſicht, daß ſie
weiter verbeſſert wird im kommenden Jahre, und ſo
nach und nach ſich zu einem Waldheim entwickelt, das
die Stadt Weißenfels mit Stolz zeigen kann.

Schirme

Hersehurg
Leuna man



Art. 232. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 3. Oktober 1920. Seite d.
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 2. Oktober.

Der Schloſſer Johann B. aus Kötzſchen ſtand
unter der Anklage, am 30. Mai 1929 in Merſeburg
zwei Polizeibeamten in der rechtmäßigen Ausübung
ihres Amtes Widerſtand geleiſtet zu haben, indem
er der Aufforderung der Beamten, mit zur Wache
zu kommen, keine Folge leiſtete, ſondern um ſich
ſchlug, ſich gegen den Boden ſtemmte und dem einen
Beamten an die Kehle griff. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 25 RM. evtl. 5 Tagen
Gefängnis

Der Kraftfahrer Fritz J. aus Merſeburg war
beſchuldigt am 24. Juni 1929 in Merſeburg durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen die Frau Julius
aus Dölau um 80 Pf. geſchädigt zu haben. Seine
Strafe wurde auf 20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Paul L., der Bäcker Reinhold Sch.
aus Löſſen und der Fleiſchergeſelle Karl W. aus
Zöſchen waren angeklagt, am 24. Juni 1929 in Löſſen
r den Lokomotivführer Polomſki ausenndorf mißhandelt zu haben, und zwar der Be
ſchuldigte L. auch, indem er den Polomſki mit einem
Bierſeidel derart auf den Kopf ſchlug, daß er blut-
überſtrömt zuſammenbrach und in das Krankenhaus
in Merſeburg geſchafft werden mußte. Die Ver
handlung wurde vertagt zwecks Vorladung weiterer
u ie Ehefrau Marie G. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 9. November und 29. No
vember 1928 durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
die Firma Mieſto Gaitzſch um insgeſamt 199,20
Reichsmark geſchädigt zu haben, indem ſie Waren
egen Ratenzahlungen empfing, dieſe Waren aberſoſort nach Empfang weiterverkaufte. Es lagen die

Vorausſetzungen des Rückfallbetrugs vor. Es er
folgte Verurteilung zu drei Monaten Gefängnis.

Der Arbeiter Wilhelm T. aus Merſeburg war
beſchuldigt, im Auguſt 1929 einen der Stadt Merſe
r gehörigen gebrauchten Kochherd weggenommen
zu haben. Es erfolgte Freiſprechung.

Der Bierleitungsreinigungsleiter Wilhelm K. aus
Nietleben ſtand unter der Anklage, am 8. Juli 1929
in Merſeburg in der Weißenfelſer Straße durch
den Lärm ſeines Kraftrades Perſonen beläſtigt, ſowie
den Landesinſpektor i. R. Gärtner mit Totſchlag
bedroht zu haben. Wegen der Bedrohung erfolgte

S wegen des ruheſtörenden Lärms aber
Verurteilung zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Haft.

Der Arbeiter Paul K. aus Merſeburg war an
geklagt, am 18. Februar 1929 dem Arbeiter Paul
Hanuſſa gehörige Kleidungs und Wäſcheſtücke, die er
im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet und
unterſchlagen zu haben. Da eine Unterſchlagung
nicht nachgewieſen werden konnte, erfolgte Freiſpruch.Der Kaufmann Conrad Sch. aus Merehere
ſtand unter der Anklage, in den Jahren 1925 bis
1927 Verpackung und Umhüllung von Waren mit
einem nach Mäßgabe des Warenzeichengeſetzes ge
ſchützten Warenzeichen widerrechtlich verſehen und in
den Verkehr gebracht zu haben. Eine ſtrafbare
Handlung konnte nicht nachgewieſen werden, weshalb
das Gericht auf Freiſprechung erkannte.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben:

der Verſicherungsinſpektor Edgar R. aus Leipzig
Lindenau, dem zur Laſt gelegt war, am 26. Mai
[929 auf der Landſtraße Weißenfels Merſeburg ein

Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geſuhrt und die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo ein

erichtet zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen
Verpflichtungen Genüge zu leiſten, dadurch aber einen

ren mit einem anderen Kraftfahrzeug her
eigeführt haben ſollte. Es verblieb bei der im

Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe von 50 RM. evtl.
10 Tagen Haft;

der Prokuriſt Walter St. aus Halle a. d. S.
der beſchuldigt war, am 21. Juni 1929 ein Kraft
fahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt, die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet
zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflich
tungen Genüge zu leiſten, auch nicht ſo langſam ge

fahren zu ſein, daß er ſein Fahrzeug auf kürzeſte
Entfernung zum Stehen bringen konnte, die rechte
Wegeſeite nicht eingehalten und beim Einbiegen in
einen anderen Weg nicht nach links im weiten Bogen
gefahren zu ſein. Dadurch war er mit einem Rad
ſahrer zuſammengeſtoßen. Ein ſtrafbares Verſchul
den konnte jedoch nicht nachgewieſen werden, weshalb
Freiſprechung erfolgte.

Amtsgericht Bad Lauchſtädk.
Der Arbeiter Walter W. aus Bad Lauchſtädt ſtand

unter Anklage, ein Damenrad, welches er vom Fahrrad
händler Enkhardt in Neukirchen im Beſitz hatte, rechts
widrig zugeeignet und bei einem anderen Fahrrad
händler in Anzahlung gegeben zu haben. W. wurde
freigeſprochen. t

Wegen Diebſtahls wurde der Arbeiter Paul O.
aus Oberclobicau zu 20 RM. Geldſtrafe oder 5 Tagen
Gefängnis verurteilt. O. hatte im Jahre 1927 vier
Säcke, im Jahre 1928 eine Flaſche Likör und im Jahre
ſ929 eine Kiſte Seife dem Gaſtwirt Köcke in Ober
clobicau entwendet. Ferner hatte er im Jahre 1929
den Entſchluß gefaßt, nochmals bei Köcke einzubrechen.

Der Jnvalide Willy W. in Schafſtädt ſoll im Mai
1929 eine Katze mit einem Knüppel gequält haben. Er
wurde jedoch freigeſprochen.

Groben Unfug hat der Maurer Erhardt K. in Klein
gräfendorf dadurch verübt, daß er die Fenſterläden
der Witwe Hommel in Schadendorf aufgeriſſen hat.
Er hatte gegen die polizeiliche Strafverfügung Ein
ſpruch erhoben. Es bleibt jedoch bei 10 RM. Geldſtrafe
oder 2 Tagen Haft.

Der Autofuhrunternehmer Erich O. in Bad Lauch-
ſtädt ſoll gegen das Geſetz über Kraftfahrlinien vom
26. Auguſt 1925 verſtoßen haben, indem er die Be
förderung von Perſonen mit Kraftfahrzeug, ohne im
Beſitz der Kraftlinienkonzeſſion zu ſein, ausgeführt hat.

O. wurde mit 20 RM. oder 4 Tagen Gefängnis
beſtraft.

Am 9. Juni d. J. fand ein Sängerfeſt des Gaues
Eichſtedter Warte in Schafſtädt ſtatt. Während des
üblichen Umzuges kamen auch Kraftradfahrer eines
Arbeitermotorradklubs angefahren. Die
Alex R. aus Döhlen, Zurichter Otto H., Arbeiter

Radfahrer

ſich aber den Anordnungen der Polizeibeamten nicht
gefügt und dafür ein jeder eine Polizeiſtrafe von 5 RM.

erhalten, hiergegen aber Einſpruch eingelegt. Sämt
liche Beſchuldigten wurden freigeſprochen, da ihnen
nichts Strafbares nachgewieſen wurde.

Der Schloſſer Fritz P. in Holleben will einen
Armeerevolver gefunden haben und hat dieſen an einen
Dritten weiterverkauft. Da er die Waffe nicht abge
liefert hatte, hat er ſich gegen die Verordnung über
Waffenbeſitz vergangen und war durch amtsrichterlichen
Strafbefehl in zwei Fällen mit 90 RM. Geldſtrafe be
ſtraft. Hiergegen hat er Einſpruch eingelegt und hatte
Glück, denn er wurde zu 30 RM. Geldſtrafe oder
6 Tagen Gefängnis verurteilt

Die Ehefrau Emma M. in Schafſtädt war wider
rechtlich in die Wohnung des Stellmachers Karl Buſch
in Schafſtädt eingedrungen und ſich auf die Aufforde
rung des Berechtigten nicht daraus entfernt. Jm
Privatklageverfahren wurde die M. zu 10 RM. Geld
ſtrafe oder 1 Tag Gefängnis verurteilt

Gegenſeitig hatten ſich die Familie O. und der
Grubenarbeiter Hermann Sch. in Oberclobicau durch
ganz gemeine Redensarten beleidigt, ſo daß ſie jetzt
dor dem Richter ſtanden. Beide Parteien wurden be
ſtraft, und zwar jede mit 10 RM. oder 2 Tagen Ge-
fängnis.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der minderjährige Dachdecker Max K. iſt be

ſchuldigt, im Winter 1928/29 in Gemeinſchaft mit
ſeinen Brüdern in Freyburg durch Schlingenſtellen
die Jagd ausgeübt zu haben, was er entſchieden be
ſtreitet. Da er aber durch die eidliche Ausſage ſeiner
Schwägerin belaſtet wird, beantragt der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft eine Geldſtrafe von 30 RM.
oder 3 Tagen Gefängnis. Das Gericht iſt aber der
Anſicht, daß zu einer Verurteilung die Beweiſe doch
nicht recht ausreichen, zumal ſeine Schwägerin auch
keine direkten Beweiſe vorbringen kann und oben
drein mit dem Angeklagten verfeindet iſt. Obgleich
der Angeklagte ſchwer verdächtig iſt, erfolgt doch ſeine

Freiſprechung. SDer Landwirtsſohn Heino L. aus Hirſchröda
klagt gegen den Schloſſergeſellen B. aus Hirſchroda
wegen Körperverletzung. Am 19. Januar war in
Hirſchroda Kriegervereinskonzert und Ball, wobei
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen B. und L. kam,

Ein Preisausschreſben gegen den Lärm

Kampf cem Lärm
Der Berliner Magiſtratsbaurat

Heinrich Höltje hat in dem Preis
ausſchreiben der ZeitlenStudienhaus
Stiftung über die Bekämpfung des
Straßenlärms den 1. Preis erhalten.
Der Preisträger macht in ſeiner
Arbeit eingehende Vorſchläge zur
wiſſenſchaftlichen, techniſchen und prak
kiſchen Bekämpfung des Verkehrs
lärms.

An die Spitze ſeiner Abhandlung ſtellt er den Vor
ſchlag, ein zentrales Forſchungsinſtitut für Lärm
bekänipfung in Form eines eingetragenen Vereins mit
Vertretern amtlicher Stellen, ärztlicher, techniſcher und
juriſtiſcher Verbände zu bilden und dieſes Inſtitut bei
der Techniſchen Hochſchule Berlin anzugliedern. Als
Vorbild hierfür ſchwebt dem Verfaſſer die Geſellſchaft
der „Lärmtöter“ in Neuyork vor.

Man unterſcheidet im Großſtadtleben drei Arten von
Lärm: Wohnlärm, Betriebslärm, Verkehrslärm. Gegen
ſtand des Preisausſchreibens war nur die Bekämpfung
des Verkehrslärms, doch müßte das vorgeſchlagene
Lärmbekämpfungsinſtitut alle Arten von Lärm in den
Kreis ſeiner Arbeit ziehen.

Um rationell dem Lärm im Grsßſtadtleben ent
gegentreten zu können, macht Baurat Höltje den be
achtenswerten Vorſchlag, ähnlich den Bauzonen, wie
ſie für die Beſiedlung durch die Bauordnung vor
geſchrieben ſind, Lärmzonen zu ſchaffen, und zwar
entſprechend der Eigenart der beſtehenden oder zu er
wartenden Entwicklung Jn Verkehrsgegenden wären

gelindere Anſprüche an die Verhütung des Lärms zu
ſtellen, als in gemiſchten Vierteln oder gar in reinen
Wohngegenden.

Eine wichtige Aufgabe bei der Bekämpfung des
Verkehrslärms weiſt Baurat Höltje der Polizei zu.
Schon jetzt hat ſie die Möglichteit, unnötigen Straßen
lärm durch reſtloſe Anwendung des s 5 der Kraft
verkehrsordnung entgegenzutreten. Darüber hinaus
wird vorgeſchlagen, bei der Polizei und den einzelnen
Polizeiämtern beſondere Lärmdezernate einzurichten
und die praktiſche Durchführung der Lärmbekämpfung
durch polizeiliche Lärmſtreifen zu kontrollieren.

Ein weiteres zweckmäßiges Mittel, übertriebenem
Straßenlärm zu Leibe zu rücken, beruht nach den Vor
ſchlägen in der Einführung einer Lärmſtatiſtik von
Lärmzählungen an den verſchiedenen Verkehrspunkten
der Stadt. Schon heute gibt es wiſſenſchaftliche
Apparate, um die verſchiedenen Arten des Verkehrs
lärms feſtzuſtellen und zu ſieben.

Den eigentlichen Straßenlärm unterteilt Baurat
Höltje in folgenden Klaſſen: 1. Lärm, der durch Unter
laſſungen eingeſchränkt werden kann, wie Hupen, Aus
rufen und Muſik bei offenen Fenſtern; 2. Material
lärm, der durch loſe ſitzende Teile der Fahrzeuge oder
den ſchlechten Zuſtand des Straßenpflaſters herbei
geführt wird und der nach Beſeitigung dieſer Urſachen
zu 60—70 Prozent zum Verſchwinden gebracht werden
kann; 3. kombinierte Geräuſche von Fahrzeugen,
Motoren, Rädern, Gleiſen und Auspuffen. Auf dieſem
beſonderen Gebiet hat ein Schalldämpfer Wettbewerb
bereits Mittel und Wege zur Abhilfe gezeigt.

iateinheitlicher Beleidigung
oder 3 Tage Gefängnis und

Otto R. aus Branderoda iſt
Juli d. J. früh zwiſchen 3 und
Straße Gröſt- Branderoda den

Körperverletzung und
auf 30 RM. Geldſtrafe
Tragung der Koſten

Der Fleiſchermeiſter
beſchuldigt, am 23.
4 Uhr, auf derElektrotechniker Paul L. aus Branderoda vom Rade
gelegen zu haben, daß er blutete und ihm das
Naſenbein zerſchlagen wurde. Hierauf iſt R. zum
Oberlandjäger gefahren und hat da einen Überfall
von ſeiten L.s auf ihn vorgetäuſcht und erklärt, dabei
ſei L. vom Rade gefallen und hätte ſich die Ver
letzungen zugezogen. Das Urteil lautete auf 300 RM.
Geldſtrafe oder für je 10 RM. 1 Tag Gefängnis
und Tragung der Koſten.

Damit war die Sitzung gegen 15 Uhr beendet.

Der Schuß auf der Flucht.
Schwurgericht Halle.

Nach einem durchgekneipten Nachmittag kam in den
Abendſtunden des 15. März der 26 jährige Arbeiter
Paul K. aus Ammendorf noch in die Schneiderſche
Gaſtwirtſchaft „Zur Erholung“. Dort ſaßen mehrere
Schachtmeiſter beim Skatſpiel und mit einigen von
ihnen kam K. in Streit, ſo daß ſie ihn etwas unſanft
an die friſche Luft beförderten.

Voller Wut lief er nach Hauſe und holte ſein
Teſching mit Munition. Die Waffe iſt auseinander
zunehmen, ſo wie ſie von Wilderern gebraucht wird.
Aber als er ſich nun in der Nähe der Gaſtwirtſchaft
zeigte, ſtürzten auch ſchon ein Dutzend handfeſter
Schachtmeiſter auf ihn los. Er flüchtete, drehte ſich
aber nach etwa 50 Meter um, als ihm der ſchnellſte
Verfolger faſt auf den Ferſen war. es war dies der
Schachtmeiſter Seiler. Der Verfolgte ſchoß, traf aber
nicht. Inzwiſchen war er aber auch ſchon erreicht und
wurde jämmerlich blutig geſchlagen, ſo daß ihn die
ſchnell herbeigerufene Polizei faſt mehr zu ſeinem
Schutze feſtnahm. Zu S. wendete er ſich dann: „Na,
warte, Bürſchchen, wir rechnen noch ab.“

Paul K. hatte ſich wegen dieſer Vorgänge am
2. Hktober vor dem Schwürgericht zu verantworten.
Die Anklage lautete auf verſuchten Totſchlag, Bedrohung
und unerlaubten Waffenbeſitz. Nur wegen dieſes
letzteren Deliktes kam das Schwurgericht zu einer
Verurteilung mit 50 Mark Geldſtrafe. Jm übrigen er
folgte Freiſprechung. Der Angeklagte erklärte, er habe,
um keinen zu verletzen, während des Laufes die Kugel
von der Patrone abgebiſſen. Er machte dies ſogar in
vorzüglicher Weiſe im Schwurgerichtsſaal vor. So hielt
das Gericht die Angabe eines feſten Schuſſes für nicht
feſtgeſtellt. Auch in der Drohung: „Wir rechnen noch
ab“ erblickte das Gericht keine ſtrafbare Bedrohung
mit einem Verbrechen, ſondern lediglich höchſtens mit
einer Körperverletzung.

Die Waffe und die Munition wurden eingezogen.

S 218.
Wegen Abtreibung verhandelte am 1. Oktober das

Schwurgericht Halle unter Ausſchluß der Offentlichkeit
gegen den 33 jährigen Schuhmacher Albert M. und
ſeine 28 jährige Ehefrau Frieda M. aus Bitterfeld,
ſowie gegen die Pflegerin Alma N. aus Halle. An
dieſer war durch den Schuhmacher die Abtreibung vor
genommen, die Ehefrau hatte Beihilfe geleiſtet. Der
Schuhmacher erhielt fünf Monate Gefängnis, die Ehe
frau M. 3 Monate Bei der Pflegerin ließ es das
Gericht bei einer Geldſtrafe von 60 RM. bewenden.

nur mit

Rundreiseheft
Erhältüch im Verkehrsbüro Merseburg,

Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323
Geötftnet von s bis 19 V r.

zu un Mantel von er
Hersehurg, Kleine Ritterstraße 6

mee

Sport Anzug

lang. Umschlaghose

Sacco- Anzug

riert, tadelloser Site
saubere Verarbeitg.

Sacco- Anzug

gerippter Twill,

arbeitung, elegante
Paßform

strapagierfähige ausprobierte
Cordevware modern gemustert,
auch in Homespunqualitätm.

oder Breeches 39 D.

Kammgarn, moderne Zreih.
Form, blaugrau u. braun Ka-

49

blau, wie Abbildung, fein-
moderne

2reihige Form, gute Innenver-

59

Weiss Werkstätten- Kleidung elegant im
Sitz, tadellos in der Verarbeitung,
trotzdem billig im Preis durch
Herstellung in eigener Werkstatt.

Winter UOlster
blaugrauer Farbton, warme
Abfütterung, angenehm im
Tragen, Steiliger Rücken-
gurt, solide Ver- 39
arbeitung.

Winter Olster
wie Abbildung, blau getönt,
mit modernen RKaros, volle
geschwungene Revers, innen
breite Stoffbesätee, Silg. Rund-
gurt, angen. t. Tragen,tadellose Paßform 5 5

Winter Paletot
Marengostoff, moderne 2reik.
Form, mit Samtkragen, Fräft.
Futter, solidelerarbt. 3 9
dankbar im Tragen
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Spielerei bedeutet, weiter urteilen kann.

Seite 6. Merſeburger Korreſpondeat. Vonnerskag, den 3. Oktober 1929. Nr. 232.

Turnen Sport Spiel
Was unsere Leser sagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die z leeh formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Etwas vom Pfeifen.
Jn den Preſſeberichten der Vereine iſt oftmals

über die Tätigkeit des Schiedsrichters zu leſen: „Der
Schiedsrichter konnte nicht gefallen“ oder „war nicht
fähig“ uſw. M. E. kommen dieſe Außerungen nur
aus einer gewiſſen Verärgerung heraus, weil ein
Spiel der Vereinsmannſchaft verlorenging. All
dieſe Vereins berichterſtatter ſind ſich nicht des ſchweren
Amts und der Verantwortung des Schiedsrichters
bewußt. Wenn ihre eigene Mannſchaft verloren hat,
ſucht man ſo lange an der Schiedsrichtertätigkeit
herumzukritteln, bis man etwas gefunden hat; ergo:
der Schiedsrichter war ſchuld. an derNiederlage. Jch rate daher allen Vereinsbericht
erſtattern, nicht durch die Vereinsbrille zu ſehen und
objektive Berichte zu verfaſſen.
Ein Turnerhandball-Schiedsrichter.
Dieſer Meinung geben wir recht inſofern, als

die Vereinsbrille bei Vereinsberichten völlig beiſeite
liegen ſollte. Wir wiſſen das oft ſchwere Amt eines
Schiedsrichters vollauf zu würdigen und würden
reſtlos dem Vorſtehenden zuſtimmen, wenn man
eben in der Praxis nicht auch manchmal anders be
lehrt worden wäre. Es gibt eben auch Spielleiter,
die in einem „heißen“ Kampf die Nerben verlieren
und, es iſt menſchlich verſtändlich, Fehle x begehen.
Davon kann kein Menſch „freigeſprochen“ werden.
Man muß u. E. von vornherein Vertrauen
zueinander haben: Spieler zum Spielleiter und um
gekehrt. Und das kritiſche Publikum, das manchmal
noch ſportlicher Erziehung bedarf, muß ſich ebenfalls
hieran gewöhnen. Fehler aber werden nie aus
gerottet werden können. D. Red.
Versuche mit einem

neuen Rucierbootsfvup
Vor etwa einem halben Jahre wurden von einem

ungariſchen Ruderverein Verſuche mit einem
Vierer angeſtellt, in dem die eine Hälfte der Mann
ſchaft den Durchzug ausführt, während die andere
Hälfte im Vorrollen begriffen war. Durch dieſe Zwei
teilung der Arbeit ſollte ein gleichmäßiger
L auf des Bootes erreicht werden, und es wurde auch
berichtet, daß ein ſolcher Vierer etwa 10 Sekunden
ſchneller ſei als die bisherigen Vierer mit gleich
zeitigem Durchzug aller vier Riemenblätter.

Nun kommt aus England die Nachricht, daß
dort mit einem Achter ähnliche Verſuche angeſtellt
wurden. Die Ausführung iſt ſo gedacht, daß je zwei
hintereinander ſitzende Ruderer A-Schlag früher bzw.
ſpäter mit dem Einſatz beginnen als ihre Vorder
bzw. Hintermänner. Dadurch würde die Verlangſamung
der Bootsgeſchwindigkeit während des Vorgehens fort
fallen; freilich wäre dann auch die Kraft beim jedes
maligen Anriß von zwei Ruderern geringer als beim
Einſätz von acht. Da die vier Ruderpaare einander
behindern würden, ſoll zwiſchen je zwei Paaren
größerer Abſtand bleiben. Ein Spezialachter ſoll
bereits im Bau begriffen ſein. Bisher ſind die Ver
ſuche im gewöhnlichen Rennachter gemacht und dabei
die Plätze 3 und 6 unbeſetzt geblieben; Nummer 1 und
2, 4 und 5, 7 und 8 bildeten alſo je eine Riemen
zweiermannſchaft. Eine Photographie zeigt folgendes
Bild: 1 und 2 heben aus, während 7 und 8 anziehen
und 4 und 5 in die Auslage gehen. Die Verſuche
werden vom Londoner Ruderklub gemacht. Die Er
gebniſſe müſſen erſt abgewartet werden, ehe man über
den Wert der Neuerung, die vorläufig nur eine

Handbaii ds.

Um die Hancdbalimelsterschaft
PSV. Halle, 98 und Poſt-TuspV. führend.

Die erſte Runde des laufenden Spieljahres 29/30
ſteht bald vor dem Abſchluß und es lohnt eine Über
ſicht über den augenblicklichen Stand der Spiele in den
beiden Hauptklaſſen.

In der 1a- Klaſſe führen mit gleicher Punktzahl
PSV. und 98, alſo die Mannſchaften, die im letzten
Spieljahr die beſten waren. Boruſſia, der Dritte im
Bunde, wurde von beiden mit gleichem Reſultat 5:4
geſchlagen und iſt zunächſt zurückgedrängt.

Ia- Klaſſe.

eeeeerrreeeeeeeeeeeS S Tore Phkte.Verein zS S
1PS B. 55 51 16 10: 02198 S 44: 1610: 03 Boruſſia 64 43 261 8: 44196 2 28:23 4: 65 Blau-Weiß 2 25: 271 4: 6619R c. I 5 2 28: 351 4: 67 Eintracht 10: 381 0: 88 Wacker 5 12: 60 0: 10

ſchmalen Brett und wird von einem mit 40 bis 50
zogen.

Efn neuer Wassersport
Wellenreiten.

Der Lieblingsſport an der ganzen kaliforniſchen Küſte iſt das Wellenreiten. Der Wellenreiter ſteht auf eineml r l en Geſchwindigkeit dahinraſenden Motorboot ge
Der neue Sport, der beſonders gern auch von Damen ausgeübt wird, erfordert eine große Geſchick
lichkeit, da bei der kleinſten unrichtigen Bewegung der Reiter ſein Gleichgewicht verliert.

Die 1b Klaſſe hat für uns Merſeburger das
Hauptintereſſe, da in ihr neben Neulingen auch alte
„Ligiſten“ kämpfen, die ſich nun ſchon mehrere Jahre
mühen, Verlorenes zurückzüholen. Wie ſchwer das iſt,haben alle nun oft genug hen erfahren müſſen. Leider

muß feſtgeſtellt werden, daß ſie in der Spielkultur
herzlich wenig Fortſchritte gemacht haben. Favorit für
die Meiſterſchaft iſt die Poſt Halle. Neben ihr hat der
VfL. zur Zeit die beſten Ausſichten. Auch PSV. kann
noch berechtigt hoffen, weniger 99, während die
Preußen wieder ausſichtslos im Rennen liegen.

Ib- Klaſſe.

S S kte.S Verein S S Tore PS

1 Poſt 66 38 20 12: 02 v. I 5 1 22 8 2e. 2 191 5499 4 226:251 4: 45 Zſcherben. 52 32:27 4 66 Reichsbahn 52 326: 27 4: 6
7Böllberg 4 310: 35 2 68 Preußen. 6 1 5 5: 20 1: 11
C Kegelsport

Klubweltkampf in Bad Dürrenberg.
Auf den neu errichteten Bundeskegelbahnen in

Bad Dürrenberg fand der erſte Freundſchaftsklubwett
kampf ſtatt. Es ſtanden ſich „Fidele Schieber“
Bad Dürrenberg und „Zähe Gegner“

Leipzig gegenüber. Letztere, wohl mit der ſpiel
ſtärkſte Verein Leipgzigs, gewannen den Kampf nur
knapp mit 2683:2652. Die Spitzenkegler Dürrenbergs
boten Hervorragendes. Beſter von Leipzig war
Schenkenberger mit 551 Holz, bei Dürrenberg ragten
beſonders Becker (560), Erben (6553) und Abel
(542 Holz) hervor.

Umsteigen in der Luft

Ein Flugzeug wird in voller Fahrt an der
„Los Angeles“ feſtgemacht.

Kürzlich wurde in Amerika zum erſtenmal
der Verſuch unternommen, Paſſagiere durch Flug
zeug an Bord des Luftſchiffes „Los Angeles“, des
früheren „2. R. 3“, zu bringen. Das Flugzeug flog
gemeinſam mit dem Luftſchiff ſo lange, bis beide die
gleiche Geſchwindigkeit hatten und wurde dann mit
einer neuartigen Fangvorrichtung am Luftſchiff feſt

gemacht.

C In Kürze

Rieger- Richli ſtarten in Amerika.
Die n n Sechstageſieger Willi Riege

und Emil Richli haben das Angebot des ameri-
kaniſchen Veranſtalters Chapm an angenommen
und werden ſich Mitte Oktober nach Amerika be
geben. Die deutſche ſchweizeriſche Mannſchaft be
ſtreitet die Sechstagerennen in Neuyork und Chikago
im November und beabſichtigt dann zurückzukehren.

Verbandsoffene Schwimmkämpfe in Halle.
Der SV. Halle von 1902 veranſtaltet am 10. November im

halliſchen Stadtbad ein verbandsoffenes Wettſchwimmen.

(Terewonaehriehten

Allgemeiner Turnverein. Morgen, Freitag, 20 Uhr,Sitzung der „Alteren Riege“ im Vereinsheim. Wichtige Tages
ordnung. Erſcheinen aller iſt unbedingt Pflicht.

Her Vorſtand.
MännerTurnverein E. V. Spielmannszug. Freitag, den

4. d. M., Ubungsſtunde auf dem Turnplatz. 20 Uhr. Alles
muß. pünktlich und vollzählich zur Stelle ſein. Trommler
müſſen das Koppel mitbringen zwecks Marſchübungen

GV. Meuſchau. Sonnabend, den 5. Oktober, abends 8.30
Uhr: Monatsverſammlung. Wichtige Tagesordnung. Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht. Der Vor ſt an d.
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Die Einheitsbewertung 1928
Eine Denkſchrift des Reichsfinanzminiſters.

Zu den vielen Klagen über die Einheitswertfeſt
ſtellung bei den landwirtſchaftlichen Betrieben und die
Einheitsbewertung der zwangsbewirtſchafteten Grund
ſtücke (Miethäuſer) nach dem Stichtage vom 1. Januar
1928, die ſich auch zu einer Entſchließung des Steuer
ausſchuſſes des Reichstages verdichtet hatten, nimmt
jetzt der Reichsfinanzminiſter in einer ausführlichen
Denkſchrift Stellung. Da auf die ganze Frage und
den Standpunkt des Herrn Reichsfinanzminiſters noch
eingehend zurückzukommen ſein wird, ſei in dieſem
Augenblicke nur kurz der Inhalt der miniſteriellen
Ausführungen wiedergegeben.

Die Denkſchrift beginnt mit einer Schilderung der
Bewertungsmethode für das landwirtſchaftliche Ver
mögen. Bekanntlich ſoll die Bewertung den Kapitalwert
der nachhaltigen Erträge, d. h. der in Zukunft mut
maßlich auf die Dauer erzielbaren Reinerträge wider
ſpiegeln. Die Bewertung baut ſich auf einem Syſtem
von Vergleichsbetrieben auf, für die Verhältniszahlen,
in Prozenten des mit 100 eingeſetzten Betriebs größter
Ertragsfähigkeit (Reichsſpitzenbetrieb), durch einen Be
wertungsbeirat geſtellt werden.

Das Reichsfinanzminiſterium ſtellt ſodann feſt, daß
von einer generellen Erhöhung der Einheitswerte für
1928 im Vergleich zu 1925 nicht die Rede ſein könne,
da insbeſondere die Bewertung des Reichsſpitzenbe
triebes mit 4140 Mark je Hektar unverändert geblieben
ſei. Für die 142 Vergleichsbetriebe erſter Ordnung ſind
die Werte bei 58 Betrieben geſenkt worden, bei 23
unverändert geblieben und bei 61 erhöht worden. Jn
der Geſamtheit ergibt ſich eine Steigerung des durch
ſchnittlichen Wertes um nür 0,75 Prozent. Ordnet man
die Vergleichsbetriebe der fünf Güteklaſſen derart, daß
in der erſten die Betriebe mit den Verhältniszahlen
100 bis 80 enthalten ſind und dann weiter diejenigen
mit den Verhältniszahlen 80 bis 60 uſw., ſo ergibt ſich,
daß bei der Einheitsbewertung von 1928 in den oberen
Klaſſen eine kleine Senkung, in den unteren Klaſſen
eine Erhöhung eingetreten iſt, wobei die Steigerung
beſonders in der letzten Klaſſe erheblich wird.

Dieſe Entwicklung wird in den Ausführungen der
Denkſchrift damit begründet, daß bei der Einheitsbe
wertung von 1925 die Preisſpannuüng zwiſchen den
ſchwereren und den leichteren Böden bewußt ausein
andergezogen worden war. Man ließ ſich dabei von
der Auffaſſung leiten, daß ſich die künftige Entwicklung
der Betriebe mit leichteren Böden beſonders ungünſtig
geſtalten werde. Bei der zweiten Feſtſtellung iſt man
dann zu dem Ergebnis gekommen, daß dieſe Ausein
anderziehung in vielen Fällen zu ſtark durchgeführt
worden ſei. Es handelt ſich alſo nach der Anſicht der
Denkſchrift lediglich um notwendige Korrekturen, die
zur Herbeiführung der Gleichmäßigkeit in der Be
wertung vorgenommen werden mußten.

Nach den bisher vorliegenden ſtatiſtiſchen Angaben
ergibt ſich bei einer bewerteten Fläche von 17,4 Mil
lionen Hektar eine Summe der Einheitswerte von 18,1
Milliarden Reichsinark entſprechend einem durchſchnitt
lichen Einheitswert von 1038 RM. je Hektar. Dagegen
betrug 1925 der durchſchnittliche Einheitswert 973
Reichsmark je Hektar.

Die Denkſchrift weiſt darauf hin, daß die hieraus
erſichtliche Erhöhung der Einheitswerte um durchſchnitt
lich 6,7 Prozent zu einem Teil auf der Verfeinerung
der Wertermittlung für forſtwirtſchaftliche Grundſtücke
beruht. Weiter wird feſtgeſtellt, daß die Einheitswerte
unter den Pachtwerten, die als repräſentativ für die
nachhaltigen Ertragswerte gelten könnten, lägen; eine
ſtatiſtiſche Erfaſſung der Pachtwerte iſt allerdings nicht
vorgenommen worden. Dagegen ergibt ſich aus der
ziemlich umfaſſenden Kaufpreisſtatiſtik, daß die Ein
heitswerte nur 62 Prozent der Verkaufswerte aus
machen und daß in mindeſtens 98 Prozent ſämtlicher
Verkäufe der Einheitspreis niedriger als der Verkaufs
preis war.

Der Denkſchrift iſt ein Bericht über die Maßnahmen
angegliedert, die zum Ausgleich unbilliger Härten ge
troffen worden ſind, und die im weſentlichen in dem
Erlaß S 3540/2244 des Reichsfinanzminiſters vom
22. Mai 1929 über Billigkeitsmaßnahmen auf dem
Gebiet der Vermögensſteuer enthalten ſind.

Her Vährſtoff und Gefundheits-
wert einzelner Gemüſegarten

Der Eiweiß und Fettgehalt ſpielt bekanntlich
eine der größten Rollen im menſchlichen Körper
nachſtehend ſei deshalb einmal der Eiweißgehalt
einiger weſentlicher Gemüſearten auf Grund zuver
läſſiger Ermittlungen angegeben; der Fettgehalt iſt
jeweils in Klammern beigefügt.

Die übrigen Beſtandteile unſerer Gemüſe ver
teilen ſich bekanntlich neben dem Waſſergehalt der
Menge nach wie folgt. Trockenmaſſe, Stärkewert und
Kohlehydrate (Stärke), die aber nicht ſo bedeutend
ſind, obwohl ſie viel größere Zahlen aufweiſen als
Eiweiß und Fett. Ein Beiſpiel mag dies beſtäti
en: Die Kartoffel beſitzt folgende Gehaltsteile:

Trockenmaſſe 25,0, Eiweiß 1,0, Fett 1,1, Kohlehydrate
18,9 und Stärkewert 20,0; mit wenig Ausnahmen
trifft dieſes Verhältnis auch auf die übrigen Gemüſe
arten zu, von denen aber hier nur der Eiweiß- bzw.
Fettgehalt angeführt ſei.

ohlrabi: Eiweiß 12 (Fett 0,3), Helianthi: 3,1
(0,2), Kohlrübe: 1,2 (0,2), Kopfkohl: 0,7(0,1), Kürbis:
1,0 (0,3), Möhren: 0,8 (0,1), dagegen Möhrenblätter:
15 (0,9, Runkelrübe: 0,4 (0, Blätter davon. 16

Topinambur: 14 (1,1), Zuckerrübe: 0,9 (0,2),
lätter: 1,4 (0,4), gemiſchtes Gemüſe: 1,1 (5,1).

Von Unkräutern: Ackerdiſtel: 1,5 (0,6), Brenneſſel:
43 (1,8), Löwenzahnblätter: 2,2 (0,5). Kartoffel
ſchalen: 4,9 (8,1), Küchenabfälle im Jahresdurch-
ſchnitt 5 (35). Unſer Kern und Steinobſt in
friſchen Zuſtand hat 0,2 Teile Eiweiß, 0,1 Teil Fett,
Eicheln: 2,7 (1,9), Roßkaſtanien: 2,6 (1,2).

Daß unſere Gemüſe teilweiſe auch Heil- und
Geſundheitswert beſitzen, beweiſen folgende Feſtſtel
lungen So ſollen z. B. Spinat und Löwenzahn
günſtig auf die Nieren wirken. Spargel reinigt das
Blut, Sellerie wirkt beſonders auf die Nerven, heilt
Rheumatismus und Neuralgie. Tomaten ſind für
die Leber, Brunnenkreſſe für Nieren und Leber gut.
Gelbe und weiße Rüben reizen die Eßluſt, Salat
und Gurken wirken kühlend, Knoblauch regt den Um
lauf des Blutes an, vermehrt die Abſonderung des
Magenſaftes. Rote Zwiebeln aber ſind ein aus
gezeichnetes harntreibendes Mittel, Zwiebeln über
haupt ein vorzügliches Heilmittel bei Schwäche
zuſtänden der Verdauungswerkzeuge.

Das Rentfabilitätsprogramm
cier Lancdwirtschaft

Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
Dr. Brandes hat ſich kürzlich in einem Vorkrage mit
dem Rentabilitätsprogramm der 4 Spitzenverbände
der Landwirtſchaft ausführlich befaßt und dabei feſt
geſtellt, daß die landwirtſchaftliche Erzeugung auch
in einem modernen Staat, der ſeine Ausfuhrinduſtrie
nicht beliebig ausdehnen kann und auf einen verhält
nismäßig engen Raum angewieſen iſt, von ausſchlag
ebender Bedeutung geworden iſt. Er weiſt daraufhin daß die Kräfte, die in den Millionen deutſcher

Bauern liegen, nicht unterſchätzt werden dürfen und
verlangt die Pflege eines ſelbſtändigen und wirtſchaft
lich blühenden Miktelſtandes. Er fährt dann weiter fort:

Vorausſetzung hierfür iſt allerdings der feſte Wille,
der deutſchen Landwirtſchaft unter allen Umſtänden
Lebens und Entwicklungsmöglichkeiten wiederzugeben,ſelbſt wenn damit vorü ergebene Härten für andere

Berufe verbunden wären. Deshalb iſt das Agrar-
programm nicht nur die Schickſalsfrage der Landwirt
ſchaſt, ſondern des geſamten deutſchen Volkes.

Eine verlorengegangene Rentabilität in der Land
wirtſchaft läßt ſich auf drei Wegen wiederherſtellen
I. Umorganiſation des Betriebes, 2. Verringerung der
Ausgaben, 3. Vergrößerung der Einnahmen, oder eine
Kombination dieſer Maßnahmen.
Die Umorganiſakion des land wirtſchaftlichen Belriebes.

Die bisher bei der Umorganiſation landwirtſchaft
licher Betriebe gemachten Erfahrungen haben gezeigt,
daß die Erfolge der Umſtellung nicht groß genüg ſein

können, um den Gleichgewichtszuſtand zu erreichen
und den Zuſammenbruch zu verhindern.

Für Deutſchland iſt eine Umſtellung nach der
extenſiven Seite, wie ſie etwa in Amerika durchgeführt
worden iſt, undurchführbar, weil man nicht die Hälfte
der ſelbſtwirtſchaftenden Bauern, die bei Extenſivierung
der Betriebe auf der gleichen Bodenfläche nicht mehr
Beſchäftigung finden würden, anderweitig unter
bringen kann, um der andern Hälfte eine extenſive und
dadurch vielleicht rentablere Wirtſchaftsweiſe zu er
möglichen. Bedenklichſte Folgen würde es auch haben,
wenn die Hälfte der Landarbeiter keine Beſchäftigung
mehr finden würde.

Deshalb muß in Deutſchland eine Wirtſchafts
politik getrieben werden, die einen Intenſitätsgrad der
land wirtſchaftlichen Betriebe zuläßt, der dem auf
heutigen Landgrößen ſelbſtwirtſchaftenden Bauern und
dem Arbeiter Beſchäftigung und Verdienſt gibt.

Einer Umorganiſation der Betriebe nach der intenſiven Seite ſtehen bei der jetzigen Wirtſchaftspolitik

noch größere Schwierigkeiten gegenüber.

Durch Ausgabendroſſelung allein iſt die Ver
luſtwirkſchaft nicht zu beheben.

Erſcheint die Löſung der Agrarkriſe durch Betriebs
umſtellung allein nicht möglich, ſo iſt zu prüfen, ob
durch Ausgabendroſſelung dieſes Ziel zu erreichen iſt.
Nach eingehenden Berechnungen ergibt ſich, daß bei
einer 10prozentigen Senkung der Steuern der Fehl-
betrag um 4 Prozent, bei einer gleichen Ermäßigung

7928 sinkencſe Siecdfungstätigkeit
Reſchssfecdlungsergebnisse

Nachdem vor einiger Zeit die Siedlungsſtatiſtik des
Jahres 1928 für Preußen veröffentlicht worden iſt,
werden nun in Nr. 17 der „Wirtſchaft und Statiſtik“

ſ. Landerwerb 1919 -1928
insgeſamt 503505 ha

e

I

(herausgegeben vom Statiſtiſchen Reichsamt) auch die
Ergebniſſe bekanntgegeben, die im vorigen Jahre die
Siedlungstätigkeit im geſamten Reiche erzielt hat. Wie

das nebenſtehende Bild zeigt, entfällt die
weitaus größte Anzahl aller Neuſiedlungen
auf Preußen. Der Erfolg, den andere
Länder in ihrer Siedlungstätigkeit gehabt

haben, iſt kaum nennenswert. Die Feſt

J Do 9

ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes im
vorerwähnten Heft der „Wirtſchaft und
Statiſtik“ ſind inſofern unzuverläſſig, wie die
bei der 2HektarFläche gezogene Grenze nicht
als die wirkliche Grenze der Bauernſiedlung
anzuſehen iſt. Von den 4253 Neuſiedlerſtellen
des Jahres 1928 gibt das Statiſtiſche Reichs
amt ſelbſt an, daß „faſt 3000 (70 v. H.) als
t Bauernſtellen (mit 2 Hektar und darüber) zu

n bezeichnen“ ſeien. Offenſichtlich handelt esr ſich hierbei zu einem ganz großen Teil um
7 n vorſtädtiſche Siedlungen. UÜberhaupt ſucht

e n s das Statiſtiſche Reichsamt in ſeiner amt
m. Neuſiedierſfeſſen 1939-1928

ins geſamt 26329 aut 259 514 h

W
über 2 ha

m. Verteilung der Neuſiedlerſtelſen
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lichen Publikation im Jahre 1928 allzuſehr
den Aufſchwung in der Siedlungstätigkeit
hervorzuheben. Daß ein gewiſſer Fortſchritt
1928 anzuerkennen iſt, haben auch wir bei
der Beſprechung der Siedlungsergebniſſe für
Preußen zugegeben. Keineswegs iſt aber
das verhältnismäßig günſtige Jahr 1928 be
reits ſo, daß es billigen Anſprüchen einiger
maßen zu entſprechen vermöchte. Doppelt
bedenklich iſt es deshalb, daß der Landerwerb
1928 mit 78 500 Hektar ſchon wieder um
7500 Hektar geringer iſt als der des Jahres
1927, in dem 80 000 Hektar für Siedlungs
zwecke angekauft worden ſind. Dies iſt aber
lediglich eine Folge des zu geringen Land
erwerbs aus dem Beſtande der großen
Güter (nur 59130 Hektar gegenüber
70 411 Hektar im Jahre 1927). Denn die
für Siedlungszwecke erworbenen Moor und
Odländereien ſind um rund 1000 Hektar
größer als im Vorjahre, und aus Staats
domänen und Reichsbeſitz ſind ſogar (ſtatt
1584 im Jahre 1927) 4970 Hektar, aus
bäuerlicher Hand (ſtatt 10 671) 12 086 Hektar
im Berichtsjahre angekauft worden.

Je
länger

m e

Die 4. Deutſche Tiermeſſe in Berlin.

Blick auf den
Der 4. Deutſchen Tiermeſſe in Berlin, die eine eindrucksvolle Uberſicht über die deutſche Viehzucht bot.

Pferdemarkt

der Soziallaſten um 2,2 Prozent erniedrigt werden
könnte. Eine Herabſetzung der Zinsbelaſtung von
10 auf 9 Prozent würde den Fehlbetrag um 5 Prozent
verringern, eine 10prozentige Senkung der Löhne und
Gehälter um rund 20 Prozent. Selbſt wenn Steuern
und Soziallaſten auf Vorkriegsſtand geſenkt würden,
würde das jetzt vorhandene Defigzit um etwa 40 Pro
zent geſenkt werden, 60 Prozent des Defizits würden
aber noch beſtehenbleiben. Der Poſten Löhne und
Gehälter wird kaum durch Lohnſenkungen, ſondern
nur durch Einſparung menſchlicher Arbeitskraft geſenkt
werden können.

Wenn auch die Möglichkeiten der Ausgaben-
ſenkung nicht außer acht gelaſſen werden dürfen, ſo
haben doch die vorliegenden Berechnungen gezeigt, daß
ein Ausgleich der Bilanz der Landwirtſchaft durch
Ausgabendroſſelung allein nicht herbeizuführen iſt.

Der r muß alſo durch eine Erhöhung
er Einnahmen ausgeglichen werden.

Eine 10prozentige Steigerung der Preiſe für Ge
treide, Vieh, Milch und Molkereierzeugniſſe könnte
unter Zugrundelegung der Buchführungsergebniſſe
etwa 45 Prozent des vorhandenen Fehlbetrages be
ſeitigen. Die Rentabilität würde ſich danach alſo durch
eine 25prozentige Einnahmeerhöhung aus dieſen
Haupterzeugniſſen herſtellen laſſen, wobei eine ganz
beſcheidene Verzinſung des Anlagekapitals einbezogen
wäre. Naturgemäß können die genannten Zahlennur einen eben überblick geben, um als Anhalts
punkte für die Rentabilitätsberechnungen zu dienen.

Nun kann es nicht Aufgabe des Rentabilitäts
programms ſein, allen Betrieben zu helfen. Da es
nicht möglich iſt, ein volkswirtſchaftlich richtiges und
tragbares Rentabilitätsprogramm nach den Bedürf
niſſen des unrentabelſten Betriebes aufzuſtellen, wird
mit einem gewiſſen Prozentſatz nicht zu haltender Be
tkriebe gerechnet werden müſſen. Deshalb werden
ganze Gebiete, vor allen Dingen Oſtpreußen, durch
dieſe allgemeinen Maßnahmen noch nicht aus ihrer
ſchwierigen Lage befreit werden können Dort muß
aber verſucht werden, durch andere Maßnahmen un
mittelbare Hilfe zu bringen. Das iſt volkswirtſchaftlich
wichtiger, als wenn das Rentabilitätsprogramm für
Deutſchland nach den Bedürfniſſen des ungünſtigſten
Bezirkes aufgeſtellt würde.

Feſt ſteht, daß die Rentabilitätsfrage ohne weſent
liche Erhöhung der Preiſe unlösbar iſt. Da dieſe Er
höhungen ihre Grenzen haben, muß außerdem eine
Senkung der Steuern und Laſten, eine Herabdrückung
der Spanne zwiſchen Erzeuger und Verbraucher
preiſen, ſowie ein ſparſamer Einſatz menſchlicher Ar
beitskraft unter Hebung der Leiſtung und nötigenfalls
eine entſprechende Umorganiſation der Wirtſchaften
erreicht werden.

Bei der Feſtſetzung der Grenze für die Preis
erhöhung nennt das Programm der vier Spitzenver
bände als gerechten Preis den Lebenshaltungsindex.
Dieſer läuft dem nach den Berechnungen des Statiſti
ſchen Reichsamtes aus den Buchführungsergebniſſen
des Enguete- Ausſchuſſes ermittelten Produktions
koſtenindex parallel, der die Erzeugungskoſten
wiedergibt.“

Wichtige Gerichtsentfcheidungen.
I. Aus dem Skeuerrecht.

1. Das Vorhandenſein einer großen Kinderzahl
allein rechtfertigt noch nicht den nach S 56 des EStG.
möglichen Antrag auf Ermäßigung der tarifmäßigen
Einkommenſteuer (Urteil des Reichsfinanzhofs vom
27. Oktober 1928. IV. A 1044.)

2. Wenn ſich ein Arbeitnehmer verheiratet oder ihm
ein Kind geboren wird, ſo darf dies vom Arbeitgeber
bei der Lohnſteuer erſt nach Vorlage der berichtigten
Steuerkarte berückſichtigt werden. (Urteil des Reichs
finanzhofs vom 21. September 1927. VI. A 503:27.)

II. Aus dem Pachtrecht.
Sind in einem Pachtvertrage Steuern und Laſten

von dem Pächter allgemein übernommen, ſo können
damit auch künftig einzuführende erfaßt ſein; den Ge
meinden ſteht die Befugnis zu, auch ihre eigenen Grund
ſtücke zur Steuer heranzuziehen. (Urteil des Reichs
gerichts, III. 3S., vom 20. Dezember 1927. III.
127.27.)

III. Aus dem Mieltrecht.
Mietverträge, die für längere Zeit als ein Jahr

elten ſollen, bedürfen der ſchriftlichen Form. Auch
inderungen eines ſolchen ſchriftlichen Mietvertrages,
welche weſentliche Vertragspunkte betreffen, müſſen
ebenfalls ſchriftlich gemacht werden. (Urteil des Reichs
gerichts vom 27. September 1927. III. 127.27.)

IV. Aus dem Arbeitsrechk.
Bei Streitigkeiten zwiſchen Jnnungsmitgliedern und

ihren Lehrlingen iſt das Verfahren vor dem Jnnungs
ausſchuß unerläßliche Vorausſetzung der Klageerhebung
vor dem Arbeitsgericht, und es muß ein Verfahren
ſtattgefunden haben, das zu einem die Friſten des 8 91 b
Abſ. 2 Satz 1 der GewO. in Lauf ſetzenden Spruche
des Jnnungsausſchuſſes geführt hat. Entſcheidung des
Reichsarbeitsgerichts vom 14. März 1928. 86.27.)

V. Aus dem Genoſſenſchaftsrecht.
Eine ſchriftliche Beitrittserklärung zu einer Genoſ

ſenſchaft verliert ihre Gültigkeit, wenn ſie von dem
Vorſtande nicht innerhalb eines nach den Umſtänden
des Falles angemeſſenen Zeitraums nach der Unter
zeichnung und Aushändigung an den Vorſtand dem
Regiſtergericht eingereicht wird. Beſchluß des Kammer
gerichts vom 19. Januar 1928. 1 b. X. 988.27.)

VI. Uber Pfändungsverboke.
Zubehör eines Grundſtücks (das lebende und tote

Inventar, Vorräte und Dünger in der Landwirtſchaft)
kann niemals gepfändet werden, auch nicht bei völlig
unbelaſteten Grundſtücken. (Entſcheidung des Reichs
gerichts in den Entſcheidungen in Zivilſachen Bd. 59,

88.S.
VII. Andere Rechksgebiete.

Wenn der Vater eines unehelichen Kindes ſeine
volle Arbeitskraft in dem Geſchäft oder in der Land
wirtſchaft der Eltern verwendet, ſo können die Eltern
in der Weiſe wegen des Unterhalts des unehelichen
Kindes in Anſpruch genommen werden, daß ſie billiger
weiſe dem bei ihnen arbeitenden Sohne eine geringe
Entlohnung für ſeine Arbeit geben müſſen und daß
dieſe durch Lohnpfändung für das uneheliche Kind ge
pfändet werden kann. (Urteile der Landgerichte zu
Heidelberg vom 10. Februar 1928. I. ZBR. 109.27,
Bautzen vom 6. Juni 1926, Meſeritz vom 23. Februar
1926 und Hamburg vom 16. Februar 1927.)



Die beſten Johannisbeerſorten

Von Erwin Mohr.
Unter den zahlreichen Johannisbeerſorten, die in den

Baumſchulliſten gewöhnlich angeboten werden, findet ſich
der Laie ſchwer zurecht, wenn er eine Auswahl treffen
möchte, die ſeinem Bedarf, Geſchmack und Boden ent
ſpricht. Manche Sorten haben nur Liebhaberwert und
verdienen nicht, allgemein zum Anbau empfohlen zu
werden. Die Sortenfülle verführt nun manche Lieb
haber, mehrere Sorten in ihren kleinen Gärten anzu
pflanzen und von jeder womöglich nur einen oder zwei
Sträucher. Das mag hingehen, wenn die Früchte nur
zum Naſchen wachſen ſollen, die Verwertung in der
Küche wird durch ſolche Zerſplitterung aber erſchwert.

Folgende Auswahl will einen Anhalt geben für die
Anpflanzung nur lohnender Sorten

Von Johannisbeeren iſt in Norddeutſchland die
Rote Holländiſche am meiſten verbreitet, wäh
rend im Weſten und Süden die Rote Kirſch-
johannisbeere vorherrſcht. Beide Sorten ſind
verſchiedene botaniſche Arten. Die „Rote Holländiſche“
hat rotbraune Blüten, die je nach der Frühjahrswitte
rung eine bis zwei Wochen ſpäter erſcheinen als die
grünen Blüten der Kirſchjohannisbeeren. Das Laub
der „Roten Holländiſchen“ iſt widerſtandsfähig gegen
die Blattfallkrankheit, während das Laub der roten
Kirſchſorten oft ſchon im Juli erkrankt und bis Ende
Juli völlig abfällt. Dadurch werden die Sträucher ſehr
geſchwächt, da ſie ohne Blätter die nötigen Nährſtoffe
für den nächſtjährigen Austrieb und Früchtanſatz nicht
aufnehmen können. In gut gepflegten Beerenpflanzungen
müſſen die Sträucher bis zum Froſteintritt dunkel
grünes geſundes Laub behalten

Infolge ſpäteren Austriebes leidet bei der Hollän
derin die Blüte ſehr ſelten, die Sträucher wachſen kräftig
aufrecht und liefern reiche Ernten. Durchſchnittserträge
von 15 bis 25 Pfund vom Strauch ſind keine Seltenheit.
Die Sorten Fays Fruchtbare, Rote Ver
ſailler und Große Rote Kirſch unterſcheiden
ſich im Strauch und in der Fruchtbarkeit wenig, ſondern
nur in der Reife und Entwicklung der Beeren. Alle
drei Sorten ſind großfrüchtig, nicht ſo ſäuerlich wie die
Holländiſche, wachſen aber auch nicht ſo ſtark und tragen
dadurch nicht ſo reich, bei ihnen ſchwankt das Durch
ſchnittsgewicht der Früchte eines Strauches zwiſchen
16 bis 15 Pfund. Die Fruchtbarkeit tritt aber früher ein.

Eine neuere Sorte, die ſich in verſchiedenen Gegenden
bewährt, iſt „Erſtling aus Vierlanden“ Wir
haben es hier mit einem Findling zu tun, der wahr-
ſcheinlich durch eine Zufallskreuzung zwiſchen der
„Roten Holländiſchen“ und einer roten Kirſchart ent
ſtanden iſt, denn die Blätter und Zweige erinnern an
die „Rote Holländiſche“, während die Blüten mehr den
roten Kirſcharten gleichen, mit welchen auch die Reifezeit
zuſammenfällt, nur ſind die Traubenſtiele gelblich und
nicht grün. Die Fruchtbarkeit iſt außerordentlich groß.
Zwar keine großfrüchtige, aber eine reichtragende und
wohlſchmeckende Sorte iſt ſchließlich Hougthon Eaſtle.
In manchen Jahren tragen die roten Kirſcharten wenig,
die Sträucher der Hougthon Caſtle ſind aber immer
voller Früchte.

Von guten weißen Johannisbeerſorten ſind zu
nennen die „Weiße Holländiſche“ und die
„Weiße Verfailler“. Beſonders die letzte Sorte
bildet prachtvolle, großfrüchtige, wohlſchmeckende Beeren.
Die ſchwarzen Johannisbeeren ſind ſehr geſchätzt
für die Verarbeitung zu Saft, Gelee und Wein. Sie

werden noch zuwenig angebaut. Die beſte Sorte iſt
die Langtraubige Schwarze. Sie zeichnet ſich
durch gleichmäßige Reife der Beeren aus, während die
Trauben der daneben noch wertvolleren ſchwarzen Sorte
Goliath ſehr ungleich reifen.

MotorpflugVorführungen.
Die Maſchinenberatungsſtelle der Landwirtſchafts

kammer der Provinz Sachſen teilt mit
„Jn Anbetracht der wachſenden Bedeutung der

Motorpflüge werden demnächſt von der Maſchinen
beratungsſtelle im Verein mit der ZentralAnkaufsſtelle
mehrere SchlepperVorführungen veranſtaltet, bei denen
der neue 28/32- P W. -Radſchlepper (Typ 1929) mit
den entſprechenden modernen Anhängegeräten gezeigt
werden ſoll. Man hat ſich entſchloſſen, die Vorführungen
auf einen Schlepperthp zu beſchränken, da ein Wett
pflügen von Konkurrenten mit Wertung der Ergebniſſe
nicht vorgeſehen iſt. Die Veranſtaltung von weiteren
ähnlichen Vorführungen mit anderen Treckern bleibt
vorbehalten. Es ſind zunächſt die nachſtehenden Vor
führungen je am Vormittag der betreffenden Tage in
Ausſicht genommen, zu denen wir hiermit alle inter
eſſierten Landwirte einladen. Nähere Auskünfte erteilen
die Zweigſtellen der ZentralAnkaufsſtelle.

Im Gebiete des Häuptgeſchäftes Halle: Am 2. Oktober
in Witſchersdorf, am 7. Oktober in Schkeuditz (oder
Delitzſch am 10. Oktober in Naumburg.“

Land wirtſchaftlicher Brieſkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

L. R., Freyburg.
Wir ſtreiten uns darüber, in welchem europäiſchen

Lande der Weinbau und die Weinerzeugung am ſtärk
ſten ſind. Während mein Freund behauptet, daß die
n Weinerzeugung in Spanien erfolgt, bin ich der

uffaſſung, daß Italien an der Spitze der weinbaut
Wer hat recht?

Vollkommen recht hat eigentlich keiner Italien
führt in der mit Wein angebauten Fläche mit
2 013 000 Hektar vor Spanien mit 1433 000 Hektar
Es folgen Frankreich mit 13095 000, Algier mit
222 000 und Deutſchland mit 73 000 Hektar Jn der
Weinmoſterzeugung iſt dagegen die Reihenfolge weſent
lich anders. Hier führt Frankreich mit rund 58,5 Mill.
Hektoliter, Italien mit rund 47, Spanien mit 16,
Algier mit 13,5 und Deutſchland mit 2 Mill. Hektoliter.

treibenden Länder ſteht.

F. K., Körbisdorf.
Mit dem Beginn der Zuckerrübenernte intereſſiert

uns eine Mitteilung über den Futterwert der Blätter
und Köpfe der Zuückerrüben. Beſtehen genaue Feſt
ſtellungen über den Futterwert im einzelnen
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Die Rübenblätter und Köpfe ſind außerordentlich
waſſerreich (oft bis über 90 Prozent), enthalten jedoch
nennenswerte Mengen von Protein und nur wenig
Rohfaſer. Neuere Unterſüchungen haben ergeben. daß
ſie bei. Annahme eines Trockenſubſtanzgehaltes von
15 Prozent bis 2,6. Kilogramm verdauliches Eiweiß und
1,8 Kilogramm Stärkemehl wie 100 Kilogramm Friſch
wert enthalten. Die Fukterwerte kommen jedoch nur
dann erſt zur vollen Geltung, wenn dieſem Futter,
das eine ſtark abführende Wirkung hat, reichliches
Rauhfutter (Stroh und Heu) beigegeben wird.

S. M., Balgſtädk.
über die Vorausſage der Schweinepreiſe iſt in der

letzten Zeit ſehr viel geſchrieben worden. Mir iſt nur
noch nicht recht klar, ob die Landwirtſchaft aus den
Vorausſagen irgendwelchen Nutzen ziehen kann. Jm
Augenblick ſind doch die Schweinepreiſe ziemlich hoch.
Leider können ſie von der Landwirtſchaft nicht ausge
nutzt werden, da der Schweinebeſtand augenblicklich
nach einer Notiz, die ich im „Korreſpondent“ geleſen
habe, in gang Deutſchland ſehr gering iſt. Iſt damit

Oktfoberarbeit in
Abrüſtung. Ernte von Gemüſe

und Obſt. Lagerung von Vorräten.
Baumpflege.

Wer ſeinen Garten bis zum Eintritt des Winkers
in Ordnung hält, erleichtert ſich die Arbeit im Frühjahr.
Viel zuwenig nehmen ſich noch die Gartenbeſitzer den
Landwirt zum Vorbild, der ja ſchon im Herbſt be
ſtellt, was irgend möglich iſt. Herbſtſaaten kommen
zwar im Garken kaum in Betracht, aber

auch durch die Pflege des Garkenbodens kann man
für die nächſte Beſtellung einen Vorſprung ge

winnen.
Sie beſteht im Graben und Düngen und Entfernen

aller Erntereſte und Unkrautneſter. Die Bohnenſtangen
und ſonſtige überflüſſig gewordene Stützen werden
abgeräumt und unter Dach gebracht. Sobald ein Beet
leer iſt, wird es umgegraben. Je nach der Frucht, die
es im nächſten Jahre tragen ſoll, wird es gedüngt
oder nur in grobe Schollen gebracht. Geräte, die nicht
mehr gebraucht werden, reinigen wir, um ſie geordnet
beiſeitezuſtellen. Bewäſſerungsvorrichtungen, die man
nicht entleeren kann, werden eingepackt. Für den
Schutz von überwinternden Setzlingen und anderen im
freien Lande bleibenden Gemüſepflanzen legen wir
Laub, ſtrohigen Dünger und Reiſig zum Decken bei
Froſtbeginn zurecht.

Mit der letzten Ernte der Winkergemüſe übereilen
wir uns nicht. Durch einige leichte Fröſte werden die
Pflanzen widerſtandsfähiger gegen Fäulnis. Möhren
und Sellerie wachſen jetzt noch. Nach den erſten Froſt
nächten nehmen wir rote Rüben, Knollenſellerie und
Weißkohl heraus, bei trockenem Wetter auch Bleich
fellerie, Endivien und Teltower Rüben. Die Gruben,
in denen die Wurzel- und Kohlgemüſe eingelagert
werden ſollen, werfen wir ſchon vorher aus. Kleinere
Mengen bringen wir in den Keller. Rüben dürfen
beim Ausgraben nicht verletzt werden. Vor dem Ein
bringen in den überwinterüngsraum ſollen ſie etwas
abtrocknen. Die Kohlkopfarken können mit dem
Strunk nach oben aufgehängt oder mit den Wurzeln
in Sand eingeſchlagen werden. Jn großen Mieten
kann man es ebenſo halten oder man baut die Kohl
köpfe mit den Strünken nach oben in mehreren
Schichten pyramidenförmig auf. Bei ſchönem Wetter
bleibt die Miete zunächſt offen, tritt Regen oder
Froſt ein, dann wird ſie mit Brettern oder Stangen
Und darauf mit Laub, Reiſig oder dgl. bedeckt. Grün
kohl und Roſenkohl bleiben den Winter über an Ort
und Stelle, müſſen aber vor Haſen und wilden
Kaninchen ſicher ſein. Gurken, Kürbiſſe und Tomaten
dürfen keinem Froſt ausgeſetzt werden.

Auch für die Ernte des Winterobſtes gilt die
Mahnung:

erſt ganz auskrocknen laſſen und möglichſt nur
trocken ernken.

Knochengerüſt und Lage der
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Die mit Nummern bezeichneten Knochenteile haben
folgende Bezeichnung: 1. Speiche; 2. Ellenbogenbein;
3. Fußwurzel; 4. Mittelfuß (Schienbein) und Zehen
teil.

auf dem Lager und verlieren an Wohlgeſchmack. So
bald die Ernte beendet iſt, kann man darangehen,
die Bäume auszulichten. Da die Zweige jetzt noch
belaubt ſind, läßt ſich leichter erkennen, wo ſie zu dicht
ſtehen. Nach dem Laubfall befaſſen wir uns mit dem

ſchlämmt. Die Baunyſcheibe ſoll nach dem Stamm zu

dung bedeckt werden. Wo Baumpfähle geſetzt werden

Garten und Stal/
Pflückt man die Früchte zu zeitig, dann welken ſie

Winterſchnitt der Formobſtbäume. Wer Obſtbäume
pflanzen will, kann in der zweiten Hälfte des Monats
damit beginnen. Die Vorbereitungen dafür ſollten
ſchon getroffen ſein. Beim Einſetzen der Bäume ver
weder zu hoch noch zu tief zu ſitzen kommt. Die Erde
über den Wurzeln des neugeſetzten Baumes wird feſt
angetreten und mit ein päar Kannen Waſſer ange

eine flache Mulde bilden und leicht mit kurzem Stall

müſſen, hefte man den Stamm zunächſt nur loſe an,
damit ſich der Baum mit der Erde ſetzen kann. Das
feſte Anbinden kommt im Frühjahr noch zurecht.
Bietet der Zaun keinen ſicheren Schutz gegen das Ein
dringen von Haſen und Kaninchen, dann muß man
Drahthoſen um die jungen Stämmchen machen.

Gegen Ende Oktober findet der Gartenbeſitzer hier
und da ſchon Zeit, mit dem Abkratzen der älteren
Stämme zu beginnen. Die dabei entſtehenden Abfälle
werden mit Tüchern aufgefangen und verbrannt.
Eine Menge von Schädlingen wird dadurch vernichtet.
fahre man mit größter Sorgfalt, damit der Wurzelhals
Auch an die Düngung der Obſtbäume ſollten wir dann
denken. Jn dieſem Jahre verdienen es wohl die
meiſten Obſtbäume, daß man ihnen die Kraft wieder
zuführt, die ſie für die reiche Ernte verbraucht haben.

Sauberkeit und Wärme im Winterſtall.
Ergänzung des Winterfutters.

Der Beginn der kälteren Jahreszeit fordert von
dem Beſitzer von Tieren, daß er ſich von dem einwand
freien Zuſtande der Stallbauten überzeuge.

Froſt- und näſſeſichere Unterkunft iſt die Vor
bedingung für das Wohlbefinden der Tiere im
Winter und ihre Leiſtungsfähigkeit im nächſten

Zuchtjahr.

Der Stall ſollte ſo ſtehen, daß ihn auch die ſpär
lichen Strahlen der Winterſonne noch treffen und
ſein Jnneres erleuchten. Jetzt muß dafür geſorgt ſein,
daß die rauhen Winde die Stallwände nicht zu ſehr
auskühlen können. Wo es in dieſer Beziehung noch
fehlt, ſollten ſchöne Oktobertage nach Möglichkeit aus
genützt werden, Abhilfe zu ſchaffen. Auch die gründ
che Reinigung der Stallräume iſt dringend zu emp
fehlen. Jm Geflügelſtalle erſtreckt ſie ſich auf Decke,
Wände und ſämtliche Einrichtungsgegenſtände. Mit
einer Anſtreichmaſchine oder einem Handpinſel
werden alle Jnnenflächen des Stalles mit Kalkmilch
bearbeitet nachdem man allen Schmutz abgekratzt hat.
Mit Vorteil vermiſcht man die Kalkmilch mit einem

inneren Organe beim Rind

Die hinteren Gliedmaßen: 5. Darmbein; 6. Sitzbein;
7. Schambein; 8. Oberſchenkelbein; 9. Knieſcheibe;
10. Unterſchenkelbein; 11. Sprunggelenke; 12. Mittel
fuß; 13. Feſſelbein; 14. Kronbein; 15 Hufbein;
16. Sprungbein.

Zu rechnen, daß in abſehbarer Zeit die Schweinepreiſe

wieder fallen werden, wenn jetzt eine ſtärkere Schweine
zucht getrieben wird?

Die jetzigen Schweinepreife hängen mit dem
Schweinebeſtand zuſammen. Gegen Ende 1927 iſt der
Schweinebeſtand um 6,2 Millionen zurückgegangen. Es
iſt aber beachtenswert, daß nach der letzten Schweine
zählung die Verminderung der Zuchtſauen zum Still
ſtand gekommen iſt; ihre Zahl in einigen Provinzen
ſogar wieder ſtärker zugenommen hat. Es wird daher
damit gerechnet, daß ſpäteſtens im Herbſt des kommen
Jahres die Schweinepreiſe erheblich ſinken werden.
Nach einer andern Vorausſage glaubt man, daß die
günſtige Preiskonjunktur noch bis Ende des Jahres
1930 dauern wird. Es iſt deswegen für jeden Land
wirt notwendig, dieſe Verhältniſſe bei der Aufſtellung
ſeiner Schweinebeſtände im Auge zu behalten.

F. N., Zöſchen.
Iſt Jhnen etwas darüber bekannt, ob in Deutſch

land der Futtermaisbau der klimatiſchen Verhältniſſe
wegen noch rentabel iſt, vielleicht auch im großen be
trieben werden kann?

Im Auftrage der Regierung ſind in allen Teilen
Deutſchlands mehrjährige Anbauverſuche unternommen
worden. Dieſe Verſuche haben folgendes Schluß-
ergebnis gezeitigt:

Der Silomaisanbau kann in allen Gegenden
Deutſchlands, ſogar auch noch in den klimatiſch nicht be
günſtigten Gegenden (Nord und Oſtdeutſchland) mit
Erfolg betrieben werden. Nur müſſen die Sorten
(frühe deutſche Sorten) richtig gewählt werden. Die
Durchführbarkeit des Maisanbaues hängt aber auf das
engſte damit zuſammen, daß den Maisbauern ge
üngende Mengen vollkommen keimfähigen Samens zu
erträglichen Preiſen zur Verfügung geſtellt werden.
Einwandfreies Maisſaatgut kann nür in wenigen
klimatiſch bevorzugten Gegenden Deutſchlands unter
beſonderen Maßnahmen erzeugt werden.

F. L., Lützen.
Es wird wiederholt behauptet, daß die Qualität der

Speiſekartoffeln durch die künſtliche Düngung ungünſtig
beeinflußt wird. Iſt Jhnen bekannt, ob dieſe Be
hauptung als Tatſache anzuſprechen iſt und ob die
Landwirtſchaftskammern bei der Einführung der
Marken- Kartoffeln hierauf Rückſicht genommen haben?

Die Verſuche über den Einfluß der einzelnen Dünge
ſorten auf die Qualität der Kartoffeln ſind noch zu

keinem abſchließenden Urteil gelangt, ſoweit man aber
jetzt ſchon überſehen kann, waren diejenigen Kar
toffeln am wohlſchmeckendſten, welche reichlich ſchwefel

ſaures Kali erhalten hatten. Die in letzter Zeit in ſo
ſtarkem Ausmaäße eingeführte holländiſche Speiſe
kartoffel erhält bekanntlich reiche Mengen von künſt
lichem Dünger. Allerdings kann auch ein un
günſtiger Einfluß des Kunſtdüngers auf die Kartoffel
qualität eintreten, wenn die einzelnen Pflanzennähr
ſtoffe dem Voden nicht im richtigen Verhältnis gegeben
werden. Die von der Landwirtſchaftskammer einge
führte Kartoffelmarke wird nur ſolchen Kartoffelbauern
zugebilligt, deren Kartoffelfelder unter der Aufſicht der
Landwirtſchaftskammer geſtanden haben. Eine unſach
gemäße Düngung und damit ungünſtige Wirkung auf
die Qualität dürfte alſo hierbei ausgeſchloſſen ſein.

R. L., Querfurk.
Mein Verpächter verlangt von mir, daß ich von jetzt

ab die Beiträge zur Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft mit übernehmen ſoll. Ein ſchriftlicher
Pachtvertrag iſt nicht geſchloffen. Jch habe den Acker
ſchon ſeit 5 Jahren in Pacht, ohne daß eine derartige
Forderung bisher geſtellt worden iſt. Bin ich ver
pflichtet, die Beiträge zur Berufsgenoſſenſchaft zu
übernehmen?

Es kommt darauf an, welche Vereinbarungen bei
Abſchluß des Vertrages bezüglich der ſteuerlichen Laſten
getroffen worden ſind. Wenn z. B. geſagt worden
wäre, daß Sie als Pächter keine Steuern und Laſten
zu tragen hätten, ſo iſt der Verpächter verpflichtet, auch
die Beiträge zur Berufsgenoſſenſchaft ſelbſt zu ent
richten. Sind jedoch keine Vereinbarungen getroffen,
ſo iſt der Verpächter berechtigt, Jhnen einen der Größe
der verpachteten Fläche entſprechenden Anteil der Bei
kräge aufzuerlegen. Nach den Satzungen der Berufs
genoſſenſchaft iſt nämlich derjenige verpflichtet, die Bei
räge zu zahlen, der das in Frage kommende Grundſtück
bewirtſchaftet. Der Verpächter darf ſogar bei der Be
rufsgenofſenſchaft die Einziehung der Beiträge direkt
von Jhnen auf Grund des S 26 der Satzungen ver
langen Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß er dem
Landratsamt von der Anderung ſeines Betriebs An
zeige gemacht hat.

N. M., Schkeuditz.
Iſt die Poſtverwaltung berechtigt, über meinem

Grundſtück eine größere Telegraphenlinie zu ziehen
Die Arbeiten werden ausgeführt, ohne daß ich vorher
um die Zuſtimmung befragt worden bin.

milbentötenden Mittel. Die

werden in einem geordneten Betriebe ja regel

zwiſchen Brettern
in Holzſtällen werden vorher mit einer ſolchen Flüſſig
keit allein ausgeſtrichen. Sitzſtangen und et

mäßig
damit behandelt. Wo der Fußboden aus Ziegeln,
Zement oder Aſphalt beſteht, braucht man ihn nur mit
heißem Sodawaſſer zu ſcheuern, wird er vom ge
wachſenen Erdboden gebildet, dann hebt man zweck
mäßig eine Schicht davon aus und erſetzt ſie durch eine
neue, am beſten aus reinem Sand aus dem Unter
grunde, wo keine Tiere ihren Auslauf haben. Fenſter
nd Türen müſſen natürlich ſo dicht ſchließen, daß
keinerlei Zugluft im Stall entſtehen kann.

Das Ausmerzen der ausgedienten Tiere iſt eine
andere wichtige Arbeit, die der Geflügelzüchter im
Oktober nicht verſäumen darf. Man ſollte damit ſchon
bei dem Beginn der Mauſer begonnen haben. Aber es
gibt immer noch Züchter, die ſich nicht von ihren
Tieren trennen mögen, auch wenn ſie ihr Futter durch
Eier nicht mehr verdienen.

Grundſätzlich ſollen alle Tiere, gleichgültig, wie
alt ſie ſind, die im letzten Betriebsjahre mit ihrer
Leiſtung nicht befriedigten, abgeſchlachtet werden.
Die übrigbleibenden können dann um ſo beſſer ge

füttert werden, und man erreicht damit bei den jungen,
daß ſie bald anfangen zu legen. Bei Jungtieren, die
nicht von früher Jugend an hochwertiges Futter er
hielten, beſteht allerdings die Gefahr, daß ihr Körper
die plötzlich verbeſſerte Koſt nicht verarbeiten kann.
Sie legen dann mehr, als ihnen in ihrem noch nicht
ganz fertigen Zuſtande gut iſt und erſchöpfen ſich
vorzeitig.

Auch der Kaninchenzüchter ſchlachtet oder verkauft
noch überzählige Tiere, die er nicht durch den Winter
füttern kann oder will. Mit der Zucht iſt es für
dieſes Jahr zu Ende. Die Futtervorräte werden noch
durch Knollen und Rüben ergänzt. Die Kohlſtrünke
aus dem Gemüſegarten werden geſammelt und froſtfrei
eingeſchlagen. Am Abend gebe man jetzt ſtets warmes
Futter Tritt Kälte ein, dann werden die Stallungen
vor Zugluft und Wind durch Strohdecken geſchützt.
Für ausreichende Lüftung muß im übrigen geſorgt
ſein, denn die Kaninchen vertragen Kälte immer noch
beſſer als ſchlechte Luft. Zur guten überwinterung
gehören für ſie nahrhaftes Futter, reichliche Streu und
krockener Stallboden.

Unter den gleichen Bedingungen fühlen ſich auch
die Ziegen im Winter wohl. Sie verlangen aber
außerdem mehr Schutz vor Kälte. Wenn ſie frieren,
geht der Milchertrag zurück. Beim Einwintern der
Gemüſe fällt viel Grünfutter ab. Damit die Ziegen
nicht an Verdauungsſtörungen erkranken, füttere man
nicht ausſchließlich damit, ſondern immer abwechſelnd
mit Heu. Ganz zu vermeiden iſt naſſes, bereiftes
oder gefrorenes Futter. Sorgfältige Hautpflege laſſe
man auch in der kühleren Jahreszeit den Ziegen an
gedeihen. Die meiſten Ziegen werden jetzt gedeckt.

Samenbildung bei Gladiolen hat für den Garten
beſitzer im allgemeinen keinen Wert. Die Frucht
kapſeln entziehen der Knolle aber ſehr viel Nährſtoffe,
ſo daß ſie ſich mangelhaft ausbildet. Auch bleiben
die Pflanzen mit reifendem Samen viel länger im
Wachstum, als ſolche, denen die verblühten Blüten
ſtände genommen werden. Müſſen die Knollen ſchließ
lich vor ihrer Reife herausgenommen werden, dann
beſteht die Gefahr, daß ſie auf dem Lager erkranken.

Raſenflächen werden um ſo dichter und ſchöner,
je länger man ſie bis in den Spätherbſt hinein
pflegt. Dazu gehört vor allem der Schnitt Lang
gelaſſener Raſen, der ſich zu legen anfängt, bekommt
im Winter Faulſtellen, und im Frühjahr gibt es dann
häßliche Lücken. Um dem Raſen neue Nahrung zu
zuführen und die Humusſchicht der Raſennarbe zu
verſtärken, bereiten wir jetzt noch Kompoſt vor. Wir
arbeiten einen gut verrotteten Haufen ein bis zweimal
um und durchſetzen die Maſſe dabei reichlich mit ſtroh
freiem Rinderdung. Jm Spätherbſt wird dieſe Nähr-
erde dann auf den Raſen geſtreut.

Knollenbegonien ſind empfindlich und müſſen des
halb ſofort aus dem freien Land genommen werden,
wenn ihr Laub etwas angefroren iſt. Man laſſe ihnen
gute Erdballen und zunächſt auch alle Triebe und
ſtelle die Pflanzen dicht zuſammen an eine trockene
Stelle mit mittlerer Wärme. Hier trocknen die Ballen
allmählich aus, auch das Triebwerk trocknet zu
ſammen und kann dann entfernt werden.

Telegraphenlinien durch den Luftraum über Grundſtücke
zu ſühren, ſoweit nicht dadurch die Benutzung des
Grundſtückes weſentlich beeinträchtigt wird. Wir
empfehlen Jhnen, bei der Telegraphenverwaltung Ein
ſpruch zu erheben, wenn Sie glauben, daß tatſächlich
eine weſentliche Beeinträchtigung Jhres Grundſtückes
durch die neue Linie erfolgt. Jm andern Falle jedoch
beſtehen keine Möglichkeiten, ſich gegen die Arbeiten
der Telegraphenverwaltung aufzulehnen.

K. B., Albersroda.
In der letzten Zeit iſt wiederholt in der Hffentlich

keit verlangt worden, für die landwirtſchaftlichen Be
triebe eine Steuerſenkung vorzunehmen, um die Ren
tabilität wiederherzuſtellen oder doch zum mindeſten
eine Erleichterung zu ſchaffen. Iſt Jhnen bekannt, ob
bzw. welche Anträge in dieſer Richtung im Reichstage
geſtellt worden ſind

Zu einer evtl. Steuerſenkung ſind eine große Anzahl
von Anträgen in der letzten Zeit geſtellt worden. Sie
beziehen ſich in erſter Linie auf die Rentenbankzinſen,
die man beſeitigt haben will. Darüber hinaus wird eine
Senkung der Realſteuer verlangt. Bezüglich der Ein
kommenſteuer iſt beantragt worden, für alle in land
wirtſchaftlichen Betrieben mitarbeitenden Familien
angehörigen aller Verwandtſchaftsgrade dieſelben Ab
züge in der gleichen Weiſe zu geſtatten, wie das bei
entlohnten fremden Arbeitskräften der Fall iſt. Darüber
hinaus ſind auch noch Anträge bekanntgeworden, die
ſich mit der Senkung der Kommunalſtellern in Ver
bindung mit dem Finanzausgleichsgeſetz und der Neu
verteilung bzw. UÜbernahme der Schullaſten durch den

Staat befaſſen.

M. M., Tröbsdorf.
Ich habe die Abſicht, eine größere Fläche mit

Schattenmorellen anzubauen, möchte mich aber vorher
erkundigen, ob eine derartige Anlage lohnend iſt. Iſt
Jhnen bekannt, wie hoch die Schattenmorellen als
Buſchobſt zur Zeit im Preiſe ſtehen? Wieviel Bäume
braucht man auf Morgen? Glauben Sie, daß der

die Schattenmorelle beſondere Anſprüche an die
Bodenart?

Der Bund deutſcher Baumſchulenbeſitzer hat für
Herbſt 1929 Preisfeſtſetzungen vorgenommen, wonach
einjährige SchattenmorellenBuſchbäume 100 Stück
190 RM. zwei bis dreijährige 100 Stück 300 RM.
koſten. Wir empfehlen, die Bäume in einem Abſtand
von 5 Meter zu pflanzen. Die Schattenmorellen ſind
an ſich genügſam, jedoch darf der Boden nicht zu kalt
ſein. Abſatzſtockungen oder beſondere Schwierigkeiten
beim Verkauf der Ernte ſind auch für die Zukunft kaumNach dem Telegraphenwegegeſetz vom 18. De

zember 1899 iſt die Telegraphenverwaltung berechtigt, zu erwarten

Abſatz der Ernte Schwierigkeiten machen wird? Stellt
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A. 232. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 3. Oktober 1929. Seile 9
Aus Mitteldeutſchland

Auch Halle erhält geheizte Straßen
bahnwagen.

Halle. Die ſtädtiſche Straßenbahn führt noch in
dieſem Monat für alle Straßenbahnwagen Heizung
ein; für Halle eine Neuerung. Die Koſten ſtellen ſich
je Wagen mit Verzinſung und Amortiſation auf täglich 4 M. Die kebeſaheten des erſten Wagens
fanden bereits ſtatt.

Noch immer Brückenzvll.
f. Halle. Jm Preußiſchen Landtag wurde kürzlich

in einer Kleinen Anfrage die Forderung Be
ſeitigung des Brückenzolles der Elbbrücke bei Witten
berg eingebracht. Es heißt da u. a.: Auf der Elb
brücke bei Wittenberg wird noch immer Brückengeld
erhoben. Nachdem ſeit dem 1. April 1929 Fahrräder
von der Zahlung befreit worden ſind, kommen für die
nung nur noch mit Pferden oder Hunden be
ſpannte bzw. von Menſchen gezogene oder geſchobene

ahrzeuge in Betracht. Das bedeutet eine Sonder
laſtung der Landwirtſchaft und der kleinen Handel

und Gewerbetreibenden. Vielleicht werden auch durch
das Halten brückengeldpflichtiger Fahrzeuge Verkehrs
ren herbeigeführt. Bei der letzten Verpachtung

urch den Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg wurde
ein Pachtpreis von nur 3700 RM. erreicht. Die
mit der Brückengelderhebung verbundene Beläſtigung
und Gefährdung der Bevölkerung iſt mit dieſem Erlös
m. E. nicht mehr zu rechtfertigen.

Das Kleinluftſchiff im Sturm
zerſchellt

t Magdeburg. Das Kleinluftſchiff „DRK 27“
der Raab Katzenſtein Werke, das hier notlanden
mußte, wurde von dem herrſchenden Sturm vom
Ankermaſt losgeriſſen. Der ſich in der Gondel be
findliche Führer Hinderlich aus Berlin vermochte
abzuſpringen, erlitt aber hierbei einen Schenkelbruch.
Er wurde in das Krankenhaus übergeführt. Das
Luftſchiff ſtürzte in den Umflutkanal bei Magdeburg
und zerſchellte.

Sorgen um das Theater.
t Magdeburg. Der Magiſtrat hat an die Bürger

e einen Aufruf erlaſſen, mit dem auf einen ver
tärkten Beſuch hingewirkt werden ſoll. Bekanntlich
hat Magdeburg erſt vor kurzem das Wilhelmtheater
ſtillgelogt und das Schauſpiel an das Stadttheater
vperwieſen. Aber auch dieſes leidet unter ſtarkem
Rückgang der Beſucherzahl. Wenn nicht bald eine

eintritt, müſſe, wie der Theaterdezernent
erklärte, der bisherige e von J Mil
lion Mark um weitere 200 000 Mark erhöht werden,
was im Hinblick auf die vhnehin
Finanzkraft der Stadt ausgeſchloſſen iſt.

Der Riß im Schwimmbecken.
f. Halberſtadt. Die Stadt Halberſtadt hatte ſich

vor einigen Jahren unter erheblichem Koſtenaufwand
ein neues Sommerbad geleiſtet. wei Jahre nach
der Fertigſtellung ergab ſich plötzlich, daß 100 Meter
Becken nicht dicht hielten. Das Waſſer verſickerte.
Als man genauer unterſuchte, ergab ſich, daß das
Betonbecken einen erheblichen Riß aufwies. Bei
näherer Unterſuchung ergab ſich dann weiter daß der
Maurermeiſter Wilhelm Uhlhorn, der den Bau aus
zuführen hatte, bei der Herſtellung des Betons nicht
das vorgeſchriebene Miſchverhältnis eingehalten hatte.
Und zwar hatte er natürlich nicht an Kies, ſondern an
Zement geſpart.
s ſein, iſt aber nach dem Gutachten des chemiſchen
Unterſuchungsamts 1:9 geweſen. Die ſo erſparte
Menge Zement betrug 178 000 Kilögramm. Der
Maurermeiſter weigerte ſich nicht, an die Stadt die
Summe von 9000 Mark zu zahlen für den zuwenig
verbrauchten Zement, es erfolgte nunmehr aber noch
Stxrafankrag wegen Betrugs. Vor dem Großen
Schöffengericht beſtritt Uhlhorn geſtern jede Schuld.

Er will richtige n zur e derMiſchung gegeben und ſeine Leute angewieſen haben,

angeſpannte

Das Miſchungsverhältnis ſollte

Diebesphiſosophie
F. Burg. Johannes Olynik aus Burg, von Beruf

mehr Einbrecher als Arbeiter, iſt ein ſonderbarer Kauz.
Sein Lebensphiloſophie iſt die, daß man im Ge
fängnis beſſer aufgehoben ſei als irgendwo, und daß
man einfach klauen müſſe, wenn man ſich durch dieſe
Welt ſchlagen wolle. Er ſei ein Zigeuner der Land
ſtraße, aber ſo beendete er poetiſch ſeine Ver
teidigungsrede:

„Und ſoll's mir noch ſo ſchlecht ergehn,
ſo will ich immer feſteſtehn;
nie werd' ich bei den härt'ſten Plagen
darüber klagen.“

Strafe auf Strafe häuft ſich in ſeinem Strafregiſter,
und an die zwanzig muntere Sachen ſind es jetzt noch,
die gegen r bei verſchiedenen Staatsanwaltſchaften
ſchweben. Heute ſind es drei Fahrraddiebſtähle, die
man ihm zur Laſt legt. Jn Tangermünde hatte
Johannes ganze drei Tage beim Kanalbau gearbeitet,
da. wurde ihm die Arbeit ſchon zu ſchwer. Aber er
hatte geſehen, wie ein Arbeitskollege ein ganz vor
zügliches DürkoppRennrad fuhr. Und mit dieſem
Rade war er am vierten Tage verſchwunden. Er
landete damit in Burg, ging zum Fahrradhändler B.,
um es zu verſetzen. Der verlangte eine Beſcheinigung,
daß Johannes auch Eigentümer des Rades ſei. Hannes
ging zur Polizei, um eine Beſcheinigung ſich aus
ſtellen zu laſſen.

dieſe mit ſeiner Einwilligung an Zement geſpart
hätten, wies U. entſchieden von ſich. Die maßgeben
den Vertreter des ſtädtiſchen Bauamtes erklärten,
daß ſie ſich ſeinerzeit auf den Bauherrn verlaſſen
hätten. Das Gericht hielt nach längerer Verhand
lung den Maurermeiſter des Betrugs für über
führt und verurteilte ihn zu drei Monaten Gefäng
nis und 5000 Mark Geldſtrafe. Wegen der Frei
heitsſtrafe wurde ihm eine dreijährige Bewährungs
friſt zugebilligt.

Auf die Schienen geworfen,
um den Mord zu vertuſchen.

f Halberſtadt. In der Nähe des Sargſtädter
Weges fand man die Leiche des Handelsmannes Dölle
auf den Gleiſen der Vienenburger Strecke auf.
Während man anfangs glaubte, daß Dölle Selbſtmord
verübt hakte, zeigte eine nähere Unterſuchung, daß
eiwa 10 Meter von der Fundſtelle Blutſpuren vor
n waren, und daß der Kopf des Token Ver
etzungen aufwies, die unmöglich durch die Räder des
Zuges herbeigeführt werden konnten. Der Ermordete
iſt in der Racht zwiſchen 3 und 4 Uhr, zum letztenmal
in Begleitung eines Arbeikers Hartje, eines übel beleu
mundeten Menſchen, geſehen worden. Die Vermukung
der Polizei geht dahin, daß Harkje den Dölle ermordet
hat und ihn dann auf die Schienen warf, um einen
Selbſtmord des Dölle vorzukäuſchen.

Ulmenſterben in Halberſtadt.
Die Bäume werden geimpft.

F Halberſtadkt. Wie in vielen Städten Deutſch
lands u. a. Nürnberg, Hamburg, Hannover,
Breslau, Münſter i. W. ſo hat das Ul men
ſterben auch in Halberſtadt zu einer verheerenden
Vernichtung des Baumbeſtandes der Straßen und An
lagen geführt. Von den Straßenbäumen ſind etwa
100 großgewachſene Ulmen abgeſtorben, die von der
Gartenbauverwaltung beſeitigt werden müſſen

Die Ulmenkrankheit, die ſich im Vertrocknen der
Bäume äußert, kennt man erſt ſeit dem Kriege. Von
ihrem damaligen Ausgangsherd d in
Holland hat ſie ſich raſch nach Belgien und Nord
frankreich ſowie über ganz Deutſchland verbreitet und
erbarmungslos unter den Ulmen gewütet.

Der Erreger der Krankheit wurde 1926 in Geſtalt
eines Bakteriums Micrococcus ulmi entdeckt.
Wie wir den Bakterien, die unſeren menſchlichen
Körper befallen, durch Jmpfung zu Leibe gehen
(Pocken und Diphtherieimpfung u. a.), ſo hatte man

„Ah, unſer Freund Olynik“, ſo wurde er von der
Polizei empfangen. Sie glaubte es nicht, daß
Hannes der Beſitzer des Rades wäre. Hannes aber
ſchlich ſich heimlich wenige Minuten ſpäter bei dem
Fahrradhändler in den Hausflur und ſtibitzte das
Fahrrad zum zweiten Male. In der Pfandleihe wurde
es verſilbert. Ausgerechnet lief er aber dem Schuß
mann in die Hände, der das Rad kurz vorher beſchlag
nahmt hatte. Er nahm Johannes Olynik mit und ſetzte
ihn feſt. Hannes wurde mürbe und geſtand ſo nachein
ander einige Dutzend Diebſtähle ein. Vor dem Hauſe
des Fleiſchermeiſters G. in Burg ſah er einmal ein
Fahrrad ſtehen und ſchon war's geſtohlen. Was
Hannes zu dieſem Diebſtahl ſagt? „Der Fleeſcher ſoll
zufrieden ſind, daß er die Hämorrhoidenchaiſe los iſt; ich
bin 'n paar Meter gefahr'n damit, da drehte ſich keen
Rad mehr, ich trug's nach'n Wald und ließ s dort
ſteh'n.“

Der Staatsanwalt nahm wegen der Jugend des An
geklagten noch einmal mildernde Umſtände an. Damit
war Johannes Olynik aber nicht einverſtanden. Jhm
wäre es recht lieb, wenn er Zuchthaus bekäme, denn
erſtens ſagte er weiß er dann wenigſtens, wie
ein Zuchthaus von innen ausſieht, und zweitens wird
er im Gefängnis nicht beſſer. „Erſt Zuchthaus, dann
will ich mich beſſern“, meinte Olynik bei ſeinem letzten
Wort. Das Gericht tat ihm nicht den Gefallen, es hat
immer noch Hoffnung auf Beſſerung und erkannte auf
ein Jahr acht Monate Gefängnis.

gebohrte Kanäle „einimpfte“. Die Jmpfung ſoll auch
von Erfolg geweſen ſein.

200 Ledige bekommen Wohnraum.
Golpa. Die Grube „Golpa“ der Elektrowerke

AG. hat für Ledige und von ihrer Familie getrennt
lebende Belegſchaftsmitglieder an der Straße nach
Groß-Möhlau ein Ledigenheim für vorläufig
200 Perſonen erbaut. Das Werk unterhält außer
dem nach wie vor noch Barackenheime, in denen
ebenfalls rund 200 Belegſchaftsmitglieder Unterkunft
finden.

Sonderbare Submiſſionsblüte.
Oſterburg. Zur Regulierung des Möckernſchen

Grabens ſind die in der Ausſchreibung eingegangenen
39 Angebote geöffnet worden. Das billigſte lautet
über 40451 RM., das teuerſte über 308 000 RM. Das
iſt der 7,5fache Betrag

Feuer auf dem Kirchhpfe.
F. Kühren b. Aken. Nachmittags brach auf dem

Friedhof Feuer aus. Das Feuer iſt außerhalb der
Finfriedigung ausgekommen, wo es wahrſcheinlich
durch Unachtſamkeit entſtanden iſt. An dem trockenen
Gras und den Fichtennadeln fand es reichliche
Nahrung. Die Zierſträucher und die Blumen auf
den Gräbern ſind durch die Hitze und den ſtarken
Rauch vernichtet worden. Durch Ortsbewohner, die
mit Schippen und Spaten dem Feuer zu Leibe
gingen, iſt das Feuer ſchließlich eingedämmt worden,
ſo D. die hohen Fichten nicht ein Raub der Flammen
wurden.

30 000 M. unterſchlagen.
F Zeulenroda. Ein kaufmänniſcher Angeſtellter

der Firma Kühnel Co. G. m. b. H. in Zeulenroda
hat umfangreiche Unterſchlagungen bei ſeinem Arbeit
geber begangen Die Buchprüfung ſoll einen Betrag
von 80000 M. ergeben haben. Da der ungetreue
Angeftellte wahrſcheinlich nichts mehr von dem
unterſchlagenen Gelde beſitzt, kommt die Firma in
eine ſchwierige Lage.

Der Storch auf dem Motvrrad.
Sondershauſen. Die Geſchichte, die da kürzlich

auf der Landſtraße zwiſchen Sondershauſen und
Nordhauſen geſchehen iſt, wird wohl trotz dem hoch
weiſen Ben Akiba noch nicht dageweſen ſein. Ein

ſpazieren, als ein Mägdelein ihm begegnete und ihn
bat, es im Beiwagen mitzunehmen. Das tat der
auch. Als ſie eine Weile gefahren waren, beſuchte
der Klapperſtorch das Mädchen, und der Mann
mußte ſeine Begleiterin ſchleunigſt zunächſt am
Straßenrand betten. Als dann das Kind zur Welt
gen war, lud der Motorradler Mutter und

ind in den Beiwagen und brachte ſie zum nächſten
aus, wo man mitten in der Nacht anlangte, das

Mädchen mit dem Baby auf dem Schoß. Eilends
telephonierte man nach Sondershauſen, von wo bald
ein Krankenauto die junge Mutter, die aus Ellrich
ſtammen ſoll, ins Krankenhaus holte.

Exploſionsunglück im Großkraftwerk.
Dresden. Bei der Vornahtne von Unkerhal

tkungsarbeiten an den Bunkern für die Kohlenſtaubzuſatz

feuerung im Braunkohlen und Großkraftwerk Hirſch
felde wurden durch eine plötzlich auftrekende Enkzün
dung in einem geleerken Bunker mehrere in der Nähe
befindliche Arbeiter durch Verbrennungen verletzt, und
zwar zwei ſehr ſchwer, vier mittelſchwer und einer
leicht. Die Unterſuchung über die Urſache der Enkzün
dung iſt noch im Gange.

RadioEcke
Freitag, 4. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Brunswick. Platten: Bunte Muſik.
13.00 Uhr: ArtiphonPlatten.
18.00 Uhr

Eſpe18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr: Willi ſſe, Halle e. Mansfelder Kuupferberg
bau in 700 Jahren.

19.55 Uhr: Von Köln: Uberall in Weſtdeutſchland.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Schall

platten). x
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

0v9.30 Uhr: Stadtarzt Dr. H. Franzmeyer: Geſundheitspflege
Unſere Zähne und ihre P h

10.00 Uhr: Prof. Dr. Eduard Wildhagen: Erlebniſſe und Be
obachtungen in Japan.

12.00 Uhr Schallplatten.
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Kunterbunt (Leitung: Gertrud van

Eyſeren).
15.00 Uhr: Dr. Neuſtädter: Laß dich in jedem Jahre an deinem

Geburtstage ärztlich unterſuchen, damit du noch möglichſt
viele Gebürtstage erlebſt.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Frieda Radel: Das junge Mädchen
der Gegenwart Leben und Lebensgeſtältung.

16.00 Uhr: Rektor Erich Guder: wechh und Elternrecht.
16.30 Uhr Ubertragung von Leipzig: Geſt konzert. Cläre

GerhardtSchultheß von der Leipziger Oper.
17.30 Uhr: Dr. eter Panoff: Haben die Primitiven ein

feineres Muſikgefiühl als wir?
18.00 r Rechtsanwalt Heinroth: Die ſteuerliche c
18.30 V ne Friebel, Lektor Mann: Engliſch für For

eſchrittene.18.55 Sr. Theodor Kappſtein. Darf man Optimiſt ſein?
19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. ema und

Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fach
Zeitſchriften bekanntgegeben.

19.55 Uhr: Von Köln: all in Weſtdeutſchland.
Anſchließend: Aus dem Hotel Eſplangde: Anterhaltungs

muſik (Kapelle Barnabas von Géezy). Nach den Abenmeldungen bis 00.30 Uhr. Längen Kapelle Otto Kerm

bach). Während der Pauſe: Bildfunk.

Ein frohes Here,
gesundes Blut,

Ist besser als viel Geld und Gut
Ein Oetker-Pudding Hochgenuß!
Ist deiner Mahlzelt bester Schluß

Sehr geschmackvolle und abwechslungsreiche Nach-
speisen bereiten Sie leicht und schnell aus Dr. Oetker's
Puddingpulvern, die überall stets frisch, jedoch nur in
I Originalpackungen mit der Schutzmarke Heller Kopf
Z2u haben sind. Kennen Sie schon „Die neue Art Oetker-
Puddings anzurichten“ Verlangen Sie den neuen
Prospekt mit 23 farbigen Abbildungen bei Ihremdieſes Verhältnis genau innnezuhalten. Daß er gar in Hamburg auch die erkrankten Ulmen geimpft, indem angeblich aus Aachen ſtammender Herr a auf Kaufmann oder kostenos und portotret von mir direkt

mit den Leuten unter einer Decke geſteckt, und daß man dem Baume den Jmpfſtoff durch in das Holz dieſer Straße abends ſpät auf ſeinem Motorrad Dr. August Oetker, Bielefeld

c-[CZT a -TZD
Hersehurs, Kleine Ritterstraße 6

Sturm in Schmalebel
Roman von Sophie Kloerss.

Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der Uberſetzung.
Gopyright 1926 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

20] (Nachdruck verboten.)
Eh' Fiete auf dieſe merkwürdige Anrede eine

Antwort gefunden, war er vorbei.
Am Markt, hundert Schritt von der eigenen

Haustür, ſtanden Anne, Gitta und Hans. „Fiete“,
ſagten ſie, als er vorbei wollte, und ſie ſagten es
leiſe, als trauten ſie ſich ſelber nicht, „was hat
deine Mutter bloß angegeben Haſt ihr geholfen
bei den Briefen

„Dumme Gören, was iſt los? Meine Mutter
Jſt ihr was paſſiert? Was iſt mit Briefen los

„Och du, ſie d es ſchon alle. Nu hat ſie ſich
eingeſchloſſen und läßt keinen rein. Mile war all
dreimal an eurer Tür.“

Fiete ſchubſte ſie kurz beiſeite und lief, was er
konnte. Richtig, die Tür, die nicht einmal bei Nacht

chloſſen wurde, war feſt zu. Er rammelte und
lopfte. „Jch bin das, Mutter. Fiete. Mach doch
auf. Biſt du krank? Laß mich doch rein.“

Der Tiſchler ſah aus der gegenüberliegenden Tür.
„Dſchä, das ſag' man. Sie hat ſich eingeſchloſſen,
Vage ſich woll zu doll, daß es nu rausgekommen iſt.

as hat ſie da bloß von gehabt, daß ſie all die ge
meinen Briefe geſchrieben hat JEh Fiete antworten konnte, wurde die Tür einen
kleinen Spalt breit geöffnet, und er ſchlüpfte in die
Stube. „Nee, Mutter, ſind die Leute denn alle ver
rückt gewordemn? Was haſt du mit den Briefen zu
tun Wie ſiehſt du aus? O Gott, Mutter, es
kann doch nicht wahr ſein. Sag' doch, daß es nicht
wahr iſt! Wie kannſt du ſo was machen

Wieder ein Klopfen an der Tür. Hanſe kam.
Da Mile nicht eingelaſſen worden, wollte ſie ſelber
verſuchen, Klarheit in dieſe myſteriöſe Geſchichte zu
bringen. Eh' Madam Eggers zuſpringen und den
Schlüſſel wieder umdrehen konnte, hatte ſie ſchon ge
öffnet und ſtand auf der Schwelle.

„Jch muß doch nur ſelber kommen, Madam Eg
rs. Die Leute ſagen“ ſie wollte nicht gleichJeſſens ſelber angeben, es ſah ſo unverfänglicher

aus „die Briefe, die Schmalebek ſo beunruhigt

haben, die wären von Jhnen geſchrieben worden.
Das iſt ja eine verworrene Sache.“

s die Frau nicht antwortete, ſie nur mit haß
erfüllten Augen anſtarrte, wie ſie ſie nie angeſehen,
trat ſie einen Schritt näher. „Jch möchte ſo gern
helfen, liebe Madam Eggers. Ohne Grund können
Sie das doch nicht getan haben. Wollen Sie ſich
nicht gegen i n Sie e e wienicht gegen mich ausſprechen Sie wiſſen doch, wir
Rottmanns haben es immer gut mit Jhnen und Fiete
emeint.“ Erſchrocken ſie, die Eggers hatte

gellend aufgelacht, daß ſie dachte: Sie iſt ja wahn
innig.Gut gemeint! Haha! Gut gemeint! Sag'
es ihr mal, Fiete, wie gut ſie ja, und haben uns
immer wie Schuhputzer behandelt. Mein Fiete und
ut gemeint! Was haben die frechen Gören immer
inter ihm hergeſchrien: Fiete Eggers geht auf Eiern!

Hoho, Fiete Eggers geht auf Eiern!“
„Sie ſind dafür beſtraft worden.“
„Was das für Strafen ſind. Die Anne ſagt

hab' es ſelbſt gehört: „Ohrfeigen dauern nicht lange,
und Schelte tut nicht weh. So ne ſlechten Kinder
ſind das. Und die ganze Stadt hat es nachgerufen,
Kinderſpott iſt er geweſen.

„Mutter, laß mich aus dem Spiel.“
r ſah den langen Jungen an, er tat ihr

ehrlich leid. Blaß war er ja immer, aber jetzt ſchim
merte die Haut ganz grünlich. Armer erl! Sie
nickte ihm herzlich zu, er ſchlug in Scham und Angſt
die Augen nieder.

„Halt du man deinen Mund. Dein Mutter
weiß, was ſie ſagt. Jmmer und immer hab' ich
ſlucken müſſen an all dem Arger. Jawoll. Js mein
Mann und war doch auch en Lehrer, und hat
auch die Kinder gezogen, und mein Jung, der ſollt
mit Gewalt en Handwerker werden. Son Jung'
wie mein Fiete „Mutter! Sie hörte ihn
gar nicht. „Konnt' auch mal auf der Kanzel ſtehen
oder im Doktorwagen fahren, wenn man einer
und hätt' ihm die Hand hingehalten. Nee, iſt nicht.
Schicken mich ſo weg, als wenn man betteln will.
Jch bettel nicht. Fiete hätt' allens ehrlich wieder
gegeben. Man der alte Herr weil er nicht mehr
mocht, ſagt er, der Jung iſt dumm. Mein Fiete!

Wo mein Mann Lehrer war und ich hab immer
en klugen Kopf gehabt. Und ſchreiben kann ich und
vechnen und

„Madam Eggers
Sie war nicht zu bremſen. Alle lang angeſammelte Wut kochte och

„Ja, ja, ſo ſind die Hohen. Tun, als wenn unſer
einer froh ſein ſoll, wenn der Jung' im Malerkittel
ſteckt. ,En guter Handwerker iſt auch was wert.
Sollen doch die eigenen Gören und laſſen ſie en
Handwerk lernen. Paſtor Jeſſen ſagt, da kann er
ſich nicht für einſetzen, daß er auf die Schule in Heide
kommt. Jhr Mann, jawoll Jhr Mann, der kluge
Herr Doktor, der ſagt, da iſt kein Verſtand drin,
wenn ich will en Studierten aus ihm machen. Oha,
und ich hab' die Jlſe doch geſehen da im Schnee, und
wenn der Hamburger zehnmal ſo tut, als wenn er
das geweſen iſt! Da lach ich man über. Der
Danske war es, der Wippſtert, der alle Leute aus
lachte, der Herr Barvn. Jawoll, ich laſſ' mich
nicht dumm machen. Aber den feinen Leuten und
machen ſolche Sachen das geht alles gut aus.
Hat ſie den einen nicht gekriegt, nimmt ſie fix den
e r te Hanſe im Halſe. Die Tochter ſoll

würgte Hanſe im Halſe. ie Tochter ſollte
ſie in Ruhe laſſen. Doch eh' ſie etwas ſagen konnte,
fuhr Fiete hoch. „Jch will das nicht hören, Mutter.
Kein Wort ſagſt du mehr über Jlſe Sonſt lauf'
ich aus dem Haus.“

„Dummen Jung'. Das iſt nu der Dank.
Renn' du man hin zu den feinen Leuten, die lachen
über dich. Sie verzerrte das Geſicht. „Fiete
Eggers geht auf Eiern! Fiete Eggers geht auf
Eiern! Haſt ne nicht genug gekriegt davon

Hanſe wandte ſich und ging hingus. Sie konnte
Geſicht von dem jungen Menſchen nicht mehr

ehen.
Wie die Tür hinter ihr ins Schloß fiel, warf er

ſich über den Tiſch, barg den Kopf in den Armen
und ſtöhnte: „Mutter, Mutter. O du lieber Gott, wie
haſt du das machen können Man kann ſich nicht
mehr ſehen ar vor den Leuten. Zu Tode muß
man ſich ſchämen. Jns Waſſer möcht' man gehen.“

„So red man. So red du man. Das iſt mein
Dank. Dann, als ſie ſah, wie ſeine Schulternzuckten, wie der ganze arme Kerl gerüttelt und ge
ſchüttelt wurde von ſeiner Not, fing ſie auch an zu
weinen.

„Nu ſei man nicht ſo, mein Fiete. Wird ja all
wieder beſſer. Jſt ja man all halb ſo ſlimm.
Sie beruhigen ſich wohl wieder. Du kannſt da ja

nichts für. Laß ſie man auf mir rumhacken, ich bin
zäh, ich hab' all ſo viel abgehalten, ich werd da woll
mit fertig. O lieber Gott nee, mein Fiete, wein
doch bloß nicht ſo.“

Jn den Herzogtümern ſtrömten die Freiwilligen
n Pferde und Korn ſchickten die Land
eute, die Kaufleute gaben Geld, die Arzte ſtellten
ſich bereit für Wunden und Tod, Gerüchte liefen
um, die Preußen und die Hannoveraner ſeien im
Anmarſch, bei Flensburg bildete ſich ein Freikorps,
dem vor allem die Kieler Studenten angehörten,
alte Offiziere exerzierten die junge Mannſchaft ein.

Wer ein Jagdgewehr hatte, holte es hervor, wer
einen Hirſchfänger beſaß, gab ihn her. Kantox
Mampert wurde jünger mit jedem Tage, wenn er

der alte Offiziersſohn mit ſeinen jungen Leuten
die deutſchen Lieder der Napoleonszeit ſang.
di eup Gott, der Eiſen wachſen ließ“ und „Vater,
ich ru

Sein Glockenſpiel hatte alle zarten Melodien ver
geſſen und ſtrömte über von Begeiſterung

An einem der letzten Märztage, als Doktor Rott
mann von der Praxis kam, ſah er an der Eichtaler
Landſtraße einen jungen Nee der anſcheinend
auf ihn wartete. Beim Näherkommen erkannte er
Fiete Eggers. Ja ſo, an den hatte er gar nicht
mehr gedacht, ſeit ſeine alte verdrehte Mutter
Narrenſtreich hatte. Drei Tage hatten ſich
die Schmalebeker Franſen an die Zungen geredet,
dann waren die großen Zeitereigniſſe Herr geworden
über den Sturm im Waſſerglaſe.

Fiete kam an den Wagen, Rottmann hielt ſeinen
braven Schimmel an.

„Na, Fiete, was haſt denn du auf dem Herzen
„Jch möchte Sie gern allein ſprechen, Herr

Doktor.“
„Steig r

„Herr Doktor“, ſagte der lange Menſch, und er
ſah mit einemmal viel erwachſener aus, „darf ich
Awas fragen

„Fragen ſteht jedem frei.
„Es wird in der Stadt erzählt, Sie hätten ver

ſprochen, wenn einer einer, der hinaus wollte und
hätte die Ausrüſtung nicht Ein Stocken.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Wolkenbruch über Berlin.

Am Mittwoch, gegen 18 Uhr, ging über Berlin,
nachdem es ſchon im Laufe des Dienstag und Mitt
woch vielfach ſtark geregnet hatte, ein wolkenbruch
artiger Regen nieder, der vielfach zu Kellerüber
flutungen Anlaß gab. Die Feuerwehr mußte wieder
holt eingreifen und die Schäden beſeitigen. Der
Verkehr wurde erheblich behindert. Die Straßen
waren infolge der niedergehenden Waſſermaſſen,
trotzdem es die Zeit des ſtarken Nachmittagsverkehrs
war, ziemlich menſchenleer.

Liquidation ſtatt Konkurs?
Jm Berliner Rathaus tagte der Gläubigerausſchuß

für die Angelegenheit der Firma Sklarek gemein
ſam mit dem Verwaltungsrat der Stadkbank. Nach
einſtündiger Beratung wurde einſtimmig beſchloſſen,

dem Magiſtrat die Zur ücknahme des Konkurs
antrages zu empfehlen und ſich damit einverſtanden
zu erklären, daß die Liquidation der Firma gemeinſam
von der Stadtbank und dem Gläubigerausſchuß durch
geführt wird.

Der Berliner Magiſtrat hat geſtern beſchloſſen, daß
der Antrag auf Eröffnung des Konkurſes der Firma
sklarek aufrechterhalten bleibt.

Man verſteigert 112 Wohnungen
Die Mieter verlieren ihre Baukoſtenbeiträge

und werden obdachlos.
Am 8. Oktober wird die ruſſiſche Kathedrale in

Wilmersdorf verſteigert. Der Grund für die
Zwangsverſteigerung beſteht in Zahlungsſchwierig
keiten der ruſſiſchen Kirchengemeinde. Bei dieſer
Verſteigerung laufen 32 Mietparteien Gefahr, ihre
Wohnungen zu verlieren. Die Kathedrale ſtellt näm
lich nur einen Teil des zum Verkauf kommenden
Hauſes dar; der übrige Teil dient Wohnzwecken.
Die 32 Mieter, die jetzt die Leidtragenden bei der
ganzen Angelegenheit ſein werden, ſind in einer um
ſo ſchlimmeren Lage, als ſie ſeinerzeit zur Errich
tung des Gebäudes aus eigenen Mitteln
100 000 Mark aufgebracht haben.

Cardin
ſtatkliches

vertreter,

deutſch

Ein Baublock in SpandauPichelsdorf kam im
April dieſes Jahres in Konkurs und ſteht ſeitdem
unter Zwangsverwaltung. Damals verſprachen die
Behörden, beſonders die Wohnungsfürſorge G. m.
b. H. dahin einwirken zu wollen, daß die Baukoſten
zuſchüſſe an die Mieter zurückgezahlt würden und
daß die Mieten gerecht feſtgeſetzt. werden ſollen.
Aber es iſt bisher in der Angelegenheit nichts getan
worden. Der Baublock ſoll nun am 3. Oktober
öffentlich verſteigert werden. Durch die Verſteige
rung laufen ungefähr 80 Mieter Gefahr, ihre
Wohnungen zu verlieren.

Gigant cer Luft

Taufe cies englischen Luftriesen
Auf Aufforderung des engliſchen Luftfahrkmini

ſteriums verſammelte ſich geſtern auf dem Flugfeld in
gkion, das man zu dem Zzentrallufk-

ſchiffhafen des Inſelreiches ausbauen will, ein
Aufgebot engliſcher und ausländiſcher Preſſe
um einem der beiden neuen Luftſchiffe einen

Beſuch abzuftatken und Zeuge der Tauffeierlich-
keiten des „R 101“ zu ſein.

Der „R 101“ ähnelt in ſeiner äußeren Linie dem
en Zeppelin. Seine Abmeſſungen ſind

mit Ausnahme der Länge bedeutend größer. Wäh muß abwarten,

rend „Graf Zeppelin“ 235 Meter lang iſt,
engliſche Neubau nur 220,7 Meter. Er iſt
gedrungener, da er
141 600 Kubikmeter beſitzt.
Kubikmeter.)

42,70 Meter (33,50).

erſten Male in der

R 101.
(Nach einer Zeichnung der London Illuſtrated News.)

einen Rauminhalt von
(„Graf Zeppelin“ 105 000

Sein größter Durchmeſſer bekrägt 39,90 Meker
(30,50) und die größte Höhe über der Führergondel

Die Maſchinenkraft rrag 3300 PS (2650 PS). Zum
uftſchiffahrt gelangen hier

Schwerölmotoren zur Verwendung, gegen die
ſich übrigens auch die letzten Angriffe richteten. Man

wie dieſe Verſuche auslaufen werden.

Weg des „Graf Zeppelin“
auf der Fahrt nach Berlin

gommt das Luftſchiff über Merſeburg?
Wie vom Luftſchiffbau Zeppelin mitgeteilt wird, iſt

für die Fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin über
Schleſien nach Berlin die am kommenden
Sonnabend früh beginnen wird, auch der Beſuch einer
größeren Reihe ſchleſiſcher Städte in Ausſicht genom

men.
Falls es Zeit und Wetterverhältniſſe erlauben, ſollen

von Friedrichshafen aus auf dem Flug nach der
Reichshauptſtadt paſſiert werden: Ulm, Ansbach, Fürth,
Bayreuth und Hof. Weiter geht die Fahrt über
Plauen, Zwickal, Annaberg, Freiberg, Dresden,
Bautzen, Görlitz und Liegnitz nach Breslau. Daran
ſchließt ſich eine Rundfahrt über dem oberſchleſiſchen
IJnduſtriebezirk. Uber Glogau, Neuſtadt, Neiße, Glatz,
Hirſchberg und Bunzlau, Spremberg, Kottbus, Guben
und Frankfurt a. d. O. nimmt das Luftſchiff Kurs auf
Berlin und landet Sonnabend nachmittag in Staaken.
Am Montag darauf ſteigt der Zeppelin von Staaken
zu der ſchon lange geplanten Fahrt nach dem ab
getrennten Oſtpreußen auf. Die Weiterfahrt führt die
Hſtſeeküſte entlang über Stolp, Köslin und Stralſund
nach Roſtock. Von dort wird das Luftſchiff wieder
Kurs nach dem Süden nehmen und über Rathenow,
Brandenburg, Bitterfeld, Leipzig, Apold a
und Gotha nach Friedrichshafen zurückzukehren.

„Einbrecherarbeit“
Unſere Denkaufgabe aus Nr. 228.

Auflöſung.
In einem Geſchäftslokal, und zwar in einem Engros-

geſchäft (Schild am Fenſter). 2. Jm erſten Stock (man ſieht
durchs Fenſter gerade noch die Straßenlaterne). 3. Nicht ein
wandfret zu beantworten. Die Firma auf dem Kalender kann
auch die eines Lieferanten ſein. 4. Um 183 Uhr, in der Nacht
vom 5. auf den 6. Mai. 5. Es iſt eine klare Nacht, hat aber
vorher ſtark geregnet (die Schimutzfußſpuren auf dem Boden
des Zimmers). 6. Mindeſtens zwei. Fußſpuren, ferner zweimal
Effekten. Einmal am Fenſter, und eine zweite Mütze am Stuhl
vor dem Schreibtiſch. 7. Durch die Decke (Mörtel und Steine
auf dem Boden, auch das Seil hängt noch). 8. Durchs Fenſter.
9. Wahrſcheinlich Waren, ob aus dem Schreibtiſch auch anderg
Werte entwendet wurden, läßt ſich aus dem Bild nicht ohns
weiteres erſehen. 10. Weil ſie geſtört wurden. rch
einen Mann mit Hund (Spuren), wahrſcheinlich den Haus
meiſter, oder einen ſonſtigen Wächter. 12. Allem Anſchein durch
einen nächtlichen Rundgang des Wächters (daß er im Freien
war, beſagen die ſchmutzigen Fitßſpitren. des Mannes und des
Hundes). 13. Er ſchoß zweimal auf die fliehenden Diebe (Kugel
einſchläge links am Fenſter), und verfolgte ſie durchs Fenſter
(die Spuren des Hundes, der am Fenſterbrett hochſprang).
14. Es handelt ſich ſchon um Berufsdiebe, die an alles dachten,
ſogar das Telephonkabel, vor Begehung der Tat durchſchnitten.

mißt der
alſo viel

W Kuſſpuren, Kleidungsſtücke, Mützen, Einbrecherwerkzeuge,
s Seil.öſungen wurden eingeſandt von: Fritz

Böhme, Fritz Hörichs, Erich Günther.
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortkich: Or er. pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößnex für Feuilleton
und Unterhaktung; Franz Gomm für KommunalpolitikHw—AMMÖiunun alen

Ein zweiter Fall Bombe?
Seit dem 30. September wird der in Stettin

Landgerichtsdirektor a. D.

Statt Karten
Udo Henseler

Johanna Henseler
geb. Rothbart

Vermahlte
Kölleda Oberröblingen am Seed 3. Oktober 1929

Anzeigen JSTATT KARTEN
Allen werten Freunden und Be-
kannten welche uns am Tage unserer
Vermählung in so reichem Maße

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſ der Auftrage Wehr beehrten, sprechen wir hierdurch
berückſichtigt zugleich im Namen beider Eltern

unsern verbindlichsten Dank aus.

Kurt Schimpf
und Frau Frida geb. Kunth.

Merseburg, den 2. Oktober 10929.
ſof. od. 15. 10. an kinder
loſes Ehep. zu vermiet.

Froſe Verſteigerung

Sonnabend, 5. Okkober 1929, ab vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Jur
Funkenburg', hier, öffentl. meiſtbietd. gegen
bar u. a.: 1 Klavier, eich. Speiſezimmer
(auch im einz.), beſt. aus Büfett, Sofa m.
Umbau u. Zig. Schrank, Standuhr, Aus
ziehtiſch, s Skühle, Trumeau (alles im fläm.

Stil); blaue und grüne Plüſchgarnikur(Sofa, ov. Tiſch, Seſſel u. Stühle), mehr.
Kleider u. Wäſcheſchränke, Verliko, Schreib
ſekrekär, Bücherſchrank, Schreibliſch, Aus
zieh- u. andere Tiſche, div. Skühle, mehr.
Bettſtellen m. Mkr., Waſchtifche, Nachktiſche,
güchenmöbel, Sofa, Chaiſelongue, 2 gr.
Spiegel, Kommoden, verſch. Noken u. and.
Ständer, gr. Bild in Goldrahmen, Klavier
ſeſſel, viele andere Einzelmöbel und ſonſt.
Wirtſchaftsgegenſtände und Küchengeräte
(Körbe, Kannen, Taſſen, Näpfe, Schalen,
Schüſſeln uſw.); ferner „Wedruma“ Druck
maſchine 2 neue MinimaxFeuerlöſch
apparate m. je 1 Füllg., Werkzeug- u. and.
Regale, Gasofen; Ladentiſch, Arbeilsliſch f.
Fleiſcher, 2 Dezimalwagen m. Gew.,
2 Fleiſchklötze, Fleiſchwolf f. elektr. Antrieb,

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Grobe Ritterstrabe 13. 7

(10 Räume m. Zentral
heizung als Büro oder
Geſchäftsräume zu ver
mieten Angebote unt.
7566 a. d. Geſch. d. Bl.

Am 26. September riß uns allzufrüh
der unerbittliche Tod unsere liebe,
treue Jugendfreundin

Linda Lengner
aus unserer Mitte. Durch ihren
lauteren ußd liebevollen Charakter
hat sie sich unsere Liebe für immer
er worben. Wir werden ihr ein blei-
bendes Andenken bewahren

ſe S Nachruf

er vaertvo her.
3 3., Küche Bad, Balkon
u. Zub. i Merſeburg z.
1. 11. gegen Baukoſten S
zuſchuß zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer
n. a. Leunawerksangeh.
in ruh. Hauſe ſof. z. ver
miet. Blanchkſter. 20 II r.

Möbliert. Zimmer,a. Beamt. o. Kaufm. ſof.
z. v. UnterAltenbg.201.

Höh. Immer
(Wohn u. Schlafzim.),
m. Küchen u. Badbe-
nutzung an jung. Ehe
paar od. evtl. 2 Herren
ab 15. 10. zu vermiet.
Ang. u. I 169 a. d. Geſch.

Doger-MNöseter
Jung. Mann ſucht möbl.
Zimmer od. frdl. Schlaf
ſtelle. Familienanſchl.
angenehm. Ang. u. 2

Die Jugend von Schkopau.

Stube Kamm., Küche

Schkopau, Oktober 1929.

Beſtätige hiermit Herrn C. Holle, daß derſelbe
mich in kurzer Zeit von meinem Gelenkrheuma
tismus vollſtändig geheilt hat.

Seeben, Oppinerſtr. 3b, Bez. Halle a. S.,
gez. Frau Auguſte Riedel

und wahre Hilfe, auch in den zweifelhafteſten
Fällen, will, der bringe den Morgenurin mit.

vorher.

In zentraler Lage eine
helzh.
u. 261 a. d. Geſch. d. Bl.

J in beſter Hoflage, ſofort

Verkaufe zweiſtöckiges,

Wer krank ſt
Sprechzeit n. Sonnabends v. 9--12 u. 2-5 Uhr.
E. Holle, Merſeburg a S., Georgſtr. 2, 1. Etag. Eiche, herrl. Klang, um

Würſtchenkeſſel u. ſonſt. Fleiſchereiutenſilien,
Marktbude 3 3 m; ferner Ladenkaſſe,
einige neue Wäſche u. Kleidungsſtücke aus
dem Konkurs L. Peters. Beſichtig. 2 Std.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Jeden
Freitag und Dienstag

Schlachtefeſt

H. Pfeffer
Hausſchlächterei

Obere Breite Str. 12

ge, Morgen
n See Schlachtefeſt
Weißenfelſer Straße 2.

Paul Trettin
Wesßenfelſfer

Giraße 40

Achteng?

Cdrage
zu vermieten. Angeb.

Mehrere neuerbaute

Cargeen

ſchönes Wohnhaus
Stadtmitte, Wohnung
frei, 5000 Anzahl.
Ang. u. 265 a. d. Geſch.

4000 Mk., 1. Hypothek, Freitag
a. neuerbautes Grundn in Bad dirrer. Schlachtefeſt
berg geſucht. 5 fache Ab 9 Uhr Wellſleiſch
Sicherheit vorhanden. u. ff friſches Gehacktes,
Ang. u. 259 a. d. Geſch. ab 12 Uhr:

friſche Rotu. Leberwurſt

Gtroh Kurt Krauſe,
Ztr. 120 RM. zu verk. Bahnhofſtr. 10. Tel a81

e
Schlachtefeſt

Gr. Sixti
ſtändeh. zu verkaufen.
Schriftl. Ang. unt. 7563

Lebens

an die Geſchäftsſt. d. Bl. 5. Dezember 1929, 9 Uhr, an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 32 verſteigert werden das
im Grundbuche von Merſeburg, Band 94,

e

Ehem. Pol. Oberwacht
meiſter (jetzt Landes
Verſ.), ſucht gut möbl.

Zimmer in Stadt
mitte, Angeb. m. Preis

17. Auguſt 1929, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: Fleiſcher Kurt

Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 5, Par

Eine in tadelloſer Ver

Blatt 3394 (eingetragener Eigentümer am 416 Dpel -Umous ne

umſtändehalber z. ver

Vork i kaufen.York in Merſeburg) eingetragene Grundſtück 260 a. d. Geſch d. Bl.

faſſung befindliche

Angebote u.

angabe unt. 262 an die
Geſchäftsſtelle ds. Blt.

e

zelle 1433/8, Hofraum, Plan 214, 176 ar

burg, den 28. Septbr. 1929. Das Amtsgericht.
groß, Grundſteuermutterrolle Art. 3245. Merſe zu verkaufen.

Abſatz Ferkel

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am an d. Geſch. d. Blattes Gust. Jerne, ſtraße 12

haft. n Art
muten läßt, iſt bisher nicht gegeben.

Gefühl des zweck- und inha
„rdrüdt worden iſt,

Tagesordnung
zu der Zweckverbandsausſchuß Sitzung vom
Montag, dem 7. Oktober 1929, 20 Uhr, im
Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes des
Zweckverbandes in Röſſen.
1. Abſchluß eines Vertrages über den Be

trieb der Fähre in Göhlitzſch.
2. Waſſeranſchlüſſe

a) des Friedhofes in Daspig,
b des Polizeitevier Gebäudes in Göhlitzſch,
c) des Polizeibeamten Wohnhauſes in

Göhlitzſch.
3. Dispenserteilung

Werkmeiſter Fr. Treiter in Röſſen,
b) Ehefrau Emma Barth in Leuna.

4. Verſchiedenes.
5. Geheime Sitzung.

Röſſen, den 2. Oktober 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

Freitag
Sehlachtefest

A. KoOPS
Breite Straße 7.

S freltat
Schlachtefeſt

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Morgen, Freitag
Schlachtefest

Ernſt Weishahn
Neumarkt 39.

S

Morgen, Freitag

Schlachtefest

u. GpeiferBreite Str. 13. Tel. 438

kreſhank
Freitag u. Sonnabend

Plöisohverlau

Ktäcticher Schlachthof

Biſſſges
Sonderangebot

r

Speiſezimmer
450 RM.

Herrenzimmer
einrichtung,
vollſtändiges
Schlafzimmer

m. Auflegematratzen
580

Flurgarderobe 34
Chaiſelongue 24
Klubſofa 125 RM.

Kücheneinrichtung
T teil. 148 RM.
kriedrich Peileke

Halie a. S.
Gelsisiraßs 20 25.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Hetallnetten

Holzhetten

Auflege Matratzen
uſw. zu günſtig. Zah
lungs bedingungen

nur vonkwülSchütre Merseburg
Wchtestach? S

Morgen, Freitag, früh
wird ein Waggon

s

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Kötzſchen 33. Oelgrube 3.

Bahnhofſtr. 8. J

jrgt wünſchen vielepreiswert auf dem Heiſa vermög. Damen,

Eilguthahnhof im ein reich. Ausländerinnen,
zen und zentnerweiſe giele Einheiratungen.

verkauft Herren auch ohne Ver
Oebſter mögen. Auskunft ſof.

Thür. Mus u. Ein
mache Pflaumen

Ein Anhaltspunkt, der ein Verbrechen ver
Die dritte

Möglichkeit iſt, daß Selbſtmord vorliegt. Jhn könnte
man ſich höchſtens damit erklären, daß der alte Ge
heimrat, der ohne Familie war, wie Bombe von dem

und Verkehrsfragen; G.e o Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten und i. für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Heorgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil;

ſämtlich in Merfeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

t entre Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Her unter meiner Leitung ſtehende Domchor beabſichtigt ein
größeres, geiſtliches Chorwerk, am liebſten das Weihnachts
oraforium von J. S. Bach zur Aufführung zu bringen. Die jetzige
Stärke des Chores reicht dazu aber bei weitem nicht aus. Es er
geht darum an ſangesfreudige und ſangeskundige Damen und Herren
nicht nur aus der Domgemeinde, ſondern auch aus anderen
Kirchengemeinden unſerer Stadt der Ruf, mitzühelfen an der
Verwirklichung dieſer ſchönen Aufgabe. Es wäre erfreulich wenn
ſich durch zahlreiche Meldungen ein Klangkörper bilden ließe, der

ſtellt, gewachſen wäre.

choriſche Aufführungen,

chor beſitzen.

Wer alſo

Stimmlage zu melden.

den hohen Anforderungen, die ein

züglichen Akuſtik haben wir einen e

ſolches Werk an die Ausführenden
Jn unſerm herrlichen Dom mit ſeiner vor

wie er in keiner Gro
inzigartigen Raum für dergleichen

ßſtadt beſſer zu finden
iſt Schon deshalb müßte Merſeburg einen ſtändigen Oratorien

der heiligen Muſik einen Dienſt erweiſen und ſich
an den Ubungen beteiligen möchte, wird hierdurch gebeten, ſich bis
zum 10. Oktober beim Unterzeichneten ſchriftlich mit Angabe der

Kirchenmuſikdirektor Trenkner, Lindenſtraße 3 I.

freiw. feuerwehr

I. (Turner)Komp.

1929,
abds. 8 Uhr

Vebung

zu

Evang. Männer u.
Jugendverein

Sonntag, den 6. Okt.,
abends 8 Uhr

Witoliecderversamm.

Der Vorſtand.

eimarbeitschriftl. Vitalis-
Verl.ſünchen 64.

Für ein junges Mäd
chen, Kriegerwaiſe, 15
J. alt, das 1 Jahre
an einem hauswirt-
ſchaftlichen Lehrgang
teilgenommen hat, wird
zum 15. 10. od. ſpäter
eine leichte Stelle in
einem guten Haushalt
geſucht. Meldungen
erbittet das Kreiswohl
fahrtsamt in Auerfurt.

Aur gefl. Beachtung

In letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.

Unſere Auftrag-
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be
ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Anzeigen Abteilung

rietenzGeneral Vertret. als
dortiger Bezirksleiter
geſ. Hoh. Verd. Ort u.

Beruf gl. (Koſtl. An
leitg.). Kahmann

Lenende Verkäuferin

nicht unter 18 J. alt,
für Manufakturwaren
geſchäft ſofort geſucht.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sauberes

Mädchen
geſucht.

Dr. Gascen, lahnstr. 29

Wegen Erkrankung d.
jetzigen, ſuche ich für
ſof. od. ſpät. ein durch
aus ſolid., ehrl., ſaub.

Mädchen
im Alter von 16-18
Jahren, für 2 Perſonen
Haushalt n. ReuRöſſen
in Dauerſtellung. Ang.
mit Gehaltsanſpr. und
Zeugnisabſchr. u. 264
an die Geſch. d. Blattes.

Suche zum 15. Okt.
oder ſpäter tüchtiges
Hausmädchen

f. Kch., Geflügel u. Gart.
Frau Frenz, Netzſchkau,

Müller,Hilden Rhld. za

Kleitaknecht
geſucht. Frankleben,

Friedrichſtr. Nr. 7.

ſofort geſucht. Mel
anſprüchen erbeten

Otto Hermann. Stabrey, Berlin 113,
S Stolpiſcheſtraße 48.

Jüngere, flotte

Stenotypistin
dungen mit Gehalts

lang. buchtährungsgenosgenschaft

Querfurt.

Poſt Lauchſtädt:

Frau
z. Jrühſtückaustragen

G e ſ e ch t.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Paket liegengeblieben.
Abzuholen gegen Er

ſtattung der Unkoſten.
Meuſchau 68 d.

Dober mann

(ſchwarz),
aufgegriffen. Abzuh. b.

Hausmnſtr., Burgſtr. 1.
I Merſeburg, d. 3. 10. 29.

Vb.-/29. Der Magiſtrat.

h

h

h
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Günstige Geschäftslage
der I. G. Farbenindustrie

Eingang von 21 Millionen Reichsmark
Freigabezahlungen.

Berlin, 2. Okt. Die Verwaltung der I. G.
Farbenindustrie AG. Verbreitet laut WTB.-Handels-
dienst eine Erklärung, in der es heißt, daß die Lage
der Gesellschaft in Keiner Weise zu den umlaufenden
Gerüchten Veranlassung gibt. Der Umsatz ist höher
als im Vorjahr. Trotz gestiegener Unkosten und
trotz der vom Unternehmen selbst veranlaßten Preis-
herabsetzung für Stickstoffprodukte werden die Ge
winnerträgnisse denen des Vorjahres entsprechen.
Die Gründe für die Aktienbewegung seien in
anderen, außerhalb der Gesellschaft liegenden Ver-
hältnissen zu suchen. Durch die sich infolge der
amerikanischen Freigabebill ergebenden Ansprüche
sind der Gesellschaft rund 21 Millionen zugeflossen.
Die in Basel begründete internationale Gesellschaft
für chemische Unternehmungen AG. wird Ende 1929
über ein eingezahltes Kapital von rund 126 Millionen
Schweizer Frank und eine ordentliche Reserve von
rund 100 Millionen Schweizer Frank verfügen. Das
Bezugsrecht auf die zu 150 Prozent zu beziehenden
vorstehenden Aktien läuft am 19. Oktober ab und
wird am 15., 16. und 17. Oktober an den Börsen
notiert. Im übrigen verweist die I. G. Farben-
industrie auf ihren demnächst erscheinenden Viertel-
jahresbericht. Die Herbsttagung des Aufsichtsrates
findet am 9. November in Leverkusen statt.

Künstliche Gummiprocduktion
bei I. G. Farben

Während die I. G. Farbenindustrie bis jetzt in
ihren Mitteilungen über die Kautschuk-Synthese sehr
zurückhaltend war und auf einer Pressebesprechung
im Frühjahr d. J. noch erklärte, daß die Gewinnung
Künstlichen Kautschuks programmäbßig vVerlaufe,
ohne aber darüber näheren Aufschluß zu geben,
Kommt jetzt eine Nachricht, aus der man den Schluß
herleiten Kann, daß die Kautschuk-Synthese aus dem
Versuchsstadium in das Produktionsstadium über-
geführt werden solle. Die I. G. Farbenindustrie ver-
handelt nämlich mit der Rheinischen Gummi- und
Zelluloidfabrik in Mannheim-Neckarau wegen Uber-
nahme des Betriebes.

Nachdem bereits jahrelang an dem Problem der
Künstlichen Gummi-Gewinnung gearbeitet worden
ist und allererste Autoritäten auf chemischem Ge-
piete in den Dienst der Sache gestellt worden sind,
ist die Annahme nicht von der Hand zu weisen, daß
nunmehr wirklich mit der Aufnahme der künstlichen
Gummigewinnung im großen begonnen werden
wird. Das letzte Wort in der Frage wird freilich
die Kalkulation zu sprechen haben, ob der syn-
thetische Kautschuk mit dem aus dem Gummibaum
géwonhetten die Konkurrenz aushalten kann.

Die Benzinfabrikation der Farbenindustrie.
Wie von informierter Seite verlautet, hat die

Erzeugung des Leunawerkes an synthetischem
Benzin in äen letzten Monaten eine weitere Steige-
rung erfahren und beläuft sich zur Zeit, auf das
Jahr gerechnet, auf ca. 100 000 Tonnen

Moratorium für
Aufwertungshypotheken

Die Frage, ob am 1. Januar 1932 für Auf
wertungshypotheken ein NMoratorium 2ugelassen
werden soll, ist in ein neues Stadium eingetreten.
Das Reichésjustizministerium hat einen Gesetz-
entwurf ausgearbeitet, der die Frage in der
mittleren Linie zu lösen sucht. Nach diesem Ent-
Wurt soll es grundsätzlich bei der Bestimmung des
Aufwertungsgesetzes (S 25) verbleiben, daß die Auf-
wertungshypotheken am I. Januar 1932 zur Rück
zahlung fällig werden. Rinem 2zahlungsschwachen
Schuläner soll jedoch von der Aufwertungsstelle aus
Piſſigkeitsgründen eine Stundung der Rückzahlung
bis nach 1. Januar 1932 bewilligt werden Können.
Der Schuldner Kann auch nach Lage der Verbält-
nisse zu Teilzahlungen verpflichtet werden. Der
Zinssatz der gestundeten Hypotheken soll, wie in
S 28 des Aufwertungsgesetzes, von der Reichs

Reichsbankcdiskont 7 Prozent.

strie-
regierung unter Berücksichtigung der allgemeinen
Wirtschaftslage, also über den bisherigen Satz von
5 v. H. hinaus, bestimmt werden. Die Anträge auf
Stundung sollen bis zum 1. Juli 1931 eingereicht
werden.

5,18 Milliarden Spareinlagen in Preußen.
Ende August betrug der Stand der Spareinlagen

bei den preubischen Sparkassen 5178,1 Mill. R.
gegen 5088,6 Mill. RM. Ende Juli. Der Berichts-
monat weist mithin bei 371.6 Mill. RM. Einzahlungen
und 282,8 Mill. RM. Rückzahlungen einsechließlich
0,6 Mill. RM. Zinsgutschriften einen Gesamtzuwachs
von ca. 89,4 Mill. RA. auf. Die Giro-, Scheck-,
Kontokorrent- und Depositeneinlagen beliefen sich
Ende August auf 888,8 Mill. RA. gegen 896,6 Mill.
Reichsmark Ende Juli.

Der wirtschaftliche Aufsehwung Frankreichs
Frankreich ist das einzige europäische Land, daß

der allgemeinen Wirtschaftsdepression in Europa
glücklich entgangen ist. Es befindet sich in einem
Stadium der Wirtschaftsblüte, die, Wenn sie auch
nicht mit derjenigen der Vereinigten Staaten ver-
glichen werden Kann, doch nicht geringer an Be-
deutung ist. Aus der Statistik über die ERinkünfte
der französischen Eisenbahnen im Juli des Jahres
geht hervor, daß die Bruttoeinnahmen der sieben
größten Eisenbahnnetze auf 305 Millionen Frank pro
Woche gestiegen sind. Im Juli 1928 stellte sich die
entsprechende Ziffer noch auf 283 Millionen Frank,
s0 daß sich die Einnahmen innerhalb eines Jahres
um fast 8 Prozent erhöht haben. In der Zeit von
Juli 1928 Pis Juli 1929 ist die Durchschnittsziffer
der Waggonladungen von 59 176 auf 63 510 ge-
stiegen. Abgesehen von der Automobilindustrie und
der Weberei haben sämtliche Industriezweige einen
dauernden Portschritt zu verzeichnen. Das gilt ins-
besondere für die Gummündustrie und das Bau-
gewerbe.

Die Wirtschaftslage der Sowjetunion
MosKau, 3. Okt. (Telegraphenagentur der

Sowjetunion.) Die Zeitungen beschäftigen sich in
Sondernummern mit dem abgelaufenen Wirtschafts-
jahre. Sie heben hervor, daß das für das erste
Jahr des PFünfjahresplanes vorgesehene Entwick-
lungstempo der Volkswirtschaft voll eingehalten
worden sei. In dieser Tatsache erblickt man den
Beweis für die Durchführbarkeit, des ganzen, ur
sprünglich für fünf Jahre vorgesehenen Wirtschafts-
planes in einem Kürzeren Zeitraum. Die für das
nächste Wirtschaftsjabhr verötffentlichten Kontroll
ziffern der staatlichen Planwirtschaftskommission
finden in der Presse eine günstige Kufnahme, Die
Zeitungen verweisen darauf, daß diese Ziffern ein
beschleunigteres Entwicklungstempo für die Schwer-
industrie, insbesondere den MAaschinenbau vorsehen.
Den Veröftentlichungen zufolge sind die Kapital
aufwendungen für die Industrie im Jahre 1929/80
mit 338 NMilliarden Rubel veranschlagt und
2 Miliarden für das abgelaufene Jahr. Die Brutto-
produktion der Staatsindustrie ist mit 28 Milliarden
Rubel veranschlagt gegen 22 im vertlossenen Jahre.
Die Anbaufläche Wird auf 130 Millionen Hektar er-
eitert, im Jahre 1928/29 betrug sie 120 Millionen
Hektar Der Staatsetat ist mit 10,2 Milliarden Rubel
veranschlagt gegen 7,2 Milliarden im abgelaufenen
Jahre. Als Hauptaufgaben des kommenden Jahres
Jegen die Kontrollziffern die Verbesserung der
Produktionsqualität, Rationalisterung des Betriebes
und Förderung der weiteren Vergesellschaftung der
Landwirtschaft fest.

Neue Wirtschaftsliteratur.
Einführung in die Konjunkturlehre. Von Prof.

Dr. Ernst Wagemann, Präsident des Statistischen
Reichsamtes. 161 Seiten. Gebunden 1,80 M. In
Sammlung Wissenschaft und Bildung Nr. 259. Ver-
lag Quelle Meyer, Leipzig.

Konjunkturforschung und. Konjunkturdienst
finden in den letzten Jahren in Wissenschaft und
Wirtschatt eine Beachtung, die weit über das Inter-
esse hinausgeht, das einer einzelnen Disziplin sonst
entgegengebracht wird. Es hat sich aber schon
jetzt herausgestellt, daß man es hier nicht mit einer
Modekrankheit zu tun hat, der Keine lange Dauer be-
schieden ist, sondern daß die Konjunkturforschung
géeignet ist, eines der besten Hülfsmittel der Wirt-
schaftspraxis zu werden. Es ist daher sehr zu be-

Rurszett

Hanclel- Börse
grüßen, daß der Direktor des deutschen Instituts
für Konjunkturforschung und Präsident des Stati-
tischen Reichsamtes, Professor Dr. Wagemann, in
der Sammlung „Wissenschaft und Bildung eine
Einführung in die Konjunkturlehre“ erscheinen
jäßt. Das Buch weiht den Laien in die Werkstätte
des Konjunkturdienstes ein, indem es den ganzen
Stufengang der Konjunktütbeobachtung vorkührt.
Wer sich für die Geschichte der Konjunkturen, die
Methodik der Konjunkturforschung- und die Arbeit
der praktischen Konjunkturbeobachtung interessiert,
wird an dieser Schrift nicht vorbeigehen können.

Wie werde ich bilanzsiecher? Kurzgefaßte, leicht-
verständliche Bilanzlehre mit zahlreichen Beispielen
und einem vollständig ausgeführten amerikanischen
Hauptbuch. Von 0. H. Leids cham, Direktor der
FFreuband- Revision AG., Düsseldorf. 2. vermehrte
Kuflage, 4. bis 7. Tausend, Preis 2,25 RM. Muthsche
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Apechluß- und bilanzsicher zu sein, bedeutet die
Krönung der Bucbführungskenntnisse. Von den
vielen, die alljährlich die doppelte Buchführung er-
Ièrnen, bleiben erfahrungsgemat die meisten auf
halbem Wege stehen und nur ein Heiner Teil der
Aufwärtsstrebenden gelangt bis zur Beherrschung des
Bücherabschlusses und der Bilanzaufstellung. Direk-
for Leidschams Buch Wie werde ich bilanzsicher?“
vermittelt auch denen, die nicht ans Ziel Kamen, und
jenen, die es leicht erreichen wöllen, Klar und ohne
Vmwege Bilanzsicherheit. An Hand zahlreicher Bei-
Spiele gibt hier ein Praktiker und angesehener Fach
mann ein sehr instruktives Bild des Bücher-
abeehlusses und der Bilanzierung. Er zeigt den Weg,
von den Grundbuchungen angefangen, über den
Monats zum Jahbresabschluß, von der Robbilanz zur
buchmäßigen Bilanz und der Inventarbilanz.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(In Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewaähr.
10. 2. 10 3. 10. 2. 10.

Buenos 1 Peso 1.758 1.759 Jugosl. 100 D. 7.383 7. 388
apan 1 Jen 1.993 1.998 Kopenb. 100 K. 111.89 111.91

Konst. 1 t. Pld 2.0251 2.025 Lissab 100 Esco. 16.78 18.80
Dond. 1 Pfd. St 20.365 20.372 Oslo 100 Kr. 111.85 111.87
Neuyork t Doll. 4.192 4. 191 Paris 100 Fr. 16.44 16.45
Kio 1 Milr. 0.475 0.4975 Schweiz 100 Fr. 80.90 30.92
Amsterd, 100 G. 168.31 166.28 Solia 100 Leva 3.035 3.035
Ath. 100 Drehm. 5.425 5.43 Span. 100 Pes. 62.62 62. 20
Bräss, 100 Belg. 58. 375 56.38 Siockhb. 100 Kr 112.41 112.43
Danz. 100 Gulà 81.46) 81.48 Budapest 100 P. 73. 12 73.12
flels. 100 f. M. 10.535 10.538 Wien 100 Schill. 58.92 58.94
ltalien 100 Lire 21.94 21.94

Berliner Börse vom 3. Oktober.
Tendenz: Geschäftslos.

Die heutige Börse stand im Zeichen der nieder-
schmetternden Nachricht von dem plötzlüchen Ab-
leben des Reichsaußenministers Dr. Stresemann.
Schon im Vorwittagsverkehr war die Erregung in
den Bankbüros sehr stark, und es War nur richtig,
daß die Banken und Makler, um die Nervosität nicht
zu Vergröhern, von jedem PFreiverkehr absahen.
Auch vVorbörslich war der Verlust, den Deutschland
erlitten hat, das Hauptgesprächsthema, und alle
anderen Momente traten weit in den Hintergrund
Umsätze fanden vorbörslich ebenfalls nicht statt, und
man wartete ab, wie sich das Interventionskonsor-
tium heute seiner nicht leichten Aufgabe entledigen
wird. Man beschloß, bei den Notierungen so zu Ver-
fahren, daß bei Abschlägen von mehr als 2 Prozent
des ausmachenden Vertrages ein Kommissar hinzu-
gezogen werden muß, der eventuell auch das Recht
hat, die Notiz ausfallen zu lassen. Von diesem Recht
wurde aber Kaum Gebrauch gemacht. Die ersten
Kurse Waren verhältnismäßig besser gehalten, als
man erwartet hbatte, die Räckgänge betrugen nur
ganz vereinzelt mehr als 2 bis 4 Prozent. So Ver-
loren Schubert Salzer, Bemberg, Glanzstoff, Poly-
phon, Deutsch-Linolium, Schuckert 5 bis 11 Prozent.
Die heraus kommende Ware stammte Kaum von der
Bankenkundschaft, sondern hauptsächlich von der
Börse selbst. Nan wollte wissen, daß die Schweiz
und Holland eher als Kunden im Gegensatz zu
gestern vertreten waren. Das Geschäft war im Ver-
Jaufe weiter ruhig, die un veränderte Londoner
Diskontlage war trotz der veuen Goldverluste der
Bank von England erwartet worden. Das Kommunique
der I. G. Farben über den guten Geschäftsgang und
die eingegangenen Freigaben wurden nur zur
Kenntnis genommen, ohne eine Anregung zu bieten
Die Kürsentwicklung war uneinbeitlich und man

beobachtete Veränderungen bis I Prozent. Deutsecke
Anleihen behaupteten sich, auch Ausländer gehalten,
Pfandbriete ruhig und eher zur Schwäche neigend.
Gelämarkt war zwar eher wieder leichter, die Sätze
lieben aber unverändert. Devisen lagen unsicher,
Pfunde ebenfalls leichter, Dollar fester.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank. Filiale Merseburg.

3. 10.1. 10. 3. 10. 1.
Bankaktien Hallesche Maschia. 90.Adca 124.25 126. Hallesche Röhreaw 58. 582.

Haljescher Bankver [I15.71115.75 Hildebrand Mäbles 40. 40.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr SLandkredit- Bank 88.50 80.50 Gebr. Jentascb 39. 39.
Zörbiger Bankverein 82. 64. e hAkt. u. yfthäuserhütte u bea Soifried Lindner 59.Manst. Bergbau 129. 133. re 47.-
Prenl. Braunkoble ſI52.- 152. ad i J IRiebeen Montan, ſi2o- e S. keae 2 s4.Werschen-Weißenot. 138. 75 135. Vegelin Häbner 92. 92
Sruckdort-Nietſ. Zeitzer Maschinent. 123. 128.

Zuekerraft. Halle 40.ladustrieaktien. Halle-Hettst. Bahn 48. 42.
Ammendorf. Papier 160. 160.Cröliwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Mal 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 75. 75. Bernb. Saalmübl. u
Elsenwerk Brünner Bühriog. Landsberg 3.
Engelhardt- Brauerei ſ225. 225.-Caesar Loreta
Zimmermann 24.78 24.75 Czarnowanzer Glas 30.- 30.
Glauziger Zucker Micifa Beeflallesche Malzt. 132. 131. P. -Zementt. Saale

Berliner Produktenbericht vom 2. Oktober.
Die Produktenbörse zeigte eine wenig einbeit-

liche Tendenz. Von Vbersese lagen Keine besonderen
Ahregungen Vor, die leichte Erholung des Liver-
pooler Marktes sowie die Erwartungen auf Erhöhung
des Vermablungszwanges von Inlandweizen
auf 50 Prozent lösten am Liekerungsmarkt
für Weizen einige Deckungsnachfrage aus, so daß
die späteren Sichten bis 1,50 Mark höher einsetzten.
Oktober- Weizen war anfangs auf die heute erfolgten
Andienungen hin etwas vernachlässigt, Konnte aber
Pald den gestrigen Preisstand wieder erreichen.
Roggen stellte sich dagegen 0,50 bis 1,25 Mark
niedriger als gestern. Imlandweizen zur prompten
Waggonverladung war zu etwa 2 Mark höheren
Preiſen ziemlich knapp angeboten, Gebote lagen
Zumeist aut gestrigem Niveau. Roggen wurde
hamentlieh in Rabnmaterial reichlich angeboten und
wurde 1 Mark niedriger bewertet. Von Stützungs-
Kaufen war bis zur Abtfassung des Berichtes nichts
festzustellen. Mebl Iag weiter sehr still. Zu unver-
änderten Preisen erfolgen Kleinste Bedarfskäufe,
wobei billige Provinz-Roggenmeble bevorzugt blieben.
Hater wurde ziemlich knapp angeboten und in feinen
Qualitäten vereinzelt etwas höher bezahblt. Gerste
lag ruhbig.

Berliner Produktenbörse.
(För 1000 kg) 3. 10. (Fär 100 kg) 3. 10.

Weizen märk. 228-—230 Kl. Speiseerbsen 26.00 33. 00
Roggen märk. 182 185 Kuttererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste 195 218 Heluschken Slodustrie- und Ackerhbohnen FFuttergerste 170 186 Wieken
Neue Winterg. a Blaue LupineotHaler, märk. 168 179 Gelbe Lupineno
Mais lok. Berl. 207—208 Serradella. alte
Fär 100 kg) SerradellsWeizenmehl 29.25-—33. 50 Rapskuchen 18.50 19. 00

Roggenwehl 24.75-—27.50 Leinkuchen 24. 30-—24. 0
Weizenkleie i. 60- I2. 25 Trockenschnitz. 11.99--12. 10
Roggenkleie 10.50 11.25 doja-Schrot 19.80—20. 40
Kaps 1000 kg u TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg a KartoffelflockenViktorigerbsen 36.00--44. 00 Räbesn

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Oktober.
Auftrieb: 271 Rinder (davon 56 Ocbsen, 70 Bullen,

138 Kühe, 7 Farsen), 760 Kälber, 234 Sehafe, 1319
Sehweine; zusammen: 2584 Tiere. Außerdem von
Pleischern selbst zugetührt: I Rind, 42 Kälber,
97 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 38--45 Schafe 2

do. 2 do. 3 26--37 do. 354-80do. 3 do. 4 S do. Sdo. 4 Färsen do. 5do do. 2 Schweine 1 88--890do. 6 S Kälber 1 u do. 2 91Bullen do. 272-83 do. 3 91do. 245-52 do. 3 64--71 do. 487—89do. 3 do. 4 56-63 do. 5do. 4 do. 5 50 655 do. 6Kühe 146-52 Schafe l do. 7
Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Sehafe

schlecht, Schweine gut. Uberstand: 85 Rinder
(davon 20 Ochsen, 22 Bullen, 38 Kühbe, 5 Paärsen),
221 Schafe.

2. 10. 1. 10. 2. 10. 1. 10. 2. 10. 1. 10 2. 10. 1. 10.
3 n Bö Verkehrswerte- derr r s 92. 93. Freiverkehr.2 Allg. 5 Dynam. Nobe 89.50 Stöswer Nähmasch.Berliner Börse von heufe erhnogr reellen e e8 2 8 29 n derer 5i Meld gom Vortage rer bier lebt. Lieferugges 167. 69. o Wegen kläbner 84.50 94.75 Burback- Kaliwerke 208. 208.56Eigene Meldung.) (AMitgeteilt von der Commerz- and Falle Hettetedt 48.2 4450 Essen. Siteinkobles i34. 136. Wereeben- Weibent. 123. 138.-- Gläckaut lit. a. l.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb, 66.50 66.75 Ereelsior Fahrrad 18. VWVrede Mälzerei Ii8.25 117.75 Kabel Rheydt 209. 208.
3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10. Hamburg-Sad 117. kröbein Zucker 48.25 489.25 Zeitzer Masch. 125. 125.75 Hochfrequenz 162. 163.2. 10. 1. 10. e t Is7 189. rer e e a Rhein Metall eertein. Elbeschitt, 24.35 24.25 z Scheidemandel 52.Hamb. Pabett. 115.50 117.25 Use Bergbau 213. a. en Gruschwite Textil 65. 66.50 d eman neutsohe Anleihen Hall. Maschinen 90.50 90.25 4Nordd. Lloyd 106.50 107.75 dto. Genuß 124.25 124.37 Die An Aue Bankablien, Hammersen Co, 125, 128.-

Adca 123.25 125.25 Kaliwerke Aschersl 219.-223.25 Rechte einsehbl. s all Bankverein 119. 119.- Hartm. MasehBerl. Handelsgesell. 201.50 206. 75 Karstadt ſ61.75 167.50 Ablssungs el. eipe, Cred net 120.25 125.76 er er 4 40. J
Comm. u. Privatb. 174. 176. Klöcknerwerke 109.50 111.50 r e ge 53.60 53.50 Mitteid. Crediib. KHoeseh h r 7
Darmstädt. u. Nat, 266. 263.75 Ludwig Loewe 183.-182.50 ehuid ohne Aus Hohenlobe 95. 95. zDeutsche Bank 161.50 164.75 Mannesmannröbren 108.97 104.50 losungescheig 9.64 9.90 lIndustrie-Aktlen, a i 94.251 96. Leipziger Börse vom 2. Oktober
Disconto 16t.50 164.75 Manst. Bergbas 129.50 130. 25 Sbeda 88. en wenn e Ka Parae les e (Drahtbericht der Commerz- und Privetbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 157. 1868.50 Nordd. Wollkämm. 114.50 118.37 5 9 Prov. -Säehs- Id. Atehattenb, Zellet. 146.- Köin-Neuessen i. 122.75Reichsbank 284.75 288.50 Obersehl. Koks 97.50 99. c 8.16 8.16 Bee ten e 68.501 2. 10. 1. 10. 2. 10. 1. 10.

i erlin. Hyp. i yfkh. Hättei r totes 727 l e erre Soläpt S. 2 100.75] 101.75 et eente, ahmeyer Co. 176.25 1177.25 Altendg Landkr, 116.50 116.50 Lei Feuer VAEG. 181.50 183.50 Ostwerke 221.- 224. t. S. 5 a. 6 93 93. Barog. Walewerk 76. 76. eonhard Braunk. 1885. 75] Iss. s Buseh Wagen e e 206. 206.
ul. Berger 343.-350. Phöniz Bergbau 100.75 102.50 t. liqu. Bassit e. Grube 88. 68.25 Cassel Jatesp. 218.-216. Leipz. Malzt. Schk. 185. 135.Bergmann Elektr, 213.-218.50 Rhein Stahlwerke 112.50 114.75 r gr. h 73.80 74. g. J e 223.50 231. net Buga Chem. Spinnerel 4.50 4.50 Ceipez. Hupt. Zimm. 37.50 37.50
Cont. Caoutschoue 187. 158. Riebeck Montan in h Sens 26 yp 9315 93.78 a ev. Miz Gennest mee Chromo Najork 120. 120. Leipz. Spitzen 145. 145.Hisch. Conti. Gas Rätgerswerke 74. 179.12 Liqu. G.- P. 73.751 73.650 Beton- u. Monierb. i s n Motoren Deutz 70.251 10.50 Sonkord. Spinn. 77. Lindner 60. 60.
Dessau 173.50 177. Saledetturth a B. Blumeatela h e en t e le e e u e edente eg S Em. i p deutsch. r ermatoi ParadiesbettenHiseb. Erdsl o. 10s.12 Sehuekert e e e en en en e r h u. ten es. Penirer Maseh, g. so 48.80Disch. Linoleum 260.25 2890. Schultheiß 283.-283.50 tral Bodenkredit Browo Boveri Art. i. 135.- Zhöniz Braunk. 69. 69. Ealkenet. Gard. e 108.50 Pittler Masch. 176. 179.

Engelhardt- Br. 223. 224. Siemens Halske 355 50 358.50 z e t 72.40 72. Buderus Eisenw, 65.75 wer J u e 29. n Woalt 873.50 v
Farbenindustrio 200.25 204. Thär, Gas Leipzig 133.50 134.12 Zu Golaet. km 91.60 91.60 A. c crue e kleltros u Se e ßiehter 9. c 63.
Feldmähle Pap. 174.50 176.50 Leonard Tiet- 189.25 193. 82 Nordd. Gr. XXI 46. 66. Calmon Asbest 23.2 23. hein Braunk- 264. 268. Glauzig Zucker s8.--65. KRiquet Co. 122. 122.50
Gelsenkirchen 134.-136.37 Verein. Glanzstoft 271.50 278. le c Liqu. Charl. Wasser 97.-96.50 re Sanücebtel 19.50) 19.50 Rositzer Zueker 41.60 41.50Ees. K. elertr. 184.25 193. Verete. Stablwerke 110. 110. e e n e 15. D. Luadelsb. Zow. 50Hacketal 89.50 89. Westeregeln Alkali 225. 228. Ehem. Selseuk. e e Sangerh. Masch. 126. 125.50 Halle Zuckerraft. 45. Srrrar ler 260Harpener Bergbau 139. 141. Zellstoſf Waldhoi 218. 223 Industrie-Obligatio- Chemoa. Spinnerei 3162 Zarotti. Scbok. x 25 143. Hobburg Quare u. Tehuber alzenen Zinsbsreck- Chillingworth g3.- 62.76 Schering ehem. t. 314. Kirchner C Co 67. 67. S 120. 120.änng Cröllw. Papier 172 172. Schles. Textil en 18.50 Kraitw, s bar. 6375 63.78 h S Co. 123. 127.253 Conti Cautch 91. 31.50 Daimler Motoren 3 e Schneider. Hugo 110.50 111. Landkr. Leipzig 85. 65. Ihür. Gas 134.-138.75s 2 Klöckner 8930 69.- Disch. Ail. Tel. Schulz jun 52.50 Tangb. Pfannbs. 129. 130. Thür. Wollg. 132. 132.

s S Leipz. Messe 39. 69. Disch. Kabel Solinges Laurahütte E. Träakner Wärk. 20. 20.7 Ver. Staklw. Dtsch. Maschinen Staßkurter chem. 2162 2180 Teipe. Baumwolle 142. 142. Wezel Naumann 65. 6s. vo
mit Optiensschein 81.75 Disch, Wolle Stett, Chammotte 7750 76.50 Teipe. B. Riebeck 142. 142.50 Zitt. Mech. Web. 60. 60.
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Bölig?Kinderſtiefel
Damen-Lackſpangenſchuh
DamenSchnürſchuh 4.00ſowie alle Sorten Schuh und Stiefelwaren

Große Auswahl! Villigſte Preiſe!
R. Schmidt ſen., Markt 12

Alleinverkauf der Marke „Max Tack“.

bardinen, Storesx Stepp- I. launen- Decken

Erstklassige deutsche Qualität

öbne Anzablung zahlbär in 12 Monatsraten.
1. Rate am 1. Dezbr. 1929.

Schreiben Sie sofort.

Böllicg?
von 2.75 an

7.50
00

Rewpiche, üdien, läufer

Verlangen Sie unverbindlich Bemusterung.Angebote unter 7306 an die Gesch. d. Bi.

u Rammerlichtspiele
Zwei Großfilme in einem Programm!

Das große Aufklärungsproblem für die geſamte Jugend!

Jug emdsiindenDer ge einer t Ju

Tragödie einerWer erinnert ſich noch des herrlichen Kadetten 37 n

Unſer heutiger Film ſteht ihm in nichts nach, auch hier der edle Freund
welcher duldete und ſchwieg. Alles in allem ein Film, welcher wert
iſt, von allen geſehen zu werden.
Als zweites ein von waghalſigen Senſationen vollgepfropfter Groß

film, ein neuer Stuart WebbsFilm

Das Sanzergewöbe
Webbs bleibt Webbs, wer kennt ihn nicht, den Mann mit den ei
fernen Nerven. Aus dem Jnhalt: Das Femeurteil der Maskierten
Jn den Klauen der Erpreſſer. Der Zuchthäusler als Bankdirektor.
Der Mann, welcher Millionen ausſchlug und die Einbrecher, die Geld
ver ſchenkten. Jn der Gewalt der Banditen.

Jnsgeſamt 16 Akte ſowie die neueſte OpelWochenſchau.

F Gonntog 2 Ahr große Kindervorſtellung? E

Winter- KartoffelnIa gelbfl Jnduſtrie, liefere preiswert frei Haus. S
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer u.

Werke, franko jeder Bahnſtation.Richard Schumann, Lauchſtädter Str. 21.
Obſt- und Kartoffel-Großhandel Tel. 538.

lut

den 5. d. M., bleibt mein
SoDDaden, Geschäft feiertagshalb. T

Heute vonnerst

Lichtſpielpalaſt Sonne

Direktion:A. Dechant AnionTheater

des erfolgreichſten u. mit unerhörtem Erfol z auf
genommenen deutſchen Sexrualfilms

terb dem Spiel3 Wochen er he r
Unter dem Protektorat und der Mitarbeit des

Jnſtituts für e

(Sexualrausch)

Der Kampf ums
Die Tragödie eines jungen Menſchen, den eine
J furchtbare vererbte Veranlagung zwingt, ſexuelle

Verbrechen zu begehen.
I Hauptrollen: Walter Rillag, Fritz Alberti, Hans

Albers, Maria Solvey, Yvette Darny

Außerdem gutes Beiprogramm. Anf. 5 u. 8Uhr.

crmwvSccc-——

premiere Freitag bis Nontag:
Der große SenſationsAbenteurerfilm nach

einer z Geſchichte aus den Akten der
Neuyorker Staats Polizei.

Schatten der Nah

Noch niemals konnte gleichartiges gezeigt werden.
Mit fieberhaftem Ternao u. nervenpeitſchender
GSpanneaneg zieht die abenteuerreiche Hand
lung voll Gerrſa toten auf Leben und
Tod für die Polizei und die Verbrecher an den S

Augen vorüber.

Außerdem: Die ſchönſte deutſche Frau

III Dagover m wundervollen Sportfilm

De (rhe leilenochanDer Arul eines Bühnenſtars mit dem

Mannſchaftsführer eines Sportklubs.ür Jugendliche Zutritt verboten! W
Decken Sie Ihren Bedarf in
Strümpken, Trlkotugen, Wäsche usw.
schon am Tage vorher im

Total- Ausverkauf
loufs Engelhere, Schmale Straße 15.

Metall StahlF Holz B S tt e n matratzen
Kinderb., Polster, Schlafz., Ohaiselong.

an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Z
Jeden
Freitag,Wer m Funenrg n.Werinſeriert

verkanft! e eltag Zazzhan m le anehnete v ten

Größere Anzeigen

Es eder anhncht ein

ür RF r ege ntags e wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

mpfehle einen großen Posten gehenden Tage zukommen laſſen.

OWberschuhes fig

Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern
zucherfrei werden ſagt Jedem unentgeltlich
h. Hergert, Wiesbaden, ſllckertstr. 260. S

echt bayrische

Sport- Haſb- un
Langstiefel O
s W. meine altbekannten erst-
Klassigen

Filzwaren 8d kurt Schmidt Sohuhmachermeister
Am Neumarktstor 2

J in ſehr großer Aue wad ben vo
und friſchmelkende

n
bei uns äußerſt billig

zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh uns Pferdegefchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Friſche Eier

Woche

San f. Ptd. W
Kartoffelmehl. e 25
Weizengrieß 32ff. Makkaroni 525
Suſel Samos et 138
HütchenPralin.“ Pfd. 17

14,

bss 5. Oktober

Hochfeine Tafel
Margarine vit,
VollreisTafelreis von
Tarragong etr.
3 Tfl. Vollm.Schokol. 100

auf Kaffee n Margarine

doppelte Gutſcheine
e gScheib. Do. 110
KernſeiſeDopp.St. 200822

Wnnenm
2Pfd.Topf 105,

Geleeheringe a 825
Bratheringe 2Pfd. o 82

Sardinen 2- 825
Bismarckher.2 825
Rollmöpſe 2- 8259
Bratrollm. 2- 8859

Weizenmehl Pfo.23

Seelachs le 755
Sſarvinen

uSchnittbohnen
neue Ernte, 63

2 Pfd.Doſe 5
Weiße Bohnen Pfd. 35
Gelbe Erbſen 299Grüne Erbſen 329
Geſchälte Erbſen 355

Eier Nudelnpfo.52

J jg zarteErbſen2-Pfd. Do. 749
GemüſeErbſen2-Pfd. Do. 65
Gem. Gemüſe 2Pfd. Do. 88

Sümtl. Waſchmittel

Feie heben
ce Crohkauftage

zu den enorm
billigen Preisen!

Für der wieder

Hufthallov- etc.
das I15 Spezialgeschäft für

Strumpfwaren.

Empfehle wieder eine Auswahl hochtragende e
und friſchmilchendeS kühe ind fälben

ſowie prima Läufer u. Ferhel preis

Pichard Schmigt, fein en

Vierfrucht Marm. 2-Pfd. 88
ButtermilchSeife Stck. 16

rer Kaffee- Lager Walter Gehlicht

s GarfFelepben es Gotthardtſtraße Nr. 4
Lieferung frei Haus

(neben Lichtſpiele Sonne)

Großkayna 17

friſchen Transport
friſchmilchenderVoter e 66 nerſ(GagfahSiedlung)

meinen n der Vorteil
einer großzügigen Einkaufsgemeinschaft zugute. Mit über 200 in- und ausländischen
führenden Häusern zusammen werden meine Einkäufe für das Wohl meiner Kunden getätigt.
Seit 83 Jahren hier am Platze führt mein Haus seinem Grundsatz gemäß nur:ſegte Qualitetsveren in größter Auswahl zu hegten Pre—sen bei z m T

lin In Achſen 90 We denen un 5,90 Urnen Scene J. 75
1.35 9.50 wer und Männer bin 1.5Male wut Wöuith Sn in tun ne h

2.60 Aen hohen 9.95 1.25
men e men
mit Aerm.

Damen hnder- iünininn

in weiß B'wl

125

Mersehurg
Markt 19 Gegr. 1846

Heu-Rössen
Am Sachsenplatz

h hhhhhhccchhchccccc-SSn
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